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Mit grosszügiger 
Unterstützung von:

ZiSch
Zeitung in der 
Orientierungsschule

Vom 4. September bis 8. Dezember 2017 ist die Zeitung zum ersten Mal in der Orientierungsschule. 
Während 14 Wochen erhalten alle Schülerinnen und Schüler, die am Projekt teilnehmen, ihr 
eigenes Exemplar der Freiburger Nachrichten. Sie recherchieren und schreiben die Artikel, die 
anschliessend in den Freiburger Nachrichten erscheinen. 

Zeitung in der 
Orientierungsschule

Reklame

Langes Warten auf eine Antwort  
in Sachen Ergänzungsleistungen
Sieben Jahre ist ein  
Vorstoss zu Ergänzungs-
leistungen für einkom-
mensschwache Familien 
schon beim Staatsrat  
pendent. 

FREIBURG Im Jahr 2010 hat der 
Grosse Rat eine Motion, die Er-
gänzungsleistungen für ein-
kommensschwache Familien 
gesetzlich verankert würde, als 
erheblich erklärt. Sieben Jah-
re später liegt immer noch kein 
Gesetzesentwurf des Staats-
rats vor, wie die Schmittner 
Grossrätin Bernadette Mäder-
Brülhart (Mitte links – CSP) in 
einem Begehren moniert. Sie 
fordert, den Entwurf endlich 
in die Vernehmlassung zu ge-
ben. Laut der Staatskanzlerin 
Danielle Gagnaux hat die Kan-
tonsregierung im Normalfall 
ein Jahr Zeit, um einen entspre-
chenden Gesetzesentwurf aus-
zuarbeiten. Sei dies nicht mög-
lich, so müsse der Grosse Rat in-
formiert werden, was in diesem 
Fall allerdings geschehen sei. 
Staatsrätin Anne-Claude De-
mierre (SP) wollte auf Anfrage 
nicht Stellung nehmen.� jcg
Bericht Seite 2 Auch im Kanton Freiburg sind alleinerziehende Mütter vom Armutsrisiko bedroht (Symbolbild).� Bild Keystone/a

Wileroltigens Kampf geht weiter
Der Abend des abgesagten Informationsanlasses zum Transitplatz für Fahrende in  
Wileroltigen verlief ohne Zwischenfälle. Zur Sicherheit war die Kantonspolizei vor Ort.

WILEROLTIGEN In Wileroltigen 
bot sich am Montag ein selt-
sames Bild: Der Dorfplatz der 
schmucken Gemeinde war ab-
gesperrt, und neben ein paar 
Journalisten und Fotografen 
waren nur vier Männer der 
Kantonspolizei Bern da. Zum 
Glück für den Gemeinderat: 
Er hatte befürchtet, dass sich 
Gegner und Befürworter eines 
Transitplatzes für Fahrende 
trotz des abgesagten Infoan-
lasses in Wileroltigen zu Pro-
testen versammeln könnten 
und hatte deshalb die Polizei 
aufgeboten. 

Doch der Kampf geht wei-
ter: Transitplatz-Gegner haben 
weitere Plakate mit Bildern im 
Dorf aufgestellt. Und im Sep-
tember wollen dort linke Akti-
visten demonstrieren. � emu
Bericht Seite 3

Daten von  
Patienten werden 
missbraucht
BERN Schweizer Ärztinnen und 
Ärzte lassen ihre Rechnun-
gen meistens von spezialisier-
ten Dienstleistungsunterneh-
men verschicken. Nun ist dem 
Schweizer Datenschützer Ad-
rian Lobsiger aus Ärztekreisen 
zugetragen worden, dass die-
se Drittfirmen Datenbanken 
über die Kreditwürdigkeit von 
Kunden anlegen und sogar Pa-
tientendaten weiterverkaufen. 
Lobsiger greift deshalb ein.  
Gestern erklärte er gegenüber 
Radio SRF, er werde «stellver-
tretend für die Patientinnen 
und Patienten bei den Dienst-
leistern Transparenz einfor-
dern». Sobald bekannt sei, was 
die Firmen mit den Patienten-
daten tun, werde er prüfen, ob 
deren Weiterbearbeitung über-
haupt zulässig sei.� sda/svb/BZ
Bericht Seite 15

Air Berlin:  
Fluggesellschaft  
ist bankrott
BERLIN Es lag auf der Hand, 
dass Air Berlin irgendwann 
pleitegeht. Bereits seit Jah-
ren fliegt die Fluggesellschaft 
in den roten Zahlen. Obwohl 
Hauptaktionär Etihad den 
Geldhahn zudrehte, fliegt Air 
Berlin noch für mindestens 
drei Monate, denn der deutsche 
Staat springt mit einem Kredit 
dafür ein. Air Berlin ist auch in 
der Schweiz ein gewichtiger Ak-
teur und fliegt etwa den Flug-
hafen Zürich 37-mal pro Woche 
an. Genf, das ebenfalls oft von 
der Fluggesellschaft angeflo-
gen wird, hat nun beschlossen, 
dass Air Berlin für die Verrech-
nung von Landegebühren eine 
Vorauszahlung leisten muss, 
wie Flughafensprecher Bert-
rand Stämpfli gestern in Genf 
sagte.� sda
Bericht Seite 17Neue Plakate gegen einen Transitplatz in Wileroltigen. � Bild Aldo Ellena
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Schon sieben Jahre lang pendent
Die Schmittner CSP-Grossrätin Bernadette Mäder-Brülhart erkundigt sich, wieso das Gesetz für Ergänzungsleistungen  
für einkommensschwache Familien immer noch nicht in der Vernehmlassung ist. Das Anliegen sei nach wie vor sehr dringend.

Jean-Claude Goldschmid

FREIBURG Ergänzungsleistun-
gen für einkommensschwache 
Familien sind der Mitte links - 
CSP ein grosses Anliegen. Al-
lerdings ist dieses Geschäft 
seit nunmehr sieben Jahren 
beim Staatsrat pendent, wie 
CSP-Grossrätin Bernadette 
Mäder-Brülhart (Schmitten) in 
einem Begehren moniert, das 
sie kürzlich einreichte.

Es begann 2010
Die Vorgeschichte dieses An-

liegens ist denkbar lang. Be-
reits im März 2010 hatten die 
beiden damaligen Sensler CSP-
Grossräte Bruno Fasel-Rog-
go (Schmitten) und Hans-Ru-
dolf Beyeler (Oberschrot) den 
Staatsrat mittels einer Motion 
beauftragt, die gesetzlichen 
Grundlagen für Ergänzungs-
leistungen für einkommens-
schwache Familien zu schaf-
fen. Im November 2010 bean-
tragte der Staatsrat dem Gros-
sen Rat die Annahme der Mo-
tion, die in der Folge mit 64 Ja- 
gegen 5 Nein-Stimmen bei 16 
Enthaltungen als erheblich er-
klärt wurde, mit einer Fristver-
längerung für die entsprechen-
de Folgegebung bis zum 30. Ju-
ni 2012. Vier Jahre später, im 
März 2014, erkundigten sich 
die Grossräte Fasel-Roggo und 
Schafer mit einer parlamenta-
rischen Anfrage nach dem Um-
setzungsstand. In seiner Ant-
wort hielt der Staatsrat fest, 
dass ein verwaltungsinterner 

Vorentwurf eines Gesetzes und 
ein erläuternder Bericht vorlie-
gen, dass die Regierung die Di-
rektion für Gesundheit und So-
ziales (GSD) ermächtigt habe, 
ihm einen Entwurf für die Ver-
nehmlassung im Lauf des Jah-
res 2015 zu unterbreiten. Eine 

Umsetzung der Motion in der 
laufenden Legislatur sah der 
Staatsrat damals nicht mehr 
als realistisch an. Ab 2018 seien 
jedoch Beträge im Finanzplan 
vorgesehen, und der Auftrag 
als solcher werde nicht grund-
sätzlich infrage gestellt.

«Zeitfaktor ist wichtig»
Im September 2015 infor-

mierte der Generalsekretär der 
Gesundheitsdirektion Antoine 
Geinoz laut Mäder-Brülhart sie 
per E-Mail, dass die Direktion 
beabsichtige, im Dezember 
2015 den Vorentwurf des Ge-
setzes dem Staatsrat zur Ver-
nehmlassung zu unterbreiten. 
Geschehen sei seither nicht 
viel. In seinem Tätigkeitsbe-
richt 2016 habe der Staatsrat 
festgehalten, dass der Geset-
zesentwurf im Hinblick auf das 
Vernehmlassungsverfahren 
weiter überarbeitet werde. Und 
an der Grossratssitzung vom 
7. Februar 2017 äusserte Staats-
rätin Anne-Claude Demierre 
(SP) laut Mäder-Brülhart, dass 
das Projekt nun bereit für die 
Vernehmlassung sei und nur 
noch der entsprechenden Ab-
segnung durch den Staatsrat 
harre.

«Seit der Annahme der Mo-
tion sind nun mehr als sie-
ben Jahre vergangen», so Mä-
der-Brülhart. «In verschiede-
nen Schreiben zeigte sich der 
Staatsrat stets gewillt, der ver-
fassungsgemässen Pflicht zur 
Unterstützung von Familien 
nachzukommen.» Der kanto-
nale Armutsbericht zeige zu-
dem auf, dass Familien – vor 
allem Ein-Eltern-Familien – 
vermehrt von Armut bedroht 
seien. Für diese Betroffenen 
spiele der Zeitfaktor des Ent-
scheids eine wesentliche Rolle.

Die CSP-Grossrätin will da-
her vom Staatsrat wissen, 
wann dieser Gesetzesvorent-
wurf endlich in die Vernehm-
lassung gegeben werde und ob 
die geplanten Beträge im Fi-
nanzplan 2018 nach wie vor 
vorgesehen seien.

«Ein grosses Rätsel»
Staatsrätin Anne-Claude De-

mierre und GSD-Generalsekre-
tär Antoine Geinoz nahmen 
auf Anfrage hin nicht Stel-
lung zu diesem Geschäft. Es 
sei Sache des Staatsrats, inner-
halb der gesetzlichen Frist auf 
den Vorstoss von Mäder-Brül-
hart zu antworten. Diese wies 

im Gespräch mit den FN dar-
auf hin, dass die Armutsquote 
des Kantons Freiburg 2011 bei 
drei Prozent lag, die Armuts-
risikoquote bei zehn Prozent. 
Von Armut seien also vor sechs 
Jahren 7577 Personen betrof-
fen gewesen, vom Armutsrisi-
ko 25 518 Personen – also jeder 
Zehnte.

In drei Kantonen umgesetzt
«Wieso der Staatsrat die Ver-

nehmlassung noch nicht ge-
startet hat, ist mir ein gros-
ses Rätsel», sagte Mäder-Brül-
hart im Gespräch. Sie vermu-
te, dass das Ganze eine finan-
zielle Frage sei. Im November 
entscheide der Grosse Rat über 
das Budget, und sie wolle die-
se Frage vorab geklärt haben. 
Die CSP-Grossrätin räumt al-
lerdings ein, dass der Kanton 
Freiburg im interkantonalen 
Vergleich nicht allzu schlecht 
dastehe. Lediglich drei Kanto-
ne hätten entsprechende Leis-
tungen bereits gesetzlich ver-
ankert: die Waadt, das Tessin 
und Genf. Oft werde das Anlie-
gen «wie ein Pingpongball von 
Bund zu Kanton und zurück» 
geschoben, so Mäder-Brülhart.Im Kanton Freiburg ist laut den jüngsten statistischen Daten jeder Zehnte vom Armutsrisiko betroffen (Symbolbild).� Bild Keystone/a

Zum Verfahren

Der lange Weg von der Motion 
bis zur Gesetzesvorlage

 Die Freiburger Kantons-
verfassung äussert sich 

nur kurz zum Verfahren der 
Gesetzgebung. «Der Staatsrat 
bereitet die Gesetzgebungs-
entwürfe zuhanden des Gros-
sen Rates vor», heisst es im Ar-
tikel 111.

Nach der Erheblicherklärung 
einer Motion hat der Staatsrat 
gemäss Staatskanzlerin Dani-
elle Gagnaux-Morel im Nor-
malfall ein Jahr Zeit, um einen 
entsprechenden Gesetzesent-
wurf auszuarbeiten. Könne er 
diese Frist nicht einhalten, so 
müsse er den Grossen Rat da-
rüber informieren, was in die-

sem Fall aber geschehen sei – 
damals mit dem Hinweis, dass 
eine Umsetzung in der lau-
fenden Legislatur nicht mög-
lich sei. Zur Frage der Ergän-
zungsleistungen für einkom-
mensschwache Familien ha-
be der Staatsrat gegenwärtig 
noch keine konkrete Entschei-
dung getroffen, räumte Dani-
elle Gagnaux-Morel auf Anfra-
ge ein.

Liegt ein Gesetzesentwurf 
dann einmal vor, so beträgt 
die Vernehmlassungsfrist laut 
dem Amt für Gesetzgebung 
drei Monate ab dem Versand 
der Dokumente.� jcg

In der Schweiz gibt es weder 
eine einheitliche Definition von 
Armut noch eine einheitlich 
festgelegte Armutsgrenze. Ge-
mäss der UNO ist jemand arm, 
der weniger als zwei Dollar pro 
Tag zum Leben hat. Laut einem 
UNO-Bericht von 2014 leben 
rund 1,2 Milliarden Menschen in 
solch extremer Armut. Weitere 
800 Millionen Menschen sind 
darüber hinaus stark von Armut 
bedroht. Die ärmsten Länder 
sind die Demokratische Republik 
Kongo, Liberia und Burundi. Die-
se Zahlen gehen allerdings von 
einem absoluten Armutsbegriff 
aus. In der Schweiz bedeutet Ar-
mut aber nicht den Kampf ums 
nackte Überleben wie in weiten 
Teilen der Welt, sondern ist als 
relatives Phänomen im Verhält-
nis zum Lebensstandard der 
Gesamtbevölkerung zu setzen. 
Die Schweizerische Konferenz 
für Sozialhilfe (Skos) definiert 
Armut in einem entsprechenden 
Grundlagenpapier als «Unterver-
sorgung in wichtigen Lebensbe-

reichen wie Wohnen, Ernährung, 
Gesundheit, Bildung, Arbeit und 
sozialen Kontakten». Gemäss 
den jüngsten Zahlen der SKOS 
für das Jahr 2015 beträgt die 
durchschnittliche Armutsgrenze 
für eine Einzelperson 2500 
Franken pro Monat, für zwei 
Erwachsene ohne Kinder 3700 
Franken, für eine Eineltern-
familie mit zwei Kindern unter 
14 Jahren 4000 Franken und 
für zwei Erwachsene mit zwei 
Kindern 4900 Franken.
Auch Patrick Mayor, Präsident 
von Caritas Freiburg, sieht 
Armut nicht rein durch finanzi-
elle Aspekte definiert, sondern 
auch durch eine nicht mögliche 
Teilnahme am gesellschaftlichen 
Leben. Bei Caritas Freiburg wür-
de sich ein knappes Dutzend um 
arme Mitmenschen kümmern, 
mit Schuldenberatung, Beratung 
bei administrativen Fragen, der 
Kulturkarte und Gratis-Mittages-
sen. Finanziert wird dies durch 
die katholische Kirche, Mandate 
des Staates und Spenden. jcg

Definition

Armut betrifft nicht nur das Finanzielle

Mässiger Andrang am Openair-Kino Plaffeien
Trotz Jubiläumsjahr fällt die Bilanz des 20. Openair-Kinos Plaffeien durchzogen aus. Laut Angaben der 
Organisatoren konnten im Durchschnitt 155 Eintritte pro Abend verzeichnet werden; letztes Jahr waren es 260.

Sarah Lagger

PLAFFEIEN Das Wetter mein-
te es mit dem diesjährigen 
Openair-Kino Plaffeien nicht 
so gut: An vier von acht Aben-
den waren die Temperaturen 
kühl, und am Himmel zeigten 
sich Regenwolken. «Es waren 
genau der Dienstag, der Mitt-
woch und der Freitag betrof-
fen – also die Tage, an denen 
wir normalerweise am meis-
ten Besucher verzeichnen», 
sagt Etienne Raemy, Präsident 
des Organisationskomitees des 
Openair-Kinos. 

So weist das diesjährige Frei-
lichtkino im Sense-Oberland 

eine eher durchzogene Bilanz 
auf: Insgesamt haben 1240 
Personen das Filmspektakel 
besucht, auf die acht Abende 
verteilt sind das 155 verkaufte 
Eintritte pro Vorführung. Der 
meistbesuchte Film war «Ich – 
einfach unverbesserlich» mit 
270 Zuschauern, am wenigs-
ten Besucher zog «Moonlight» 
an. «Vielleicht war der Film 
einfach zu speziell», so Raemy. 
Auch der Publikumsliebling 
«Forrest Gump», der anläss-
lich des 20-Jahr-Jubiläums 
des Openair-Kinos von den Zu-
schauern selber ausgewählt 
worden war, war nur mässig 
besucht. «Am Kinoabend wa-

ren rund 65 Leute anwesend; 
wir hätten schon ein paar mehr 
erwartet», so Raemy. «Doch der 
Film wird halt häufig im Fern-
sehen gezeigt.»

Trotz des eher mässigen Er-
folgs der diesjährigen Ausga-
be ist das Organisationskomi-
tee motiviert für die Zukunft. 
«Wenn man einen Anlass un-
ter freiem Himmel organisiert, 
muss man mit schlechtem Wet-
ter rechnen», so Raemy. Die 
Schlussabrechnung stehe noch 
nicht, doch finanziell sollte es 
den Organisatoren einigermas-
sen aufgehen. «Und wir werden 
ja kaum jedes Jahr so ein Wet-
terpech haben.» Bei der Montagsaufführung hielt sich das Wetter. � Bild Charles Ellena

Sein Schicksal  
akzeptieren
FREIBURG Nach einem tragi-
schen Schwimmunfall ist Ben 
vom Unterleib abwärts ge-
lähmt. Der passionierte Bas-
ketballspieler versucht im Re-
habilitationszentrum die ein-
fachsten Bewegungen wieder 
zu erlernen; doch nach anfäng-
lichen Fortschritten kommt er 
an seine Grenzen. Gemeinsam 
mit anderen Patienten versucht 
er, sich mit seinem Schicksal 
zu arrangieren. Dabei muss er 
vor allem eines erlernen: Ge-
duld. Die berührende Tragi-
komödie «Patients» zeigt die 
wahre Geschichte des franzö-
sischen Poetry-Slam-Künstlers 
Fabien Marsaud, auch bekannt 
unter seinem Künstlernamen 
«Grand Corps Malade». � sl
Openair-Kino Freiburg, Bollwerk.  
Mi., 16. August, ca. 21.15 Uhr: «Patients», F.
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BERN Eine Delegation der 
Jublascharen aus Düdingen 
und Gurmels hat gestern an 
einer Führung durch das Bun-
deshaus teilgenommen und 
erhielt einen Einblick in die 
internationalen Beziehungen 
und das diplomatische Corps. 
Der Besuch in Bundesbern 
geschah getreu dem Motto des 
Jubla-Kantonslagers «Besser 
gemeinsam als einsam». 
Wolfgang A. Brülhart, Chef 
der Abteilung Mittlerer Osten 
und Nordafrika des Eidge-

nössischen Departements für 
auswärtige Angelegenheiten, 
hat die Jublaner empfangen 
und ihre Fragen beantwortet. 
Der in Düdingen aufgewach-
sene Brülhart ist Mitglied 
des Patronatskomitees des 
Jublalagers, das im Juli 2017 
im Entlebuch stattfand (die FN 
berichteten). Weil ihm das Kan-
tonslager sehr imponiert hatte, 
lud er die Jublaner kurzerhand 
ins Bundeshaus ein. Rund ein 
Dutzend Jublaner folgten der 
Einladung. ak/Bild zvg

Die Ruhe vor dem Sturm?
Am Montag ist in Wileroltigen alles ruhig geblieben. Weder Gegner noch Befürworter eines Transitplatzes für Fahrende tauchten an 
dem Abend des ursprünglich geplanten Infoanlasses auf. Der Gemeinderat hatte den Infoabend aus Sicherheitsgründen abgesagt. 

Etelka Müller

WILEROLTIGEN Ein idyllisches 
Dorf: In Wileroltigen weist 
nebst Transparenten auf Heu-
ballen und einem abgesperr-
ter Dorfplatz am Montagabend 
nichts darauf hin, dass die La-
ge angespannt ist. Eigentlich 
stand für den Abend ein Infor-
mationsanlass zu einem vom 
Kanton Bern geplanten Tran-
sitplatz für Jenische, Sinti 
und Roma in Wileroltigen auf 
dem Programm. Der Gemein-
derat hatte den Anlass jedoch 
aus Angst vor Protesten von 
einander feindlich gesinnten 
Gruppen abgesagt. «Ich glaube 
nicht, dass sie heute kommen», 
sagt Willi Stoss, Landwirt aus 
Wileroltigen. «Sie kommen erst 
im September.» Damit spricht 
Stoss das Gesuch des linken 
Kollektivs «Bleiberecht Bern» 
an: Die Gruppierung plant eine 
Demonstration gegen «Antizi-
ganismus» in Wileroltigen. Für 
den Montagabend wird Stoss 
recht behalten: ausser vier 
Kantonspolizisten, dem Spre-
cher der Fahrenden, Andreas 
Geringer, ein paar Journalis-
ten und Fotografen zeigt sich 
niemand auf dem Dorfplatz 
im Herzen der 380-Seelen-Ge-
meinde. Wie es am 24. Septem-
ber aussieht, bleibt derweil of-
fen. Einer der Polizisten zeigt 
sich skeptisch: «Dann werden 
wir wohl mehr zu tun haben.» 

Der Gemeinderat hat sich 
im Juli klar gegen einen fi-
xen Transitplatz für Fahren-
de in Wileroltigen ausgespro-
chen. Der Berner Regierungs-
rat Christoph Neuhaus will das 
Vorhaben jedoch weiter prüfen 
(die FN berichteten). Seinen 
Plan hatte er zu einem Zeit-
punkt angekündigt, an dem 
bis zu 500 Fahrende eine Wie-
se neben dem Autobahnrast-
platz besetzten. Daraufhin 
mobilisierten der Gemeinde-
rat und Dorfbewohner gegen 
das Vorhaben und zogen da-
mit die Aufmerksamkeit ver-
schiedener Lager aus der gan-
zen Schweiz auf sich. 

Tendenz geht Richtung Nein
«Ich bin sehr froh, dass es ru-

hig geblieben ist am Montag 
und alle die Absage des Anlas-
ses akzeptierten», sagte Wile-
roltigens Gemeindepräsident 
Christian Grossenbacher ges-
tern auf Anfrage. Heute Abend 
werde der Gemeinderat das Be-
willigungsgesuch für die Demo 
behandeln. Definitiv entschie-
den sei noch nichts, sagte Gros-

senbacher, «doch die Tendenz 
geht klar Richtung Nein». Denn 
die Situation ist die gleiche, wie 
bereits beim abgesagten Info-
anlass: Ein allfälliges Polizei-
aufgebot muss die Gemeinde 
selber berappen. Und wenn die 
Kantonspolizei im grossen Stil 
ausrückt, kostet das rasch einen 
tiefen sechsstelligen Betrag. Das 
ist viel für eine kleine Gemein-
de wie Wileroltigen. Doch ohne 
Kantonspolizei wäre die Sicher-
heit für die Bevölkerung nicht 
gewährleistet, wenn Linke und 
Transitplatz-Gegner im Dorf 
aufeinandertreffen.

Inzwischen sind die Sin-
ti, Jenischen und Roma Rich-
tung Westen weitergezogen. 
Für den Wileroltiger Landwirt 
Willi Stoss ist der Fall klar: «Ich 
bin klar gegen einen Transit-
platz, weil die Felder, Wiesen 
und der schöne Wald voll wa-
ren mit Dreck – da muss man 
sich ja übergeben.»

Der Platz vor dem Gemeindehaus Wileroltigen war am Montagabend sicherheitshalber abgesperrt und mit Hinweisschildern zum abgesagten Infoanlass versehen.� Bild Aldo Ellena

Handwerker und Professoren

Existenzängste gibt es auf beiden Seiten 
 Sommer für Sommer 

kommen Fahrende in die 
Schweiz. Nicht immer läuft das 
gut, wie sich in Wileroltigen 
zeigt. Andreas Geringer kennt 
beide Welten: Er ist Sohn einer 
jenischen Frau und eines Sin-
to, hat in der Schweiz zwei Be-
rufslehren abgeschlossen und 
ist selber auch als internationa-
ler Fahrender unterwegs. Und 
er hat vom Bund ein offizielles 
Mandat, zwischen Fahrenden 
und Behörden zu vermitteln. 

«Ich kann verstehen, wenn 
ein Bauer Angst um seine Fel-
der und Wiesen hat», sagt Ge-
ringer auf dem Dorfplatz in Wi-
leroltigen im Gespräch mit den 
FN. «Man muss einen Teil der 
Fahrenden zu mehr Sauber-

keit erziehen.» Alle in einen 
Topf zu werfen, gehe jedoch gar 
nicht: «Der soziale Status der 
Fahrenden in Wileroltigen war 
sehr unterschiedlich.» Bei den 
meisten habe es sich um är-
mere Familien gehandelt, die 
im Schrotthandel tätig sind. 
«Es gab jedoch auch eine Fami-
lie, die Dachrinnen aus Kupfer 
mit Drachenköpfen für Schwei-
zer Unternehmen herstellt», er-
klärt Geringer. Das seien wahre 
Kunsthandwerker. Andere han-
delten mit Luxusautos: «Drei-
jährige Ferraris oder Mercedes 
aus der Schweiz lassen sich im 
Ausland gut an die wohlha-
bende Mittelschicht verkaufen, 
weil hier jeder Service gemacht 
wird.» Fahrende aus Norwegen 

seien in der Informatik tätig: 
«Sie haben sich darauf spezia-
lisiert, CNC-Maschinen zu pro-
grammieren.» Andere kauften 
bei Bauern Speck ein und ver-
kauften diesen an andere Fah-
rende. Es gebe unter den Roma, 
Sinti und Jenischen einfache 
Handwerker und auch Profes-
soren. Und alle seien darauf an-
gewiesen, für ihre Arbeit eine 
Zeit lang an einem Ort blei-
ben zu können. «Das ist in der 
Schweiz aber fast nicht mög-
lich», erklärt Geringer. Deshalb 
bestünden auch unter den Fah-
renden Existenzängste, wenn 
sie in der Schweiz Arbeitsbe-
willigungen für 90 Tage und 
Aufträge eingeholt haben, sich 
aber ständig mit Platzfragen 

auseinandersetzen müssen. 
Grundsätzlich ist für Geringer 
klar: «Toleranz zu fordern be-
dingt, selber tolerant zu sein.» 
Das gelte zwischen Fahrenden 
und Sesshaften wie auch unter 
Sinti, Roma und Jenischen. Die 
Situation in der Schweiz sei be-
sonders schwierig: In Frank-
reich zum Beispiel gebe es vie-
le leere Fabrikareale, auf denen 
Sinti, Roma und Jenische für 
einige Tage bleiben können, 
ohne dass es jemanden küm-
mert. Das sei hier aus Platz-
gründen und wegen der Geset-
zeslage jedoch undenkbar. Zu-
dem sei es in kaum einem ande-
ren Land so, «dass ein Dorf wie 
Wileroltigen alleine dasteht mit 
dem Problem». � emu

Jubla

Lagermotto führt bis ins Bundeshaus 

Bei Notbremsung 
im Bus verletzt
FREIBURG Am Montag gegen 
17.30 Uhr musste ein TPF-Bus 
in Freiburg eine Notbremsung 
machen. Dabei sind drei Passa-
giere leicht verletzt worden. Wie 
die Polizei mitteilt, kam es zum 
Zwischenfall, weil eine 45-jäh-
rige Frau im Perolles beim Aus-
steigen aus dem Auto einen Ve-
lofahrer, der vom Bahnhof in 
Richtung Marly fuhr, überse-
hen hatte. Dieser wich der Auto-
türe aus. Der auf gleicher Höhe 
fahrende Bus jedoch musste 
eine Notbremsung machen, um 
eine Kollision zu vermeiden. 
Der Velofahrer fuhr davon, oh-
ne sich weiter um den Vorfall zu 
kümmern. Die Polizei sucht den 
Velofahrer oder allfällige Zeu-
gen (026 304 17 17).� fg
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Von Buntbrachen und Feuchtwiesen
Es ist nicht leicht, den Schutz von Tier- und Pflanzenarten sowie ihrer Lebensräume mit landwirtschaftlicher 
Nutzung zu vereinen. Seit einigen Jahren erhalten Landwirte Beiträge zur Förderung der Biodiversität.

Imelda Ruffieux

FREIBURG Kaum ein Begriff ist 
in den letzten Jahren im Zusam-
menhang mit Natur und Natur-
schutz so oft erwähnt worden 
wie Biodiversität. Die Schweiz 
ist 1994 der Biodiversitätskon-
vention beigetreten, und der 
Bund hat 2012, also fast 20 Jahre 
danach, eine Strategie vorgelegt, 
um die Vielfalt an Lebensräu-
men und an Arten sowie die ge-
netische Vielfalt in der Schweiz 
zu unterstützen und zu erhal-
ten. Vor allem in der Landwirt-
schaft sind in den letzten Jahren 
einige Anstrengungen in dieser 
Hinsicht unternommen worden, 
um Lebensräume und die darin 
lebenden Arten zu fördern.

Einigen Arten geht es schlecht
Es gebe ein schweizerisches 

Monitoring zur Biodiversität. 
Das lässt aber keine Aussagen 
über einzelne Kantone zu, sagt 
der Freiburger Biologe Jacques 
Studer auf die Frage, wie es mit 
der Biodiversität in Freiburg 
stehe. Er weiss aber, dass es 
verschiedenen Arten nicht gut 
geht. «Unter anderem jenen Ar-
ten, die in den Wiesen brüten. 
Das Braunkehlchen, das bei-
spielsweise bis vor etwa 50 Jah-
ren im Mittelland noch häufig 
anzutreffen war, gilt heute in 
diesem Gebiet als ausgestor-
ben.» Die Wiesen werden heu-
te schon Mitte Mai, das heisst 
fünf bis sechs Wochen früher, 

gemäht, weil sie durch mehr 
und anderen Dünger schneller 
wachsen und früher erntereif 
sind. Das Braunkehlchen ist 
ein Zugvogel, der rund 10 000 
Kilometer südlich der Sahara 
überwintert und Ende April zu-
rückkommt. Der Vogel braucht 
etwa acht bis zehn Wochen für 
die Partnersuche, den Nestbau 
und die Brut. «Wenn schon im 
Mai gemäht wird, werden seine 
Nester beim Mähen zerstört.»

Beiträge an Landwirte
Um anderen Arten das 

Schicksal des Braunkehlchens 
zu ersparen, hat der Bund für 
landwirtschaftliche Gebiete 
Anfang der 1990er-Jahre so-
genannte Ökoflächen vorgese-
hen – seit 2014 werden diese 
Biodiversitäts-Förderflächen 
(BFF) genannt. Der Landwirt 
erhält zum Beispiel Zuschüsse 
für Wiesen, wenn er sie nicht 
düngt und das Gras länger ste-
hen lässt. In tiefer gelegenen 
Gebieten ist der 15. Juni der 

Stichtag für die Mahd, in hö-
heren Lagen der 1. Juli oder gar 
der 15. Juli. 

Seit 1998 gehört die Einrich-
tung solcher Flächen zum öko-
logischen Leistungsnachweis, 
den ein Landwirt erbringen 
muss, um Direktzahlungen zu 
erhalten. Die Richtlinie besagt, 
dass er sieben Prozent seiner 
landwirtschaftlichen Nutzflä-
che nach den Kriterien dieser 
Biodiversitäts-Förderflächen 
bewirtschaften muss.  

Aufklärung nötig
Jacques Studer erinnert sich, 

dass bei der Einführung der 
Biodiversitätsförderflächen viel 
Aufklärungsbedarf vorhanden 
war. Im Katalog des Bundes wa-
ren damals 16 verschiedene Ty-
pen solcher Flächen aufgelis-
tet, heute sind es 21: Das geht 
von Buntbrachen über extensiv 
genutzte Weiden, Feuchtwie-
sen, Hecken, Ackerschon-Strei-
fen, Trockenmauern, Teiche bis 
zu Einzelbäumen und Hoch-
stamm-Feldobstbäumen. Je 
mehr der Landwirt in diesem 
Bereich unternimmt, desto hö-
her sind die zusätzlichen Bei-
träge, die der Bund beisteuert. 
«Diese Typen wurden damals 
aber ohne grosse Erklärungen 
über die damit angestrebten 
Ziele aufgelistet.» 

Durch die sogenannten Ver-
netzungsprojekte, von denen 
im Kanton Freiburg und spezi-
ell im Sensebezirk bereits kurz 
nach ihrer Einführung 2001 
viele umgesetzt worden sind, 
konnte dieses Manko behoben 
werden. Der Freiburger Biolo-
ge hat viele dieser Projekte als 
Projektleiter begleitet.

Regionale Massnahmen
Ziel von Vernetzungsprojek-

ten war es damals, regional ei-
ne Verbesserung der Lage und 
der Qualität der Biodiversi-
täts-Förderflächen zu erlangen, 
erklärt er. «Wenn also in einem 
Gebiet eine bestimmte Art vor-
gekommen ist, dann haben wir 
mit den Landwirten massge-
schneiderte Massnahmen für 
genau diese Art festgelegt. Für 
ein anderes Gebiet galten wie-
der andere Gegebenheiten und 
andere Massnahmen.» Das ha-
be mit der Zeit funktioniert. 

Er verhehlt aber nicht, dass es 
anfangs bei einigen Landwir-
ten viel Überzeugungsarbeit 
brauchte. «Wenn man aber den 
Landwirten konkret und praxi-
sorientiert erklärt hat, was das 
Ziel der Massnahmen war und 
ihnen auch die Arten im Feld 
zeigen konnte, die davon pro-
fitierten, haben sie die Projek-
te in der Regel gut unterstützt.» 
Meistens hätten zwischen 80 
und 90 Prozent der Landwirte 
eines festgelegten Perimeters 
mitgemacht. «Für die anderen 
waren die damit verbundenen 
Auflagen zu hoch.»

Von regional zu kantonal
Jacques Studer bedauert es 

sehr, dass diese 2001 eingeführ-
te Art der regionalen Förderung 
in den letzten Jahren wieder 
rückgängig gemacht wird. Statt 
jedes Gebiet lokal zu analysie-
ren, werden immer mehr kan-

tonale Massnahmen definiert 
und die kleinen, übersichtli-
chen Projekte zusammenge-
legt. Zudem wird die Anforde-
rungslatte gesenkt, damit mög-
lichst alle Landwirte an den 
Projekten mitmachen und von 
den Vernetzungsbeiträgen pro-
fitieren können. «Das ist zwar 
einfacher zu kontrollieren, weil 
die Umsetzung weniger auf-
wendig ist. Doch dieses Giess-
kannenprinzip ist für mich klar 
ein Schritt zurück.» 

Er befürchtet, dass damit 
auch der persönliche Bezug 
der Landwirte verloren geht: 
«Wenn ein Landwirt spezifisch 
auf die in seinem Gebiet vor-
kommenden Arten aufmerk-
sam gemacht wird, dann identi-
fiziert er sich auch damit.» Zur-
zeit bestehe die Gefahr, dass der 
aufwendig erzielte Erfolg dieser 
Vernetzungsprojekte mit der 
Zeit wieder verflache und die 

Qualität leide. Aus Kostengrün-
den werde zunehmend auch auf 
die Beratung und Begleitung 
durch Fachleute verzichtet.

Sommerserie

«Die FN hören  
das Gras wachsen»
Gras ist nicht gleich Gras: Wie 
lebt der Grashüpfer? Wel-
che Gräser mag die Kuh am 
liebsten? Wer lebte einst in 
der Grasburg, weshalb gibt es 
Menschen mit einer Grasal-
lergie und wie viele Stunden 
widmet der Greenkeeper 
dem Golfrasen? – Diesen und 
anderen Fragen gehen die FN 
im Rahmen der Sommerserie 
«Wir hören das Gras wachsen» 
nach. im

Fortschritte

Lange Regenerationszeit bei den Wiesen
 «Die Qualität der Wie-

sen hat sich im Laufe der 
Zeit dank den Biodiversitäts-
flächen massiv verbessert», 
hält der Biologe Jacques Studer 
fest. Die Zahl der artenreichen 
extensiv genutzten Wiesen ha-
be zugenommen. Er habe zum 
Beispiel in einer Wiese in Klein-
bösingen eine Orchideenart ge-
funden, was einer kleinen Sen-
sation gleichkomme. Ein gutes 
Beispiel für den Erfolg sei der 
Malvendickkopffalter, dessen 
Raupe sich ausschliesslich von 
Malven ernährt. «Vor 15 Jahren 
war er bei uns vom Aussterben 
bedroht. Jetzt, wo es wieder 
viele Biodiversitäts-Förderflä-
chen mit Malven gibt, ist er all-
gegenwärtig.» 

Auch das Schwarzkehlchen, 
ein Wiesenbrüter, der sich in 
der Buntbrache wohlfühlt, brei-
tet sich aus. Der Schachbrettfal-
ter, früher fast ausschliesslich 
an Strassenrändern zu finden, 
ist nun vermehrt in extensi-
ven Wiesen im landwirtschaft-
lichen Raum zu Hause. «Es 
braucht einfach Zeit, bis sich 

eine Wiese von der intensiven 
Nutzung erholt», sagt er. Fach-
leute gehen davon aus, dass 
diese Erholungsdauer bis zu 
20 Jahren dauern kann. Früher 
sei vor allem Mist als Dünger 
verwendet worden, heute sei es 
in erster Linie Gülle. Der Wie-
se wird dadurch viel Stickstoff 
zugeführt. Alle Pflanzen brau-
chen Stickstoff. «In einer Ma-
gerwiese leben aber nur Pflan-
zen, die mit wenig Stickstoff 
auskommen. Wird der Wie-
se zusätzlich Stickstoff zuge-
führt, gedeihen die Pflanzen, 
die auf viel Stickstoff angewie-
sen sind, besser und verdrän-
gen so die anderen Arten.» 

Chance für Kleintiere
Aber nicht nur das Düngen 

beeinflusst die Biodiversität 
auf einer Wiese, sondern auch 
die Art, wie sie gemäht wird. 
«In einem Kreiselmäher ha-
ben Kleintiere wie Raupen und 
Grashüpfer kaum eine Chan-
ce zum Überleben», erklärt 
der Biologe. Deshalb werden 
im Rahmen von Vernetzungs-

projekten beim Mähen jeweils 
zehn Prozent der extensiv ge-
nutzten Wiesen nicht gemäht 
und als Rückzugsstreifen ste-
hen gelassen. 

«Mit all diesen Massnahmen 
zur Förderung der Biodiversität 
machen wir stückweise das wie-
der gut, was während den letz-
ten 50 Jahren zerstört wurde», 
fasst Jacques Studer zusam-
men. Er erinnert daran, dass 
einst Wald gerodet wurde, um 
Wiesen und Äcker zu gewinnen. 
Auf diesen landwirtschaftlich 
genutzten Flächen hätten sich 
im Laufe der Zeit neue Lebens-
räume entwickelt und neue Ar-
ten angesiedelt, die vom Süden 
und Osten eingewandert sind. 
«Die Landwirtschaft hat also 
viele Jahrhunderte lang die Bio-
diversität gefördert.» Erst mit 
der Industriellen Revolution, 
der zunehmenden Mechanisie-
rung und dem Aufkommen der 
Agrochemie nach dem Zwei-
ten Weltkrieg mit Kunstdünger 
und Pestiziden sei diese Ent-
wicklung wieder rückgängig ge-
macht worden. � im

«In einem  
Kreiselmäher  
haben Kleintiere  
wie Raupen und 
Grashüpfer kaum 
eine Chance zum 
Überleben.»

Jacques Studer
Biologe

Mancherorts lassen Landwirte längere Zeit einen Streifen Gras stehen. Diese sogenannten Altgras-Streifen – hier in Römerswil bei St. Ursen – 
fördern die Biodiversität.� Bild Corinne Aeberhard

Lagerpost: Endlich  
angekommen

KIRCHGEMEINDE MEYRIEZ   
Giswil (OW), Sonntag, 13. 
August: Heute mussten wir 
früh aufstehen, damit wir den 
Zug um 7.17 Uhr nach Bern 
nehmen konnten. Als wir dort 
ankamen, mussten wir zirka 
40 Minuten auf den Zug nach 
Trubschachen warten. Die 
Zugfahrt war lang, aber wir 
sahen Tiere, die man nicht je-
den Tag zu Gesicht bekommt: 
einen Rotfuchs und zwei 
Rehe. In Trubschachen ging 
es weiter mit zwei Busfahrten. 
Als wir auf den zweiten Bus 
warteten, hat Fabian uns einen 
Brief von Jaques Edwin von 
Alik vorgelesen, der seinen 
Koffer anlässlich seiner letzten 
Weltreise in einem Orkan 
verloren hatte. Diesen Koffer 
sollten wir nun suchen.

Nach der letzten Busfahrt 
nach Sörenberg starteten wir 
eine acht Kilometer lange 
Wanderung. Die Wanderung 
führte über Stock und Stein, 
und es ging manchmal steil hi-
nauf. Auf den Wegen begegne-
ten wir vielen Kühen, die uns 
sehr nahe kamen. Um 13 Uhr 
durften wir uns eine Mittags-
pause gönnen. Dann ging es 
weiter. Als wir zu einem Kreuz 
kamen, haben wir Gämsen 
gesehen. Dann erzählte uns 
Andreas etwas über den alten 
Brauch des Alpsegens, und wir 
haben einen solchen Segen ge-
hört. Endlich kamen wir im 
Berghaus Mörlialp an. Nach 
einem Zvieri holten wir unsere 
Koffer und besichtigten unse-
re Zimmer. Danach räumten 
wir unsere Koffer aus. Dann 
gab es endlich das Abendes-
sen: Teigwaren mit Carbonara- 
und 5-Pi-Sauce und Salat. Das 
Essen war sehr lecker! Dann 
sind wir mal gespannt, was wir 
heute Abend noch machen …
Fiona, Kira, Livia, Yasmine

Montag, 14. August: Am 
Montagabend assen wir mit 
den selbst geschnitzten Ess-
stäbchen asiatischen Reis Ca-
simir. Noch vor dem Lagerfeu-
er spielten wir ganz viele ver-
schiedene Spiele. Am Feuer er-
fuhren wir, dass wir am nächs-
ten Tag in Australien sein 
würden – und weil die Reise 
dorthin so lang ist, würden wir 
früh aufstehen müssen. Und 
tatsächlich: Am nächsten Mor-
gen wurden wir um 3 Uhr früh 
aus den Federn geholt. Mit ei-
ner spektakulären Nachtwan-
derung gingen wir auf die Rü-
ckenegg am Giswiler Stock. 
Die Umgebung war bezau-
bernd und der Sonnenaufgang 
mega schön.

Dienstag, 15. August: Als 
es hell wurde, gingen wir auf 
der Fluonalp frühstücken. Da-
nach hatten wir alle Fuss- und 
Beinweh und wurden ins Lager 
chauffiert. Anschliessend gin-
gen wir an einer Grillstelle bei 
einem Naturschutzgebiet gril-
lieren. Zurück beim Lagerhaus 
unternahmen wir verschie-
dene spannende Aktivitä-
ten: Wir konnten zum Beispiel 
blind verschiedene Lebensmit-
tel testen, auf dem Slackline 
mussten wir Wasser transpor-
tieren, und wir spielten Catch 
the Flag. Frisch geduscht war-
ten wir jetzt aufs australische 
Abendessen.
Solin, Lenny und Livio
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Diese Aktion und 10’000 weitere 
Produkte erhalten Sie auch bei 
coop@home. www.coopathome.ch
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1 Erhältlich in grösseren Coop Supermärkten  
Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

16. 8.–19. 8. 2017 solange Vorrat

Karotten, Schweiz, Beutel à 2 kg (1 kg = –.98)

55%
1.95
statt 4.40

Coop Pouletbrust, Österreich/Slowenien, in Selbstbedienung, 
ca. 900 g

Coop Rindshuftsteak, geschnitten, Uruguay, in Selbstbedienung, 
3 Stück

50%
per kg

9.50
statt 19.–

40%
per 100 g

4.65
statt 7.85

Die Butter, Mödeli, 4 × 250 g 
(100 g = 1.10)

10.95
statt 11.80

1Coop Betty Bossi Pizza Prosciutto, 3 × 400 g, Trio 
(100 g = –.95)

3 für 2
11.40
statt 17.10

Coop Swiss Alpina mit Kohlensäure,  Légère oder 1ohne Kohlensäure, 
6 × 1,5 Liter (1 Liter = –.32)

50%
2.85
statt 5.70

Malbec Mendoza Argentina Bodega 
Septima 2016, 6 × 75 cl (10 cl = –.86)

50%
38.85
statt 77.70

  FRISCHE-
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Inserat

Er vergab sein Herz an die «Italianità»
Francesco Lazzara und sein Alfa Romeo – das war Autoliebe auf den ersten Blick. 95 PS und eine  
Spitzengeschwindigkeit von 175 Stundenkilometern machen das Fahrzeug für ihn einfach unwiderstehlich.

Jean-Claude Goldschmid

BÖSINGEN Wenn es um seine ro-
te italienische «Macchina» geht, 
gerät der 38-jährige Versiche-
rungsberater Francesco Lazza-
ra aus Bösingen ins Schwärmen. 
«Ja, das war wirklich Liebe auf 
den ersten Blick», sagt er. Er ha-
be das Auto bei einem Kunden 

von ihm gesehen und diesem 
gesagt: Falls er es jemals verkau-
fen sollte, solle er ihn als Ers-
tes anrufen. Anderthalb Jah-
re habe er danach gewartet, bis 
es endlich so weit gewesen sei. 
Und danach habe er prompt zu-
geschlagen.

Die Rede ist von einem  
tiefergelegten Alfa Romeo  
Sud Q4 aus dem Jahr 1982 mit 
1500 Kubikzentimetern Hub-
raum, 95 PS, einem Kilometer-
stand von 153 000 und einer – 
auf einer deutschen Autobahn 
erbrachten – Spitzengeschwin-

digkeit von 175 Stundenkilo-
metern, gemäss Tacho. «Wenn 
es ums Auto und ums gute Es-
sen geht, spüre ich meine italie-
nischen Wurzeln am meisten», 
schmunzelt der Sohn eines Ita-
lieners und einer Schweizerin. 
«Ich liebe Alfa Romeos, und ich 
liebe Pasta.» Schon sein Vater 
sei Alfa Romeo gefahren, und 

mit 17 Jahren habe er als Lehr-
ling in einer Autogarage seinen 
ersten eigenen Alfa gekauft. Der 
habe allerdings so viele Schä-
den gehabt, dass es ein Jahr ge-
dauert habe, bis er ihn flottge-
macht habe. «Damals hat mich 
an diesen Autos vor allem das 
Design fasziniert», blickt Lazza-
ra zurück. «Doch langfristig ist 

es vor allem die Sportlichkeit, 
die mich an Alfas begeistert.» 
Italienisch sage man, Alfa Ro-
meos hätten ein «cuore sport-
ivo», ein sportliches Herz. Guter 
Durchzug, schnelle Beschleuni-
gung und eine sehr gute Stras-
senlage – das lasse vor allem 
das Befahren von Bergpässen 
zum puren Spass werden. Da sei 

er an einem Wochenende gern 
einmal zwei Stunden oder sogar 
noch länger unterwegs. 

Das «grüne Vierblättrige»
Den Alfa Romeo fährt Laz-

zara allerdings nur hobbymäs-
sig –und auch nur bei schönem 
Wetter, von Mai bis Ende Sep-
tember an Wochenenden. «Für 
den Alltag wäre er mir viel zu 
schade – und vielleicht auch 
ein wenig unpraktisch», sagt 
er. Denn als Versicherungsbe-
rater sei er doch nur schon be-
ruflich bis zu 25 000 Kilometer 
im Jahr auf der Strasse. Dazu 
diene ihm sein «Arbeitspferd», 
ein Peugeot. 

Das vierblättrige Kleeblatt 
auf seinem Alfa steht übrigens 
nicht etwa für Irland. Viel-
mehr handelt es sich dabei um 
das sogenannte «Quadrifoglio 
verde» (das «grüne Vierblätt-
rige»), das zu den Sportwagen 
von Alfa Romeo wie ein zwei-
tes Logo gehöre. Das Logo der 
Automarke weist übrigens auf 
deren Ursprung in Mailand 
hin. Es zeigt nämlich ein ro-
tes Kreuz auf weissem Hinter-
grund, das Mailänder Stadt-
wappen, sowie die Schlange, 
das Wappen der Familien Sfor-
za und Visconti.

Mein Auto und ich: In einer Sommerse-
rie stellen die FN spezielle Autos und ihre 
Besitzer vor.

Wahre Autoliebe: Francesco Lazzara und sein Alfa Romeo. � Bild Charles Ellena

«Wenn es ums Auto 
und ums gute  
Essen geht, spüre 
ich meine Wurzeln 
am meisten.»
Francesco Lazzara
Alfa-Romeo-Liebhaber

Express

Manuel Raemy zieht 
in Gemeinderat ein
RECHTHALTEN Bis zur Einga-
befrist vom Montagmittag ist 
auf der Gemeindeverwaltung 
von Rechthalten nur eine 
Liste mit einem Namen für 
die Ergänzungswahl in den 
Gemeinderat eingegangen: 
Der 24-jährige Manuel Raemy, 
Case Manager bei der Suva, 
gilt damit laut Mitteilung der 
Gemeinde für gewählt, und die 
Ergänzungswahl vom 24. Sep-
tember entfällt. Raemy folgt 
auf Nathalie Stulz-Piller, die 
aus familiären und beruflichen 
Gründen auf Ende September 
demissionierte. Beide gehören 
der Liste Freie Wähler an. ak

Der SVP-Kandidat hat 
keinen Konkurrenten
MARLY Die anderen Ortspar-
teien von Marly machen der 
SVP ihren frei gewordenen 
Generalratssitz nicht streitig: 
Bis zur Eingabefrist am Mon-
tagmittag sind keine weiteren 
Kandidatenlisten eingegangen, 
wie Daniel Clément von der 
Gemeindeverwaltung Marly 
auf Anfrage erklärte. Somit 
gilt der SVP-Kandidat Pier-
re-Alain Frey als gewählt und 
muss noch vom Gemeinderat 
proklamiert werden. Die Er-
gänzungswahl entfällt. Die SVP 
Marly hatte die Kandidatur des 
Fachmanns für Justizvollzug 
am Freitag bekannt gegeben 
(die FN berichteten). Er folgt 
auf Samuel Brügger (SVP). ak
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Trauerfeiern

Marisette Berger-Vetterli, 89-jährig. 
13.30 Uhr, Kirche Cordast, anschl. 
Beerdigung auf dem Friedhof.
Schwester Brigitte Schibig, 95-jäh-
rig. 14.30 Uhr, Kirche St-Laurent, 
Givisiez. 
Adèle Meyer, 86-jährig. 10 Uhr, 
Kirche St. Peter und Paul, Marly. 
Jean Dähler, 84-jährig. 10 Uhr, ref. 
Kirche Estavayer-le-Lac. 
Mado Quartenoud-Pillonel, 65-jäh-
rig. 14.30 Uhr, Kirche Treyvaux. 
Raphaël Broillet, 85-jährig. 14.30 
Uhr, Kirche St. Theres, Freiburg. 
François Simon, 86-jährig. 14 Uhr, 
Kirche St-Pierre-aux-Liens, Bulle. 

«Alles, was schön ist, bleibt schön, 
auch wenn es welkt. 
Und unsere Liebe bleibt Liebe,  
auch wenn wir sterben.»

                                           M. Gorki
 

Yvonne Rappo-Fasel
11.7.1927 – 3.7.2017

Alterswil

Herzlichen Dank
An alle Verwandten, Freunde, Nachbarn und Bekannten für die wohltuende An-
teilnahme und die vielen Zeichen der Verbundenheit, die wir beim Abschied von 
unserer lieben Yvonne erfahren durften.

Ein besonderer Dank richtet sich an Herrn Pfarrer Moritz Boschung für die ein-
fühlsame Gestaltung des Trauergottesdienstes und seine vielen Besuche, an den 
Organisten Herrn Josef Burri und den Requiemchor für den feierlichen musika-
lischen Beitrag, an die Vorbeter für die ergreifenden Worte beim Sterbegebet.

In unseren Dank einschliessen möchten wir das Team des Pflegeheims Maggen-
berg, die Mitarbeiterinnen von «Wier häufe» und der Spitex, sowie Hr. Dr. Peter 
Grossenbacher für die gute Betreuung unserer lieben Verstorbenen. Besonders 
danken wir auch den Verwandten und Nachbarn für ihre unermüdlichen Einsätze.

Für alle Beileidsbezeugungen, Karten, Blumen, Geldspenden für hl. Messen, für 
Grabschmuck und Spenden an Hilfswerke danken wir ebenfalls ganz herzlich. 
Diese Verbundenheit gibt uns Kraft.

Ein herzliches Vergelts Gott an alle, die Yvonne in ihrem Leben mit Zuneigung 
und Freundschaft begegnet sind. 

 Die Trauerfamilie

Den Gottesdienst des Dreissigsten feiern wir am Samstag, den 19. August 
2017, um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche Alterswil.

Wir danken herzlich

Für die liebevolle Anteilnahme und die Zeichen der 
Verbundenheit, die wir beim Abschied von mei-
nem geliebten Lebenspartner, unserem lieben Papi, 
Schwiegerpapi, Grosspapi, Bruder, Schwager, Onkel, 
Cousin und Getti  

Erwin Hayoz
2.5.1947 – 24.7.2017

Kreuzstrasse 91, Courtaman

erfahren durften, danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be-
kannten.

Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Jean-Marie Juriens, Gurmels, für das einfühlsame 
Vorbeten beim Sterbegebet und für die Würdigung unseres lieben Verstorbenen 
am Trauergottesdienst sowie dem Gemischten Chor und dem Organisten für die 
musikalische Umrahmung der Trauerfeier.

Wir danken dem Ärzteteam und dem Pflegepersonal des Kantonsspitals für die 
liebevolle Betreuung sowie allen stillen Delegationen für ihre Anteilnahme.

Vielen Dank für die hl. Messen, die Blumen- und sonstigen Spenden, die lieben 
Beileidsschreiben und Kondolenzbesuche, für die Teilnahme am Sterbegebet 
und am Trauergottesdienst sowie allen, die mit Erwin freundschaftlich verbunden 
waren und ihm die letzte Ehre erwiesen haben.

Es bleibt uns die Erinnerung an die schöne Zeit, die wir mit Erwin erleben durften. 

Courtaman, im August 2017 Die Trauerfamilien

Den Gottesdienst des Dreissigsten feiern wir am Sonntag, 20. August 2017, 
um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche Courtepin.

Einen geliebten Menschen 
loszulassen ist sehr schwer,
die Erinnerungen an die vielen 
gemeinsamen glücklichen Jahre 
bleiben und leben in uns weiter.

Herzlichen Dank

für die grosse Anteilnahme und die vielen Zeichen der Liebe und Verbundenheit, 
die wir beim Hinschied unseres lieben

Moritz Werro-Stempfel
durch alle unseren Verwandten, Freunde, Nachbarn und Bekannten erfahren durften.

In unseren Dank einschliessen möchten wir Herrn Abbé Patrick Hungerbühler und 
Pfarrer Guido Burri für die feierliche Gestaltung der Trauerfeier, Frau Ursula Brül-
hart für das einfühlsame Trauergebet, dem Jodlerklub und dem Cäcilienchor für 
die musikalische Umrahmung, die Fahnendelegationen, die wertvolle Hilfe vom 
Bestattungsdienst Hasler sowie die geschätzte Pflege und Begleitung der Spitex.

Ein weiterer Dank für die zahlreichen Beileidsschreiben, Blumen, Spenden und all 
jenen, die dem lieben Moritz die letzte Ehre erwiesen haben.

Düdingen, im August 2017 Die Trauerfamilie

Den Gottesdienst des Dreissigsten feiern wir am Samstag, 19. August 2017, 
um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche Düdingen.

Es gibt im Leben für alles eine Zeit,
eine Zeit der Freude,
eine Zeit der Stille, 
der Trauer und eine Zeit
der dankbaren Erinnerung.

Im ersten Jahrzeitgottesdienst

gedenken wir unserer lieben Mutter

Marie Roschi-Riedo
13.8.1919 – 14.8.2016

am Samstag, 19. August 2017, um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche Wünnewil.

Je schöner und voller die Erinnerung,
desto schwerer die Trennung.
Aber die Dankbarkeit verwandelt  
die Qual der Erinnerung in eine stille Freude.
Man trägt das vergangene Schöne  
nicht wie einen Stachel,  
sondern wie ein kostbares Geschenk in sich.

 Dietrich Bonhoeffer

Im ersten Jahrzeitgottesdienst

gedenken wir in Liebe und Dankbarkeit unserer lieben Mami/Mueteli, Schwie-
germama, Grossmueti, Urgrossmueti, Schwester, Schwägerin, Tante, Cousine 
und Gotti

Bertha Aebischer-Müller
8.6.1930 – 20.8.2016 

Ueberstorf 

am Sonntag, 20. August 2017, um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche Ueberstorf.

Menschen, die wir lieben,
bleiben für immer, denn sie hinterlassen 
Spuren in unseren Herzen.

Im ersten Jahrzeitgottesdienst

gedenken wir in Liebe und Dankbarkeit unserer lieben Mama, Schwiegermama 
sowie unserem unvergesslichen Grosi

Martha Gobet-Häring
23.10.1925 – 29.8.2016

am Samstag, 19. August 2017, um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche Wünnewil.

Gleichzeitig gedenken wir unserem im Jahr 1992 verstorbenen Papa, Schwie-
gerpapa und Grosspapa Arnold Gobet.

Trauerhilfe Hasler GmbH
Das Familienunternehmen in Düdingen
Geschäftsführer/-inhaber: Pius Hasler
Mitinhaber und Nachfolge:
Claudia Kolly-Hasler    Tanja Hasler  
Kurt Dänzer

 Tel. 026 492 02 50

Bild Charles Ellena
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Klimaerwärmung stresst die Bachforelle
Der Klimawandel macht der Bachforelle schwer zu schaffen. Die steigenden Wassertemperaturen in den Fliessgewässern 
beeinträchtigen die Art sehr stark. Eine Untersuchung in der Sense soll Aufschluss darüber geben, wie dem Fisch zu helfen ist. 

Imelda Ruffieux

FREIBURG Die Klimaerwär-
mung beeinflusst nicht nur 
das Leben von uns Menschen. 
Auch Tiere leiden darun-
ter, zum Beispiel Fische. «Wir 
müssen uns mit der globalen 
Erwärmung abfinden», sagt 
Jean-Daniel Wicky, kantona-
ler Fischereiverwalter. Sie habe 
im Laufe der letzten Jahre da-
zu geführt, dass sich die Fisch-
bestände verändern und dass 
sich die Fischpopulationen in 
den Mittellandflüssen anders 
zusammensetzen. «Dagegen 
anzukämpfen bringt wenig, da 
stehen wir auf verlorenem Pos-
ten», sagt er. Doch könne man 
versuchen, die Arten bestmög-
lich zu unterstützen, damit sie 
sich geänderten Habitaten bes-
ser anpassen können. 

Standorttreue Fische
Ein Beispiel für eine Fisch-

art, der die Klimaerwärmung 
zu schaffen macht, ist die 
Bachforelle. Dieser einheimi-
sche Fisch ist in den Fliess-
gewässern im ganzen Kanton 
sehr häufig anzutreffen und 
bei Fischern sehr beliebt. Er 
kann bis zu 80 Zentimeter lang 
und maximal acht Kilogramm 
schwer werden.

Bachforellen sind gemäss 
heutigen Erkenntnissen sehr 
standorttreue Fische. Das 
heisst, sie verlassen ihre «Hei-
mat» nur kurz, um sich fortzu-
pflanzen, und kehren danach 
wieder an ihren angestamm-
ten Platz zurück. Die Bachfo-
relle braucht sauerstoffreiches 
fliessendes Wasser. Sie mag 
kühles Wasser unter 15 Grad; 
kritisch wird es für sie, wenn 
dieser Wert über 20 Grad steigt. 

Sucht kühles Wasser
«Die steigende Temperatur 

in den Flüssen im Mittelland 
zwingt die Bachforelle aber, ihr 
angestammtes Habitat zu ver-
lassen», erklärt Jean-Daniel 
Wicky. Die Bachforelle weicht 
also in höhere gelegene Gegen-
den aus, um wieder kühleres 
Wasser zu finden. Sie zieht zum 
Beispiel in der Sense Richtung 

Sense-Oberland. Das geht aber 
nur, wenn die Fischwanderung 
nicht durch Hindernisse ver-
unmöglicht wird, beispielswei-
se durch Stauwehre oder durch 
Querschwellen, mit denen Bä-
che zum Hochwasserschutz 
verbaut wurden.

Parasiten im Wasser
Wenn die Bachforelle nicht 

ausweichen kann, bleibt sie ge-
zwungenermassen in den für 
sie unbehaglichen wärmeren 
Gewässern, wo aber neue Ge-
fahren lauern. Zum Beispiel 
PKD (Proliferative Kidney Di-
sease), eine Krankheit, welche 
die Nieren der Fische angreift. 
PKD wird durch einen Parasi-
ten im Wasser hervorgerufen, 
der die Forelle als Wirt miss-
braucht. Durch Haut und Kie-
men kommt er in den Körper 
und führt zu einer Entzündung 
der Nieren. «Betroffen sind vor 
allem Forellen im ersten Jahr. 
Ihr Immunsystem ist zusätz-

lich durch das warme Wasser 
geschwächt», erklärt Jean-Da-
niel Wicky. Für den Grossteil 
der betroffenen Fische endet 
diese Niereninfektion tödlich. 
Eine Behandlung gibt es nicht.

Zusammenhang untersucht
Eine Studie – eine Gemein-

schaftsarbeit zwischen den 
Kantonen Freiburg und Bern – 
hat 2016 den 33 Kilometer lan-
gen Abschnitt der Sense zwi-
schen Zollhaus und Laupen 
analysiert, um den Zusam-
menhang zwischen der sinken-
den Zahl der Bachforellen und 
dem Temperaturanstieg zu 
untersuchen. Weil die Resulta-
te so besorgniserregend ausfie-
len, wurde entschieden, sie um 
ein Jahr zu verlängern.

Dass der Bestand in den letz-
ten Jahren zurückgegangen 
ist, beweisen zum Beispiel die 
Fangerträge der Fischer, die das 
Patent für diesen Abschnitt der 
Sense gelöst haben. Wurden 

bis ins Jahr 2000 noch jährlich 
rund 2300 Bachforellen gefan-
gen, fiel diese Zahl bis ins Jahr 
2013 auf 700 Tiere. Auch ge-

zielte Elektroabfischungen an 
mehreren Standorten haben 
den Rückgang der Bachforelle 
bestätigt.

Stress in allen Lebenslagen
In einer Zwischenbilanz 

kommt die Studie zum Schluss, 

dass es insbesondere im Unter-
lauf des Flusses sowohl im 
Frühling wie auch im Som-
mer regelmässig starke Tem-
peraturschwankungen gibt, 
die für die Bachforelle in allen 
Lebenslagen – also vom Ei bis 
zum erwachsenen Tier – Stress 
bedeuten. Zudem wurde an al-
len untersuchten Standorten 
ein erhöhtes Risiko für die Aus-
breitung der Nierenkrankheit 
PKD festgestellt. 

Im Gegensatz zu anderen Fi-
schen kann sich die Bachforel-
le nicht so leicht diesen Tempe-
raturschwankungen anpassen. 
Andere Ursachen für den Rück-
gang wie Gewässerverschmut-
zungen, fehlende Nahrung 
oder eine Zunahme von Fress-
feinden konnten ausgeschlos-
sen werden. 

Aus den Erkenntnissen der 
Studie, die 2018 abgeschlos-
sen wird, wollen die Kantone 
Massnahmen für die künftige 
Fisch-Bewirtschaftung ablei-

ten. «Sicher wird man ein Au-
genmerk auf andere natürlich 
vorkommende Arten werfen, 
die der neuen Klimasituation 
angepasst sind», sagt Jean-Da-
niel Wicky. Dann stelle sich die 
Grundsatzdiskussion, ob Ge-
wässer künftig mit Bachforellen 
wiederbevölkert werden und 
wenn ja, in welchem Ausmass. 

Die Bachforelle mag kühles Wasser und muss sich deshalb neue Habitate suchen.� Bild Michel Roggo/zvg

«Die steigende  
Temperatur in  
den Flüssen im  
Mittelland zwingt  
die Bachforelle,  
ihr angestammtes  
Habitat zu verlassen.»
Jean-Daniel Wicky
Kantonaler Fischereiverwalter

Sommerserie

Mittendrin im  
Klimawandel
In einer Sommerserie 
beschäftigen sich die FN 
mit dem Klimawandel und 
schauen, wie im Kanton 
Freiburg in verschiedenen 
Lebensbereichen mit dem 
Klimawandel umgegangen 
wird und welche Strategien 
sich abzeichnen. rsa

Segelflieger stirbt bei Flugunfall
Ein 42-jähriger Mann ist beim Absturz eines Segelflugzeugs ums Leben gekommen.  
Der Unfall ereignete sich am Sonntagnachmittag in der Nähe von Corbières. 

FREIBURG Wie die Kantons-
polizei in der Nacht auf Mon-
tag mitteilte, ereignete sich 
der Absturz des Kleinflugzeugs 
am Sonntagnachmittag ge-
gen 13.30 Uhr auf einer Weide 
nahe Corbières. Das Flugzeug 
sei von einem Flugplatz im 
Kanton Waadt gestartet. Ret-
tungskräfte der Rega konnten 
an der Absturzstelle nur noch 
den Tod des Mannes feststel-
len. Der Unfallort sei zudem 
nicht sehr einfach zugänglich, 
weshalb zur Bergung des Flug-
zeugwracks ein Helikopter nö-
tig war. Die Ermittlungen zur 
Absturzursache sind noch im 
Gange.� sda Das Segelflugzeug stürzte in unwegsamem Gelände ab. � Bild Kapo FR/zvg

Tanzen für unter 16 Jahre  
alte Jugendliche untersagt
In der FN-Serie «Aus dem 
Archiv» geht es dieses Mal 
um eine Anordnung des 
Oberamtes des Saane-
bezirks aus dem Jahr 1980. 

FREIBURG «Tanzen untersagt» 
– unter diesem knappen Titel 
erschien in den FN vom 23. Feb
ruar 1980 ein Artikel, in dem es 
um einen Brief geht, den der 
damalige Oberamtmann des 
Saanebezirks, Hubert Lauper, 
den Veranstaltern von Tan-
zanlässen geschickt hat. Er 
ruft ihnen damit einen Artikel 
des Gesetzes über die öffentli-
chen Lokale, Tanzveranstal-

tungen und den Getränkehan-
del in Erinnerung. Gleichzeitig 
warnt er die Tanzveranstalter, 
dass er die Kantonspolizei be-
auftragen werde, das Alter der 
Besucher bei Tanzanlässen zu 
überprüfen «und sie, sofern sie 
nicht das 16. Altersjahr vollen-
det haben, anzuzeigen», wie es 
im Artikel heisst. 

Wie es weiter heisst, wurde 
Hubert Lauper von Organen, 
die sich um Jugendprobleme 
kümmern, sowie von Lehr-
personen auf die Besuche von 
Tanzanlässen durch Jugendli-
che unter 14 Jahren aufmerk-
sam gemacht. «In der Tat wur-
den viele Jugendliche unter 16 

Jahren gesehen, welche Tanz-
anlässe besuchten und sehr 
spät nach Hause kehrten», 
wird der damalige Oberamt-
mann Hubert Lauper im Arti-
kel zitiert. 

Im Artikel 54 und 55 des be-
sagten Gesetzes stehe aus-
drücklich, dass Jugendliche 
unter 16 Jahren öffentliche 
Tanzanlässe nur in Begleitung 
eines Elternteils, eines Vor-
mundes oder eines Erwachse-
nen, dem die Aufsicht anver-
traut wurde, gestattet sei. � im

In der Serie «Aus dem Archiv» stöbern 
die FN in alten Zeitungsbänden und er-
innern daran, was in früheren Zeiten für 
Schlagzeilen gesorgt hat.
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Jassturnier 2017
Kostenlos für Abonnenten der Freiburger Nachrichten, 
des Murtenbieters und des Anzeiger von Kerzers

Melden Sie sich an und gewinnen Sie tolle Preise!
1. Preis: Fr. 1000.– in bar
2. Preis: Einkaufsgutschein im Wert von Fr. 600.– 
3. Preis: Arrangement für 2 Personen im Wert 

von Fr. 400.– in Leukerbad 
Die Vorausscheidungen � nden statt:
• 23.9.2017 Auberge Communale, Hauptstrasse 64, 1796 Courgevaux
• 7.10.2017 Restaurant Herrenmatt, Bernstrasse 60, 3175 Flamatt
• 4.11.2017 Restaurant Alpenklub, Dorfstrasse 17, 1716 Plaff eien

Die 15 besten Spieler jeder Vorausscheidung kommen ins Finale:
• 11.11.2017 Restaurant Herrenmatt, Bernstrasse 60, 3175 Flamatt

Spielzeiten jeweils von 13.30 bis ca. 17.00 Uhr

Das Jassreglement zum verdeckten Di� erenzler � nden Sie unter: 
www.freiburger-nachrichten.ch/jassturnier

✁Melden Sie sich jetzt für das Di� erenzler-Jassturnier an!
Die Teilnehmerzahl ist beschränkt! Anmeldungen sind bis 15. September 2017 möglich und werden nach Eingang berücksichtigt.

❏   Ich bin Abonnent und möchte am Jassturnier teilnehmen.

❏  Ich bestelle die Freiburger Nachrichten für Fr. 32.– * / Monat,
inkl. Zugang zum E-Paper und Online-Angebot und nehme 
am Jassturnier teil.

Beginn Neuabo:                                        

 
* Abonnementspreise gültig bis 31.12.2017

Adresse:

Name/Vorname: 

Strasse: 

PLZ/Ort:   

Telefonnummer:                   

E-Mail-Adresse:  

Unterschrift:                                                                                                                                

Abonnement-Nummer:                                            

Ich nehme teil an der Vorausscheidung in:                 

Senden Sie den ausgefüllten Coupon an folgende Adresse: Freiburger Nachrichten AG, Leserservice, Bahnhofplatz 5, 1701 Freiburg, per Fax an 026 347 30 19
oder senden Sie eine E-Mail an abo@freiburger-nachrichten.ch. Wir sind auch telefonisch für Sie da: Tel. 026 347 30 00.
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Tageschronik

Mittwoch, 16. August

(228. Tag, 33. Woche des Jahres)

Tierkreiszeichen: Löwe
Namenstag: Yannic

Ein Blick zurück:
– Vor fünf Jahren (2012) 
gewährte Ecuador dem Wiki-
leaks-Gründer Julian Assange 
in seiner Londoner Botschaft 
Asyl.
– Vor 25 Jahren (1992)  
wurde Pascal Lissouba in der 
Republik Kongo zum ersten 
frei gewählten Präsidenten 
des Landes bestimmt.
– Vor 40 Jahren (1977)  
starb der amerikanische Rock-
sänger und Schauspieler Elvis 
Presley («Jailhouse Rock», «In 
the Ghetto», «Love Me Ten-
der») in Memphis/Tennessee 
(geb. 1935).
– Vor 50 Jahren (1967)  
wurde der deutsche Drama-
tiker und Journalist Moritz 
Rinke (Theaterstück «Cafe 
Umberto») in Worpswede 
geboren.
– Vor 300 Jahren (1717) ... 
… erliessen die Zürcher Be-
hörden mit der «Obrigkeitlich 
errichteten Fabrikordnung» 
eines der ersten Arbeitneh-
merschutzgesetze.
... besiegte Prinz Eugen von 
Savoyen die Türken bei Bel-
grad und eroberte die Stadt 
zurück. Damit sicherte er die 
Stellung Österreichs.

Freiburger Nachrichten
Herausgeber und Verlag: 
Freiburger Nachrichten AG 
Bahnhofplatz 5, Postfach 528  
1701 Freiburg 
Tel. 026 347 30 00, Fax 026 347 30 19 
fn.verlag@freiburger-nachrichten.ch

Chefredaktor: 
Christoph Nussbaumer

Direktor: 
Gilbert A. Bühler

Nummer 1826 mittel
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Lösung 1825

5 1 6 7 9 3 2 8 4

2 4 3 1 5 8 9 7 6

9 7 8 4 6 2 3 5 1

4 8 9 6 7 1 5 2 3

7 6 2 3 8 5 4 1 9

1 3 5 2 4 9 7 6 8

8 2 7 9 3 6 1 4 5

3 5 1 8 2 4 6 9 7

6 9 4 5 1 7 8 3 2

Alle Ziffern von 1–9 sollen ins Stern-
sudoku eingesetzt werden, so dass 
sie in jedem der 6 Dreiecke und in al-
len 6 waagrechten und 12 diagonalen 
Zeilen je einmal vorkommen. Bei den 
äusseren Reihen (vgl. graue Felder) 
wird der Spitz als neuntes Feld für 
eine Reihe dazugenommen.

Bissigs Sudoku

Notfall

Ärzte:
Sensebezirk: bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 026 418 35 35;  
Seebezirk: bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 0900 670 600 (Fr. 2.–/
Min. ab Festnetz);  
Greyerzbezirk: bei Abwesenheit 
des Hausarztes: 026 304 21 36;  
Amt Laupen: (Frauenkappelen, 
Laupen, Mühleberg, Neuenegg, 
Thörishaus): 0900 57 67 47 (Med-
phone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst 
Tag und Nacht bei Abwesenheit des 
Hausarztes: 026 304 21 36.
Hotline 24/24 für Eltern kranker 
Kinder (Medi24/freiburger spital 
HFR): 0900 268 001 (2.99 Fr./Min. – 
max. 30 Fr./Anruf)

Apotheken:
Kanton Freiburg: 026 304 21 40

Zahnarzt: 0848 14 14 14

Chiropraktor: Sa./So. und Feierta-
ge: 9–12 Uhr: 079 626 55 54

Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144

Spitäler: 
Freiburg: 026 426 73 00
Tafers: 026 306 60 00
Merlach: 026 306 70 00

Tierärzte: für alle Bezirke: Telefon-
beantworter Ihres Tierarztes.

Kantonspolizei: Notruf: 117, Perma-
nenz: 026 304 17 17 

Oberämter:
Saane: 026 305 22 20 
Sense: 026 305 74 34 
See: 026 305 90 70 

Dargebotene Hand: 143
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Schweiz.
Maler,
† 1967

Obstsaft
pressen

Bewoh-
ner der
‚Grünen
Insel‘

Schweiz.
Maler
(Rolf)

Motor-
rad

Hinder-
nis, Ab-
sperrung

seitliche
Körper-
partie

Gefolge

Land-
karten-
werk

Zwie-
gesang

schwei-
zerisch:
mitten
darin

Prophet
im A.T.

Staats-
volk

Abk.:
Eislauf-
klub

Studen-
ten-
sprache:
Gejohle

Mineral
vieler
Dekor-
steine

Gesuch

Rund-
gang,
Runde

Oper von
Monte-
verdi

Gesetz,
Anord-
nung

altägyp-
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Herr-
scher

ein
Massen-
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Vorläufer
der EU

eine
Gym-
nasial-
klasse

einge-
dickter
Frucht-
saft

Ausdruck
der Zu-
neigung
(Mz.)

Schweiz.
Stadt
am Lago
Maggiore

italie-
nischer
Weinort

Lot

Freun-
des-
gruppe

Ge-
braucht-
wagen

voraus-
gesetzt,
falls

Oran-
genart

germa-
nische
Sagen-
gestalt

Edel-
stein-
imitation

Rücken-
trage-
korb

Raub-
tier-
herde

franzö-
sisch:
Seele

jod-
haltige
Algen-
asche
Bez. u.
Ort im
Kanton
Waadt

ägyp-
tischer
Gott
des Nils

Herr-
steller
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Gerichten

Figur bei
Verne †

Vertei-
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beim
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ein
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wort

Stadt
bei
Avignon
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getränk
mit
Früchten

altrömi-
scher
Kaiser
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Wasser-
lauf

Bez. des
Gebietes
südl. v.
Freiburg

Kirgisen-
zelt-
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Schweiz.
Architekt
(Her-
mann)

eine
Volks-
vertre-
tung

Scherz

inhalts-
los

Stadt-
teil von
Gelsen-
kirchen

franzö-
sischer
unbest.
Artikel

kurzes
Schwert
der Ger-
manen

vorder-
asiat.
Haupt-
stadt

Ort
an der
Etsch

Rufname
Clintons

niedrige
Empore

trag-
barer
Compu-
ter

Vorname
der
Minnelli

Nische

englisch:
wir

See-
räuber

Gerät z.
Messen
der
Länge

Schach-
�gur

Küsten-
vogel

End-
spiel-
teil-
nehmer

engl.
Schau-
spieler,
Sir Peter

Grösse
der
Thermo-
dynamik

Schw.
Künstler
(Jean)
†1991

bankrott

Titel
russ.
Kaise-
rinnen

ägypt.
Gott der
Weisheit

�üssiges
Fett

Härte,
Stabi-
lität
österr.
Psycho-
loge,
† 1939

griech.
Philo-
soph der
Antike

chine-
sische
Dynastie

Abk.:
polit.
Partei d.
Schweiz
Berg-
stock in
Grau-
bünden

‚Jesus‘
im
Islam

Abk.:
Stück

Behörde

Körper-
stellung

�nni-
sche
Dampf-
bäder

Ort im
Malcan-
tone TI

spani-
scher
Artikel

Aus-
druck
des
Ekels

Haar-
ersatz

chem.
Zeichen
für
Tantal

in der
Nähe
von

folglich
(latein.)

Spiel-
karten-
farbe

Ver-
gnügen
(engl.)

Schweiz.
Schrift-
stellerin
(Maria) †

Anti-
lopen-
art

lustig

Werk
von
Goethe

Fluss
in der
Ost-
schweiz

bayer.
Wall-
fahrts-
kirche

Gegner
Luthers,
† 1543

tödlich
(lat.)

medizi-
nisch:
Gewebe

Nach-
folger
Moham-
meds

Küchen-
einrich-
tung

besitz-
anzei-
gendes
Fürwort

ein US-
Präsi-
dent,
† 1972

Alters-
ruhesitz

Leucht-
diode
(Abk.)

Fluss in
Griechen-
land

kräftiges
engl.
Reit-
pferd

Vogel-
nach-
wuchs

Sumpf-
gas

Vorname
Ustinovs

stabiler
Unter-
bau

Auto-
bahn-
aufkleber

Vorname
Flauberts

Begriff 
aus der 
Formel-1

Fremd-
wortteil:
fünf

Strom
in
Sibirien

stark
windig

über-
dachte
Terrasse

Strom
zum
Ob

Schweiz.
Kompo-
nist,
† 1943

ehem.
russi-
sche
Münze

beab-
sichti-
gen

Grund-
pfand-
recht

‚blau-
blütig‘

ein
Hanseat

grau-
samer
altröm.
Kaiser

kleine
Sunda-
insel

Tonauf-
nahme-
gerät

Tochter
des Zeus

Ge-
tränke-
lage

im
Jahre
(latein.)

Gott
eines
german.
Kults

südwest-
deutsch:
sauber

Nachruf

ital.
Schau-
spielerin
(Ornella)

altröm.
Philo-
soph,
† 65

Er-
frisch-
ungs-
getränk

Initialen
der
Nannini

Wild-
schwein-
schar

altes
Mass der
Motoren-
stärke

Garde-
robe

Berner
Alpen-
gipfel

Abstand
beim
Fechten

Mehr-
heits-
wahl-
system

Turner-
abtei-
lung

Mutter
der Nibe-
lungen-
könige

Schweiz.
Dirigent,
† 1927

kleine
Geige
des MA.

ehem.
Bundes-
rat
(Nachn.)

dicklich

Abk.:
Kantons-
schule

ehren-
haft,
korrekt

chem.
Zeichen
für
Neodym

Schweiz.
Sprach-
forscher,
† 2008

Gruppe
von
Sängern
griechi-
sche
Göttin
der Ehe

Spreng-
stoff
(Abk.)

Wort
beim
Poker

brenn-
bares
Gas
US-
Ameri-
kaner
(Kw.)
alt-
Bundes-
rätin
(Vorn.)
ägypt.
Stadt
am Nil
(Abu ...)

griechi-
scher
Buch-
stabe

eh. Film-
gesell-
schaft
(Abk.)

kurz für:
an das

Anfeue-
rungsruf:
..Schwiiz

Kfz-
Abgas-
entgifter
(Kw.)

un-
ordent-
licher
Mensch

franzö-
sische
Zustim-
mung

Teil der
Kfz-
Beleuch-
tung

unab-
hängig,
eigen-
ständig

arabi-
sche
Lang-
�öte

herb

Schweiz.
Sängerin
(Vera)

‚Bett‘
in der
Kinder-
sprache

förm-
liche
Anrede

Stadt im
Thürin-
ger
Becken

Rufname
des dt.
Sportmo-
der. Furler

männ-
liches
Pferd

bayrisch:
nein

Anfän-
gerin

Kose-
wort für
Gross-
vater

engl.
Staats-
schuld-
schein

nicht
ausge-
schaltet

un-
bekannt
(latein.
Abk.)

Stadt
an der
Zwickau-
er Mulde

arabisch:
Sohn

franz.
Departe-
ment-
hptst.

die Ge-
sundheit
betref-
fend

ärmel-
loses
Ober-
teil

gefeierte
Künstler

Edel-
metall

japani-
sches
Längen-
mass

Staat im
Orient

Tochter
von Prin-
zessin
Anne

deutsche
Pop-
sängerin

Gruss-
wort

Biwak

Stadt
an der
Eger
(Zatec)

Staat auf
der Ibe-
rischen
Halbinsel
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MURTENSCHIESSEN

Lösung morgen im Forum.

© Bild Charles Ellena

Lösung Sommerrätsel vom Montag

Agenda

Mittwoch, 16. August
Courgevaux
• «Murten Classics». Apéro-
konzert. Mit Rafael Aguirre, 
Gitarre. Werke von Emilio 
Pujol, Mauro Giuliani, Isaac 
Albéniz, Robert Schumann, 
George Gershwin, Jerónimo 
Giménez. Schlosspark.  
19.30 Uhr.

Freiburg
• Orgelkonzert von Anne Chol-
let. Kathedrale St. Nikolaus. 
12.30 Uhr. Orgelführung.  
13.15 Uhr.
• Pro Senectute Freiburg 
60+. Voralpenwanderungen. 
Auskunft 026 347 12 40.
• Pro Senectute Freiburg 60+. 
Wanderungen im Sensebezirk 
und Umgebung. Anmeldung 
und Auskunft 026 347 12 42 
oder 026 347 12 40.

• Sensebezirk
Beratungen für Säuglinge 
und Kleinkinder bis 5 Jahre, 
immer auf Voranmeldung. 
Bösingen: Mittwoch, 23.8., 
ganzer Tag auf Voranmeldung 
in der Kaplanei bei der Kirche. 
Düdingen: Montag, 21.8., 
ganzer Tag auf Voranmeldung 
im Pflegeheim Wolfacker. 
Beratung vom Montag, 28.8., 
fällt aus. Montag, 4.9., ganzer 
Tag auf Voranmeldung im 
Pflegeheim Wolfacker. Giffers: 
vorverschoben auf Montag, 
21.8., ganzer Tag auf Vor-
anmeldung im Pfarreiheim. 
Heitenried: verschoben 
auf Mittwoch, 16.8., ganzer 
Tag auf Voranmeldung im 
Vereinshaus (bei der Kirche). 
Plaffeien: Freitag, 18.8. und 
25.8., ganzer Tag auf Vor-
anmeldung im Gemeindehaus. 
Rechthalten: verschoben auf 
Dienstag, 22.8., vormittags 
auf Voranmeldung im Schürli. 
Schmitten: vorverschoben auf 
Dienstag, 22.8., nachmittags 
auf Voranmeldung im Begeg-
nungszentrum (Erdgeschoss). 
St. Antoni: Donnerstag, 24.8., 
ganzer Tag auf Voranmeldung 
im Bildungszentrum Burg-
bühl. St. Silvester: Freitag, 
1.9., nachmittags auf Voran-

meldung im Sanitätsraum der 
Turnhalle. Tafers: Donnerstag, 
17.8., ganzer Tag auf Vor-
anmeldung im Amthaus. 
Tentlingen: Donnerstag, 17.8., 
vormittags auf Anmeldung im 
Heimatelier Linde. Ueberstorf: 
Mittwoch, 16.8., ganzer 
Tag auf Voranmeldung im 
Schulhaus (Schulsekretariat, 
1. UG). Wünnewil: Dienstag, 
5.9., nachmittags auf Voran-
meldung im Lokal unter dem 
Pfarreisaal.
Tel. Beratung: Montag bis Frei-
tag 8.00–10.00 Uhr; zusätzlich 
donnerstags 17–18.30 Uhr:
026 419 95 66.

• Stadt und Umgebung
Freiburg, Avenue de la Gare 14: 
Paar- und Familienberatung 
Montag 14–17.30 Uhr; 
Dienstag 9–12 Uhr; Freitag 
9–12 Uhr. Pfarreizentrum St. 
Paul, Schönberg: erster und 
dritter Mittwoch des Monats, 
8.30–12 Uhr. Marly: Pfarrei-

haus, route du Chevalier 10: 
zweiter und letzter Donnerstag 
des Monats, 8.30–12 Uhr. 
Villars-sur-Glâne: Home 
Les Martinets: zweiter und 
letzter Mittwoch des Monats, 
14–17.30 Uhr. Granges-Paccot/
Givisiez: Gemeindeverwaltung 
Granges-Paccot, Chantemerle: 
erster und dritter Donnerstag 
des Monats, 8.30–12 Uhr. 
Kontaktformular und Infos 
unter www.officefamilial.ch.
• Seebezirk
Telefonische Beratung und 
Termine: 026 670 72 72. 
Montag bis Freitag von 8–9 
Uhr. – www.muetterberatung.
ch/seebezirk. – Beratungen 
nur auf Voranmeldung: 
Kerzers (reformiertes Kirch-
gemeindehaus, Erdgeschoss): 
jeden Montag, ganzer Tag. 
Murten (Meylandstrasse 19): 
jeden Dienstag und Don-
nerstag ganzer Tag. Gurmels 
(Pfarrschür Sitzungszimmer): 
2., 3. und 4. Donnerstag im 
Monat ganzer Tag. Courtepin 
(alte reformierte deutsche 
Schule, Rte de Fribourg 19, 
1. Stock): 1. und 3. Freitag im 
Monat, ganzer Tag. Lugnorre 
(Primarschulhaus Jordila, 
Pavillon): 1. Donnerstag im 
Monat ganzer Tag.

Mütter-/Väterberatung

Ein guter  
Kundendienst 
am Gartenzaun 
Garantiearbeit noch zehn 
Jahre nach dem Bau ist für 
Maja Weidmann aus  
Wünnewil ein Aufsteller.

WÜNNEWIL Einen besonde-
ren Aufsteller der Woche erleb-
te Maja Weidmann aus Wün-
newil. Das Eingangstor ihres 
Zauns hing in den Angeln, und 
deswegen konnte sie es nicht 
mehr öffnen. Also telefonier-
te sie mit dem Projektleiter 
der Firma Zaunteam Spahni 
AG aus Laupen, die den Zaun 
vor zehn Jahren gebaut hat-
te, und schickte ihm Fotos 
vom Tor. Er teilte ihr mit, dass 
noch am selben Tag zwei Mit-
arbeiter vorbeikommen könn-
ten. «Schon um 14.30 Uhr stan-
den die Mitarbeiter da, flick-
ten mit Zement und viel Mus-
kelkraft mein Eingangstor und 
verabschiedeten sich», schreibt 
Weidmann in ihrem Mail an 
die FN. Die eigentliche Über-
raschung folgte aber erst einen 
Monat später: Sie wunderte 
sich, wieso sie noch immer kei-
ne Rechnung erhalten hatte, 
und fragte beim Projektleiter 
der Firma nach. «Dieser sagte, 
dass ich keine Rechnung erhal-
ten werde, weil die Mitarbeiter 
schon in der Nähe gewesen sei-
en und noch Zement übrig ge-
habt hatten», schreibt sie. Auch 
die 45 Minuten Arbeitszeit be-
käme sie geschenkt. Dass diese 
Art von Garantiearbeit von der 
Firma auch nach zehn Jahren 
noch erledigt werde, sei für sie 
ein echter Aufsteller.

Aufsteller gesucht
Haben auch Sie einen Auf-

steller erlebt? Dann schicken 
Sie uns Ihre Geschichte: Re-
daktion «Freiburger Nachrich-
ten», Stichwort «Aufsteller der 
Woche», Perolles 42, Postfach 
576, 1701 Freiburg; oder per 
Mail: fn.redaktion@freiburger-
nachrichten.ch� es/cm

• Openair-Kino Freiburg. 
«Patients», F. Bollwerk.  
21.15 Uhr.
• Vom Garten in den Teller 
in Le Port de Fribourg vom 
Verein Familienbegleitung. 
15–17 Uhr.
• Internationales Folklore-
treffen. Vorstellung im 
Fribourg-Centre. 14 Uhr. 
Parade der Weltkulturen. 
Perolles–Stadtzentrum–
Georges-Python-Platz. 17 Uhr. 
Eröffnungsfeier auf dem 
Georges-Python-Platz. 18 Uhr. 
Vorführung und Animation 
im Dorf der Nationen auf dem 
Georges-Python-Platz. 19 Uhr. 
Eröffnungsvorstellung in der 
Omnisporthalle St. Leonard. 
20 Uhr. 

Wünnewil-Flamatt
• Velogruppe 60+. Tour 28 (Ta-

gestour). Treffpunkt mit Velo: 
9.15 Uhr, Bahnhof Laupen; 
10 Uhr, Schulhaus, Galmiz. 
Weitere Informationen erteilt 
Hans Frischknecht, Telefon 
026 496 10 96.

Donnerstag, 17. August
Bulle
• Folkloristischer Markt  
mit Käseproduktion, 
musikalische  Unterhaltung 
mit L’Echo des Vanils und Las 
Chipas. Stadtzentrum.  
8–14 Uhr.

Düdingen
• Pro Senectute Freiburg 60+. 
Velogruppe Düdingen. Tages-
tour. Treffpunkt: Busbahnhof 
Düdingen, 8.30 Uhr. Informa-
tionen unter Telefonnummer 
026 347 12 42 (am Mittwoch  
ab 16 Uhr).

Freiburg
• Pro Senectute Freiburg 
60+. Wandergruppe Murten. 
Telefonische Anmeldung und 
Auskunft unter 026 347 12 42 
oder 026 347 12 40.
• Stricken am Donnerstag im 
Port de Fribourg. 14–16 Uhr.
• Internationales Folkloretref-
fen. Lieder und Instrumental-
musik in der Höhle der Buvette 
du Petit Train. 11 Uhr.

Demnächst (mit Anmeldung)
Freiburg
• Sonntag, 20. August: 
Wanderverein Fribourg Rando. 
Wanderung Le Moléson. Treff-
punkt: 9 Uhr, Bulle, TPF-Park 
Postfinance. Anmeldung bei: 
Irénée Savary, 079 510 62 25, 
i.savary@bluewin.ch (bis  
am Samstag, 19. August,  
um 18 Uhr).
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 TA G E S T I P P
           9.35   d   Anthony Bourdain    (W) 
   10.15   T d   Undateable    (W)    10.40 
  d   Immer wieder Jim    (W)    11.05 
  T   Kommissar Rex    (W)    11.50     Julia 
– Wege zum Glück       12.35     Alisa – Fol-
ge deinem Herzen       13.20   d   Immer 
wieder Jim       13.40   T d   Undatea-
ble       14.05   T d   Madam Secretary    
   14.50   d   McLeods Töchter       15.35 
  d   Magnum       16.20     SOKO 5113       17.15 
    SOKO 5113       18.00   T   Kommissar 
Rex       18.50   d   Jamies 30-Minuten-
Menüs       19.15   d   Anthony Bourdain 
– Eine Frage des Geschmacks      
  20.00   sportflash     
    20.10   Hippie trifft Hipster     

Dokumentationsreihe 
    20.55  (VPS  20.10 )  Hair   d  

Musicalfilm (USA/D 1979) 
Mit John Savage 

    23.00  (VPS  22.30 )  sportaktuell     
    23.15  (VPS  22.45 )  Newsflash     
    23.20  (VPS  22.50 )  The Doors   T 

d   Musikfilm (USA 1991) 
Mit Val Kilmer 

    1.35  (VPS  1.30 )  Hippie trifft Hips-
ter  (W)    Dokumentationsreihe 

    2.20  (VPS  0.25 )  Jamies 30-Minu-
ten-Menüs  (W)  d           

   20.05  Geboren am ...

   5.15     Das Netz – Todesfalle Internet    
   6.00     Mediashop       8.00     HSE24       9.00 
    Mediashop       10.00     Spirit Elite       11.00 
    Premium Shopping       12.00     ESO.TV    
   16.00     King of Queens    (W)              18.35     The 
Big Bang Theory    (W)          20.15     Hawaii 
Five-0       21.05     Lethal Weapon       22.00 
    Hawaii Five-0       23.00     Hawaii Five-0    
(W)    23.55     Hawaii Five-0    (W)    0.45 
    Lethal Weapon    (W)    1.35     Werner – 
Beinhart!  . Zeichentrickfilm (D 1990)  
(W)    3.00     Bauer, ledig, sucht...          

     6.30     News-Schlagzeilen und Me-
teo       7.30     Wetterkanal       8.55     Schweiz 
aktuell       9.20     Einstein       10.55     nano    
   11.30     Science-suisse       11.45     Focus 
«Blind Date»    (W)    12.15     Mini Beiz, 
dini Beiz    (W)    12.45     Tagesschau    
   13.00     Meteo       13.10     Glanz & Glo-
ria    (W)    13.25     In aller Freundschaft    
   14.15     In aller Freundschaft       15.05 
    Elvis und Priscilla – Die wahre 
Geschichte dieser Jahrhundert-
liebe    (W)    16.00     Inga Lindström: 
Frederiks Schuld  . Melodrama (D 
2011)     17.35     Guetnachtgschichtli    
   17.45     Sil punct       18.00     Tagesschau    
   18.10     Meteo       18.15     Mini Beiz, dini 
Beiz       18.40     Glanz & Gloria       19.00 
    Schweiz aktuell       19.25     SRF Börse    
   19.30     Tagesschau       19.55     Meteo      

  20.05   Geboren am ...     27. Mai 
1963 – Maria Walliser 

    20.55   Verkehrte Welt     Luzern, LU – 
Lucerne, Kalifornien, USA 

    21.35   Lotto     
    21.50   10vor10             
    22.25   Die letzte Chance     Anti-

kriegsfilm (CH 1945) Mit John 
Hoy, Ray Reagan,
Regie: Leopold Lindtberg 

    0.10  (VPS  0.15 )  Tagesschau 
Nacht     

    0.20  (VPS  0.25 )  Karma Shadub     
Dokumentarfilm (CH 2013) 

    1.55  (VPS  2.00 )  Geboren am ...  
(W)    27. Mai 1963 – 
Maria Walliser 

    2.40  (VPS  2.45 )  Verkehrte Welt  
(W)    Luzern, LU – Lucerne, 
Kalifornien, USA 

    3.25  (VPS  3.30 )  Die letzte Chan-
ce  (W)    Antikriegsfilm 
(CH 1945) Mit John Hoy   

             15.00   C d   Numb3rs       15.45   C d 
  Topaz  . Film thriller (USA 1969)     17.45 
    Tesori del mondo       18.05   C d   Re-
venge       19.00   C   Grilli & Grill       19.30   C 
  Il quotidiano       20.00   C   TG       20.40   C 
  Cash       21.05   C d   Il Commissario 
Dupin   Un caffè amaro per il com-
missario Dupin. Film giallo (D 2014)  
   22.45     Meteo notte       23.00   d   Law & 
Order: Criminal Intent       23.45   C d 
  The Good Wife       0.25   C d   The Good 
Wife       1.10     Repliche Informazione      

       12.30     FISU Athlete Story       12.35 
    WATTS Sportzapping    (W)    13.30 
    Snooker  . China Championship. Aus 
Guangzhou. 1. Turniertag     16.30 
    Leichtathletik    (W)    18.00     Leichtath-
letik    (W)    19.00     WATTS Sportzapping    
(W)    19.15     Radsport    (W)    20.10     Eu-
rosport News       20.15     Leichtathletik    
(W)    21.45     WATTS Sportzapping    (W) 
   22.00     Snooker    (W)    23.25     Eurosport 
News       23.30     FISU Athlete Story    (W) 
   23.35     Fussball    (W)    0.30     Fussball    (W)   

Pride
Komödie
«Pride» basiert auf wahren Begebenheiten. Der Film handelt von 
einer mutigen Gruppe junger Homosexueller, die sich im Jahr 1984 
im Grossbritannien Margaret Thatchers zusammenschliessen, um 
Spenden für die streikenden Bergleute zu sammeln. Aufgrund der 
vorherrschenden Homophobie lehnt die Bergarbeiter-Gewerk-
schaft die angebotene Hilfe ab. Die Gruppe gibt jedoch nicht auf 
und findet ein kleines Dorf in Wales, das ihre Unterstützung dankbar 
annimmt.   115  min
GB/F 2014. Regie: Matthew Warchus. Darsteller: Bill Nighy  

                 14.00  (VPS  13.50 ) C   Scrubs    (W) 
   14.25  (VPS  14.15 ) C   How I Met    
   14.45  (VPS  14.35 ) C   How I Met    
   15.05  (VPS  15.00 ) T C   Malcolm    
   15.30  (VPS  15.20 ) C   The Big 
Bang Theory       15.50  (VPS  15.40 ) C 
  The Big Bang Theory       16.10  (VPS 
 16.00 ) C   The Big Bang Theory    
   16.35  (VPS  16.20 )    ZIB Flash       16.40 
 (VPS  16.25 ) C   Scrubs       17.00  (VPS 
 16.45 ) C   How I Met       17.20  (VPS 
 17.10 ) C   How I Met       17.40  (VPS 
 17.30 ) T C   Die Simpsons       18.05 
 (VPS  17.55 )    ZIB Flash       18.10  (VPS 
 18.00 ) T C   Die Simpsons       18.30 
 (VPS  18.25 ) C   The Big Bang The-
ory       18.50  (VPS  18.55 ) C   The Big 
Bang Theory       19.20   C   The Big 
Bang Theory       19.45   C   ZIB Magazin            

  20.00   ZIB 20   C   
    20.15  (VPS  20.14 )  2 Guns   T C  

Actionkomödie (USA 2013) 
Mit Denzel Washington, Mark 
Wahlberg, James Marsden. 
Regie: Baltasar Kormákur 

    21.55  (VPS  21.50 )  ZIB Flash     
    22.00   CSI: Vegas   C  

Krimiserie. Warricks Familie 
    22.45   Hawaii Five-0   T C  

Krimiserie. Der King ist tot 
    23.25  (VPS  23.30 )  ZIB 24     
    23.45  (VPS  23.50 )  Against the 

Wall   T C   Wehen und Panik 
    0.25  (VPS  0.30 )  The Mentalist   

T C   Krimiserie 
    1.05  (VPS  1.10 )  House of Cards   

C d   Politserie 
      2.55  (VPS  3.00 )  Extant   T C  

Sci-Fi-Serie 
    3.35  (VPS  3.40 )  Dexter   C  
     4.30  (VPS  5.00 )  Jamies 15 Minu-

ten Küche  (W)        

       7.00     nano    (W)    7.30     Alpenpanora-
ma       9.00   C   ZIB       9.05     Kulturzeit    (W) 
   9.45     nano    (W)    10.15     NDR Talk Show 
Classics       11.15   C   God's Cloud    
   11.45   C   Paulus: Gefährliche Missi-
on       12.30     Reporter    (W)    13.00   C   ZIB    
   13.20     Tief im Regenwald  (1/2)      14.05 
    Tief im Regenwald  (2/2)      14.50     Ame-
rikas Westküste  (1/5)      15.35     Ameri-
kas Westküste  (2/5)      16.15     Amerikas 
Westküste  (3/5)      17.00     Amerikas 
Westküste  (4/5)      17.45     Amerikas 
Westküste  (5/5)      18.30     nano       19.00   C 
  heute / Wetter       19.20     Kulturzeit      
  20.00   Tagesschau   C   
    20.15   Bombenkrieg  (1/2)    Von Guer-

nica bis Hiroshima 
    21.00   Bombenkrieg  (2/2)    Von Guer-

nica bis Hiroshima 
    22.00   ZIB 2   C   
    22.25   Die Freischwimmerin   C  

Drama (D/A 2014) Mit Emily Cox 
    23.50   Patient Amerika – Gesund-

heit unbezahlbar     Reportagereihe 
    0.20  (VPS  21.50 )  10vor10     
    0.50   Ein Herz für alte Gäule     Doku-

mentation 
    1.20   Amerikas Westküste  (1/5) 

(W)    Washington           

           10.45   T   Born to Dance  . Musi-
calfi lm (COR/USA 2013)     12.55 
    Köln 50667    (W)    13.55     Berlin – Tag 
& Nacht    (W)    14.55     Hilf mir! Jung, 
pleite, verzweifelt ...         17.00     Die Stra-
ssencops Ruhrgebiet – Jugend im 
Visier       18.00     Köln 50667       19.00     Berlin 
– Tag & Nacht       20.00     News       20.15 
    Teenie-Mütter – Wenn Kinder Kinder 
kriegen       22.15     Wunschkinder – Der 
Traum vom Babyglück       23.15     Autop-
sie – Mysteriöse Todesfälle                    

                         14.20     Amour et vignobles  . Romance 
(USA 2016)     15.50   d   The Middle    
   16.15     Retour à Cedar Cove       17.00 
  d   Inspecteur Barnaby   La nuit du 
cerf. Téléfilm policier (GB 2011)  
   18.30   C d   Top Models       19.00   C 
  Couleurs d'été       19.20   C   Météo       19.30 
  C   Le 19h30       20.05   C   Cuisine de 
chez nous       20.55   C   La forêt  (3/6)   
   21.55   C   La forêt  (4/6)      22.45     Swiss 
Loto       22.55   C d   Victoria       23.45   C 
d   Victoria       0.35   C d   Victoria           

                   11.00   C   Sturm der Liebe    (W)    11.55 
 (VPS  11.50 ) C   Sommergespräche    
(W)    12.45  (VPS  12.40 ) C   Seitenbli-
cke    (W)    12.50  (VPS  12.45 )    Wetter-
schau       13.00     ZIB       13.15     heute mittag    
   13.55  (VPS  14.00 ) C   Frisch gekocht    
   14.20   C   Sturm der Liebe       15.10   C 
  Sturm der Liebe       16.00   C   Die Bar-
bara-Karlich-Show       17.00     ZIB       17.05 
    heute österreich       17.30     heute leben    
   18.30   C   heute konkret       18.48   T 
  Lotto       19.00     Bundesland heute       19.20 
    Money Maker       19.30     ZiB       19.49     Wet-
ter       19.55   C   Sport aktuell      
  20.05   Seitenblicke   C   Magazin 
    20.15   Rosamunde Pilcher: Nie 

wieder Klassentreffen   C  
Liebesfilm (D 2017) 

     21.50   Autofocus Extra     Maßge-
schneidert für jede Anforderung 

    22.00   ZIB 2     
    22.30   WELTjournal   C   Mein Bozen 
    23.00   WELTjournal +   C  

Venedig – die Tourismus-Welle 
    23.50   Eine neue Chance   C  

Drama (USA/CDN/GB 2007) 
Mit Halle Berry 

    1.40   Autofocus Extra  (W)    Maßge-
schneidert für jede Anforderung     

   5.00   C   Report München    (W)    5.30 
  C   ZDF-Morgenmagazin       9.00   C 
  Tagesschau       9.05   C   Rote Rosen    
(W)    9.55   C   Sturm der Liebe    (W) 
   10.45   C   Meister des Alltags       11.15 
  C   Paarduell       12.00   C   Tages-
schau       12.15   C   ARD-Buffet       13.00 
  C   ZDF-Mittagsmagazin       14.00   C 
  Tagesschau       14.10   C   Rote Rosen  . 
Telenovela. Mit Patricia Schäfer  
   15.00   C   Tagesschau       15.10   C 
  Sturm der Liebe       16.00   C   Tages-
schau       16.10   C   Gefragt – Ge-
jagt       17.00   C   Tagesschau       17.15 
  C   Brisant       18.00   C   Wer weiss 
denn sowas?       18.50   C   Hubert und 
Staller       19.45   C   Wissen vor acht 
– Werkstatt       19.50   C   Wetter vor 
acht       19.55   C   Börse vor acht      

  20.00   Tagesschau   C   
    20.15   Der verlorene Bruder   C  

Tragikomödie (D 2015) Mit 
Noah Kraus, Katharina Lorenz, 
Charly Hübner. Regie: Matti 
Geschonneck 

    21.45   Plusminus   C  
Das Wirtschaftsmagazin 

    22.15   Tagesthemen   C   
    22.45   Aidas Geheimnisse   C  

Dokumentarfilm (D 2016) 
    0.15   Nachtmagazin   C   
    0.35   Der verlorene Bruder  (W)  

C   Tragikomödie (D 2015) 
Mit Noah Kraus 

    2.10   Long Island Blues   T C  
Familiendrama (USA 2008) 
Mit Alec Baldwin 

    3.40   Deutschland-Reportage  
(W)  C   Der Bergretter: Dauer-
einsatz im Schwarzwald 

    4.10   Brisant  (W)  C  
Boulevardmagazin     

   5.30   C   ZDF-Morgenmagazin    
   9.00     heute Xpress       9.05     Volle Kan-
ne – Service täglich  . Zu Gast: 
Mathieu Carrière (Schauspieler)  
   10.30     Notruf Hafenkante       11.15 
    SOKO Wismar       12.00     heute / Wet-
ter       12.10     drehscheibe       13.00   C 
  Mittagsmagazin       14.00     heute – in 
Deutschland       14.15     Die Küchen-
schlacht       15.00   C   heute Xpress    
   15.05   C   Bares für Rares       16.00 
  C   heute – in Europa       16.10   C   Die 
Rosenheim-Cops       17.00   C   heute / 
Wetter       17.10   C   hallo deutschland    
   17.45   C   Leute heute       18.00   C 
  SOKO Wismar       18.54     Lotto       19.00 
  C   heute / Wetter       19.20   C   Wetter    
   19.25   C   Die Spezialisten – Im 
Namen der Opfer      
  20.15   Der Kommissar und das 

Meer   C  
Wilde Nächte. Kriminalfilm 
(D/S 2015) Mit Walter Sittler, 
Frida Hallgren, Andy Gätjen. 
Regie: Miguel Alexandre 

    21.45   heute-journal   C   Magazin 
    22.15  (VPS  22.45 )  Dunja Hayali   C  

Talkshow 
    23.15  (VPS  22.15 )  auslands-

journal     Magazin 
    23.45   ZDFzoom   C  

Dokumentationsreihe 
    0.15   heute+     Magazin 
    0.30   Wähl mich! Jungpolitiker 

auf Stimmenfang  (2/3)  C  
Reportage 

    1.00   Die Tricks der Lebensmit-
telindustrie   C   Light-Produk-
te, Veggie-Wurst & Co. 

    1.45   Der Kommissar und das 
Meer  (W)  C   Wilde Nächte. 
Kriminalfilm (D/S 2015)          

   6.00     Guten Morgen Deutschland  . 
Magazin     8.30   C   GZSZ  . Soap  (W) 
   9.00     Unter uns  . Soap  (W)    9.30     Be-
trugsfälle  . Doku-Soap     10.00     Die 
Trovatos – Detektive decken auf  . 
Doku-Soap     11.00     Die Trovatos – 
Detektive decken auf  . Doku-Soap  
   12.00     Punkt 12  . Das RTL-Mittags-
journal     14.00     Der Blaulicht-Report    
   15.00     Verdachtsfälle  . Doku-Soap  
   16.00     Verdachtsfälle  . Doku-Soap  
   17.00     Betrugsfälle  . Doku-Soap  
   17.30     Unter uns  . Soap. Mit Petra 
Blossey     18.00     Explosiv – Das Ma-
gazin       18.30     Exklusiv – Das Star-
Magazin       18.45     Aktuell       19.05     Alles 
was zählt  . Soap     19.40   C   GZSZ  . 
Soap. Mit Janina Uhse, Daniel 
Fehlow, Wolfgang Bahro    

  20.15   Das Sommerhaus der 
Stars – Kampf der Promi-
paare     Show.Acht Promipaare 
ziehen für zwei Wochen unter 
ein Dach und kämpfen um 
50.000 Euro Siegprämie. Die 
Zuschauer lernen die Stars 
von einer neuen Seite kennen, 
denn diese werden rund um 
die Uhr beobachtet. 

    22.15   stern TV     Sozialer Brenn-
punkt Halle-Neustadt: Wie 
Ilka Bessin das Leben in der 
Platte erlebt / Erfüllt sich der 
Traum vom Supermodel? Teil 
vier der großen 'stern TV'-
Sommerserie / Vergewaltigung 
verhindert: Wie die 18-jährige 
Marie zur Retterin wurde 

    0.00   RTL Nachtjournal     
    0.30   CSI: Den Tätern auf der 

Spur   T   Krimiserie 
            4.40   Verdachtsfälle     Doku-Soap   

   5.30     Sat.1-Frühstücksfernsehen  . 
Magazin     10.00     Teleshopping  . Wer-
besendung     11.00     Im Namen der 
Gerechtigkeit – Wir kämpfen für 
Sie!  . Doku-Soap     12.00     Anwälte 
im Einsatz  . Doku-Soap     13.00     Auf 
Streife – Die Spezialisten  . Repor-
tagereihe  (W)    14.00     Auf Streife  . 
Reportagereihe     15.00     Auf Streife 
– Berlin  . Reportagereihe     16.00     Kli-
nik am Südring  . Doku-Soap     17.00 
    Schicksale – und plötzlich ist al-
les anders  . Meine durchgeknall-
te Mama     17.30     Schicksale – und 
plötzlich ist alles anders  . Doku-
Soap     18.00     Auf Streife – Die Spe-
zialisten  . Reportagereihe     19.00 
    Die Ruhrpottwache  . Doku-Soap  
   19.55     landuf, landab  . Magazin    

           8.45     Two and a Half Men  . Sitcom  
(W)    9.10     Two and a Half Men  . 
Sitcom  (W)    9.40     Two and a Half 
Men  . Sitcom  (W)    10.05     The Midd-
le  . Sitcom  (W)    10.35     The Middle  . 
Sitcom  (W)    11.05     Teleshopping  . 
Werbesendung     11.55   T   How I 
Met Your Mother  . Sitcom     12.25 
  T   2 Broke Girls  . Sitcom     12.55 
  T   2 Broke Girls  . Sitcom     13.20 
    Two and a Half Men           14.45     The 
Middle  . Sitcom     15.10     The Middle  . 
Sitcom     15.40     The Big Bang Theory    
     16.30     The Big Bang Theory  . Co-
medyserie     17.00     taff  . Travel like a 
German (3)     18.00     Newstime       18.10 
    Die Simpsons       18.40   T   The Big 
Bang Theory  . Comedyserie     19.05 
    Galileo  . Wundergewürz «Dukkah»    

  20.15   Pure Genius   T  
Dramaserie. Feuer und Eis 

    21.15   This Is Us – Das ist Leben   
T   Überraschungen 

    22.10   This Is Us – Das ist Leben   
T   Dramaserie. Untiefen 

    23.10   Two and a Half Men     Sitcom. 
Der Busch bin ich 

    23.35   Two and a Half Men     Sitcom. 
Eine Nase voll Alan 

    0.00   Two and a Half Men  (W)    
Sitcom. Nadeln in den Ohren / 
Auch junge Menschen sind 
mal verschleimt 

      0.55   Family Guy  (W)  T  
Zeichentrickserie 

      1.40   New Girl  (W)  T  
Comedyserie 

      2.25   Eine schrecklich nette 
Familie     Sitcom 

      3.10   Pro7 Spätnachrichten     
    3.15   Malcolm  (W)    Comedyserie 
        4.45   How I Met Your Mother  (W)  

  20.15   15 Dinge, die Sie über 
Hunde wissen müssen     
Reportage. In der Sendung 
wird den brennendsten Fragen 
rund um den besten Freund 
des Menschen auf den Grund 
gegangen. 

    22.15   Promi Big Brother     Show 
    23.15   Top Ten! Die besten Promi 

Big Brother-Momente     Show 
    0.15   Promi Big Brother  (W)    

Show 
    1.10   Top Ten! Die besten Promi 

Big Brother-Momente  (W)    
Show 

    2.05   Schicksale – und plötzlich 
ist alles anders  (W)    Doku-Soap 

    2.30   Auf Streife – Die Spezialis-
ten  (W)    Reportagereihe 

    3.15   Auf Streife – Berlin  (W)    
Reportagereihe 

    4.00   Auf Streife  (W)    
     4.45   Die Ruhrpottwache  (W)       

                       17.00     Storage Wars – Geschäfte in 
New York    (W)    17.30     Storage Wars – 
Geschäfte in New York    (W)    18.00     Sto-
rage Wars – Die Geschäftemacher    
(W)    18.30     Bundesliga aktuell       19.00 
    Sport1 VIP Loge       19.30     Goooal! – Das 
internationale Fussball-Magazin    (W) 
   20.00     Die PS-Profis – Mehr Power 
aus dem Pott    (W)    21.00     Die PS-Profis 
– Mehr Power aus dem Pott    (W)    22.00 
    Motorvision.TV – #spotted       23.00     Die 
PS-Profis    (W)    1.00     Sport-Clips    (W)   

   15.45     Städte am Meer       16.40   C 
  X:enius       17.05     Magische Orte in al-
ler Welt       17.35   C   Russlands Pferde  
(3/5)      18.20     Ägyptens grosse Kö-
niginnen    (W)    19.20     ARTE Journal    
   19.40     Re:       20.15     Pride  . Komödie 
(GB/F 2014)     22.10   C   Under the Skin 
– Tödliche Verführung  . Sci-Fi-Horror 
(GB/USA/CH 2013)     23.55     Zoom auf 
Indien  (1/4)      0.20     Zoom auf Indien  
(2/4)      0.50     Zoom auf Indien  (3/4)      1.15 
    Zoom auf Indien  (4/4)           

   20.15  Der verlorene Bruder    20.15  Der Kommissar und ...    20.15  Das Sommerhaus der Stars    20.15  15 Dinge, die Sie über ...    20.15  Pure Genius    20.15  2 Guns

   20.15 

ARTE

       16.15   C   Wir in Bayern       17.00  (VPS 
 16.59 ) C   Bayern feiern       17.30   C 
  Abendschau       18.30   C   Rundschau    
   19.00   C   Wie kannst Du nur?       19.30   C 
  Dahoam is Dahoam       20.00   C   Tages-
schau       20.15     Die letzten Bären in den 
Alpen       21.00   C   Musi und Gsang im 
Wirtshaus       21.45   C   Rundschau Ma-
gazin       22.00   C   Akte D       22.45   C   Adieu 
Paris  . Drama (D/LUX/F 2013)     0.15 
    Rundschau Nacht       0.25   T C   Velvet 
Goldmine  . Drama (GB/USA 1998)    

       18.15     made in Südwest       18.45   C 
  SWR Landesschau BW       19.30   C 
  SWR Aktuell BW       20.00   C   Tages-
schau       20.15   C   Lecker aufs Land 
– eine kulinarische Reise  (2/6)      21.00 
  C   Land – Liebe – Luft       21.45     SWR 
Aktuell BW       22.00   T C   Tatort   Eine 
Frage des Gewissens. Krimireihe (D 
2014) Mit Richy Müller     23.25     Zap-
ped: Frank Zappa in seinen eigenen 
Worten       0.55   C   As Time Goes by in 
Shanghai  . Dokumentarfilm (D 2013)    

               13.55     Ma voisine du dessous  . Co-
médie sentimentale (USA 2007)  
   15.40     Coup de coeur, coup de 
foudre  . Comédie dramatique (USA 
2004)     17.10     Quatre mariages pour 
une lune de miel       18.15     Bienvenue 
à l'hôtel       19.20     Demain nous appar-
tient       20.00   C   Journal       20.45   C   Nos 
chers voisins       21.00   d   Blindspot    
   21.45   d   Blindspot       22.40   d 
  Blindspot       23.30   d   Blindspot       0.15 
  d   Flash       1.10   d   Flash         

   5.15   T   CSI: NY       5.55   T   CSI: NY    
   6.45     Teletip Shop       7.40     Verklag mich 
doch!       8.35     Verklag mich doch!    
   9.40     Verklag mich doch!       10.45     vox 
nachrichten       10.55     4 Hochzeiten und 
eine Traumreise    (W)    11.55     Shopping 
Queen    (W)    12.55     Zwischen Tüll und 
Tränen    (W)    13.55     Mein Kind, dein 
Kind – Wie erziehst du denn?       14.55 
    Shopping Queen       15.55     4 Hochzeiten 
und eine Traumreise       16.55     Zwischen 
Tüll und Tränen       17.55     Die Immobili-
enjäger       19.00     Das perfekte Dinner  . 
Bayrische Schmankerl-Variation    
  20.00   Prominent!     Magazin 
    20.15   Rizzoli & Isles   C  

Krimiserie. Unter Schock 
    21.15   Rizzoli & Isles   C  

Krimiserie. Tod im Park 
    22.10   Major Crimes   T  

Krimiserie. Jane Doe 
    23.05   How to Get Away with Mur-

der   T C   Mutterinstinkt 
    0.00   vox nachrichten     
    0.20   Medical Detectives – 

Geheimnisse der Gerichtsme-
dizin     Eine Frage 
der Glaubwürdigkeit 

    1.15   Medical Detectives            

   5.50     The Mentalist    (W)    6.35     Detek-
tiv Rockford  . Detektivserie  (W)    7.35 
    Detektiv Rockford  . Detektivserie  
   8.30   T   Castle  . Krimiserie  (W)    9.30 
  T   Navy CIS: L.A.  . Krimiserie  (W) 
   10.20     Navy CIS  . Krimiserie  (W)    11.15 
    Teleshopping       12.10     Cold Case  . Kri-
miserie     13.05   T   Castle  . Krimise-
rie     14.00     The Mentalist  . Krimiserie  
   14.55   T   Navy CIS: L.A.  . Krimiserie  
   15.50     News       16.00     Navy CIS  . Krimi-
serie     16.55     Abenteuer Leben täglich    
   17.55     Mein Lokal, Dein Lokal – Spe-
zial       18.55     Achtung Kontrolle!       
  20.15   Twisted – Der erste Verdacht   

T   Thriller (USA/D 2004) 
Mit Ashley Judd 

    22.05   Identität   T   Thriller (USA 
2003) Mit John Cusack 

    23.50   Alien vs. Predator  (W)  T  
Sci-Fi-Horror (USA/GB/CZ/
CDN/D 2004) Mit Sanaa Lathan 

    1.40   Watch Me – das Kinoma-
gazin     Der Stern von Indien & 
weitere Neustarts 

    1.50   Late News     
    1.55   Twisted – Der erste Verdacht  

(W)  T   Thriller (USA/D 2004) 
Mit Ashley Judd       

                     15.05   C   Un air de famille       15.55   C 
  Un air de famille       16.50     RTS Kids    
   19.30   C   19h30 signé       19.55     Résul-
tats du Trio Magic, Magic 4 et Ban-
co       20.05     Edinburgh Military Tattoo    
   21.40     Avenches Tattoo 2014       23.05 
  d   La bataille de Midway  . Dra-
me de guerre (USA 1976)     1.15   d 
  Starsky et Hutch       2.00   C   Cuisine 
de chez nous    (W)    2.50   C   Couleurs 
d'été    (W)    3.10   C   19h30 signé    (W) 
   3.45     RTS Info       4.20     Intermède      

                     13.00     Journal 13h00       13.41     Conso-
mag       13.50   d   Castle             16.50     Parents 
mode d'emploi       16.55     Chéri(e), c'est 
moi le Chef !       18.00     Tout le monde a 
son mot à dire       18.40     N'oubliez pas 
les paroles!             20.00     Journal       20.45     Vu    
   20.50     Parents mode d'emploi       20.55 
    Arletty – une passion coupable  . 
Biographie (F 2015)     22.35     Lettre à 
France  . Drame (F 2014)     0.10     Souvi-
ens-toi de Jenny Rand   Souviens-toi 
de Jenny Rand. Thriller (USA 2004)    

             14.35     Ritter hoch 3    (W)    14.55     Di-
notrux       15.25     Mr. Bean       15.55 
    Oddbods – Die Serie       16.20     Coop 
gegen Kat       16.45     Die Nektons – 
Abenteurer der Tiefe       17.15     Ninjago 
– Luftpiraten       17.45     5 Freunde – Für 
alle Fälle       18.15     Boomerang Schatz-
kiste: Die Tom und Jerry Show       18.45 
    Woozle Goozle       19.15     Bugs Bunny 
& Looney Tunes       19.45     Ritter hoch 
3       20.15   C   Dr. House           23.05     Monday 
Mornings       0.00     Teleshopping       

               17.35     Mediashop    (W)    18.00     News    
   18.15     KurzSerie       18.30     Sommertalk    
   19.00     News    (W)    19.15     KurzSerie    (W) 
   19.30     Sommertalk    (W)    20.00     News    
(W)    20.15     KurzSerie    (W)    20.30     Som-
mertalk    (W)    21.00     News    (W)    21.15 
    KurzSerie    (W)    21.30     Sommertalk    
(W)    22.00     News    (W)    22.15     KurzSe-
rie    (W)    22.30     Sommertalk    (W)    23.00 
    News    (W)    23.15     KurzSerie    (W)    23.30 
    Sommertalk    (W)    0.00     News    (W)    0.15 
    KurzSerie    (W)    0.30     Sommertalk    (W)   

  RADIO SRF 1
                       8.30  Nachrichten    8.40  Morgen-
geschichte. von Ferruccio Cainero 
   8.55  Wetter    9.00  HeuteMorgen    10.03  
Treffpunkt    11.00  Nachrichten    11.08  
Ratgeber    11.40  À point. Wie man 
aus nicht mehr so frischen Früch-
ten eine Konfitüre macht    12.03  Re-
gionaljournal    12.22  Wetter    12.30  
Rendez-vous    13.00  Tagesgespräch 
   13.40  3 vo 5    14.00  Nachrichten    16.00  
Heute um Vier    16.25  Veranstaltungs-
Tipps    16.30  Regional Diagonal    16.50  
Wetter    17.00  Heute um Fünf    17.12  
Sport    17.30  Regionaljournal    18.00  
Echo der Zeit    18.45  Sport    19.03  Zam-
bo    20.03  Spasspartout. «VETO!» (1) 
   21.03  Knack&Nuss    22.00  Nachrich-
ten    22.08  Nachtclub    23.04  Nachtclub 
   0.00  Nachrichten    0.06  Nachtclub     

RADIO SRF 2 KULTUR
         6.30  HeuteMorgen    7.03  Kultur-Nach-
richten    7.30  HeuteMorgen    7.50  Blick 
ins Feuilleton    8.03  Kultur-Nachrichten 
   8.30  HeuteMorgen    9.02  Kontext    10.00  
Nachrichten    10.20  100 Sekunden 
Wissen    11.00  Nachrichten    11.30  Ly-
rik am Mittag. Albin Zollinger: Sonn-
tag    11.45  SRF 4 News Tageschro-
nik    12.00  Nachrichten    12.10  Kultur 
kompakt    12.30  Rendez-vous    13.00  
Klassiktelefon    13.45  Concerto    16.00  
Nachrichten    16.30  Kultur-Nachrich-
ten    17.00  Nachrichten    17.08  Kultur-
Aktualität    17.30  Kultur-Nachrichten 
   18.00  Nachrichten    18.03  Kontext (W) 
   19.00  Echo der Zeit    20.00  Musik un-
serer Zeit    21.00  Weltklasse auf SRF 
2 Kultur. Wittener Tag für neue Kam-
mermusik: Englands neue Klassiker 
   22.00  Nachrichten    22.06  Nachtflug 
   0.00  Nachrichten    0.06  Notturno   

RADIO SRF 3
 6.00  Nachrichten    7.00  Nachrich-
ten    7.40  SRF 3 Wirtschaft    7.50  ABC 
SRF 3    8.00  Nachrichten    8.50  Peter 
Schneider    9.00  Nachrichten    11.50  
SRF 3 Wirtschaft    12.00  Info 3    12.14  
Besser als Büsser    13.45  Peter 
Schneider    16.00  Nachrichten    17.00  
Info 3    17.40  SRF 3 Wirtschaft    18.00  
Nachrichten    19.03  SRF 3 punkt CH 
   20.03  Rock Special    22.06  Sounds!   

RADIO KAISEREGG
 18.00  Fact is – Hintergründe zu ver-
schiedenen Themen mit David Aebi-
scher    19.00  Grosses Schlager- und 
Volksmusik WUKO mit Ben Berg   

RADIO FREIBURG
06.00-19.00 (stündlich) Nachrichten 
06:10 Sportflash 06:20 Wetter-Talk 
06:30 RadioFr. Kurznachrichten 06:50 
FN-Titelgeschichte 07:10 Sport 07:20 
Wetter-Talk 07:30 Kurznachrichten 
07:50 Info-Beitrag 08:10 Sport 08:20 
RadioFr. übersetzt 08:30 Kurznach-
richten 08:50 FN-Titelgeschichte (W) 
09:40 Kinotipp 10:50 Veranstaltungs-
kalender 11:30 LoRo-Gewinnspiel 
12:00 Info am Mittag 13:10 Zersch 
khört 13:40 Kinotipp (W) 14:20 Ra-
dioFr. übersetzt (W) 14:40 Album der 
Woche 16:40 Veranstaltungskalen-
der 17:20 Schwarzwyss - das Nach-
richtenmagazin 17:50 Sport 18:20 
Wetter-Talk 18:30 WuKo 19:00-24:00 
Schlager- und volkstümliche Musik 

RADIO FRIBOURG
6.30-9.30 Bonjour Fribourg avec 
Mike  7.00 Fribourg Infos 9.30-10.30 
Baobab 11.45 Quart d’heure manda-
rine 12.30 Fribourg Infos

       16.30     C'est l'heure, une émissi-
on horlogère       17.10     Jukebox       17.40 
    Ça part en live!       18.00     L'actu       18.15 
    Swiss Comedy       18.45     Sorties ciné    
   19.00     L'actu       19.15     L'antidote       19.45 
    Ça part en live!       20.00     L'actu       20.15 
    Swiss Comedy       20.45     Sorties ciné    
   21.00     L'actu       21.15     L'antidote       21.45 
    Ça part en live!       22.00     L'actu       22.15 
    Swiss Comedy       22.45     Sorties ciné    
   23.00     L'actu       23.15     L'antidote       23.45 
    Ça part en live!       0.00     L'actu                
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Gelingt dem  
SC Düdingen der 
erste Saisonsieg?
FUSSBALL Heute Abend (20 
Uhr) absolviert der SC Düdin-
gen erstmals in dieser Saison 
ein Pflichtspiel im heimischen 
Birchhölzli. Nach dem 1:1 im 
ersten Meisterschaftsspiel bei 
Meyrin und der 1:5-Niederlage 
im Cupspiel in Münsingen ist 
es für die Sensler der dritte An-
lauf, um den ersten Saisonsieg 
zu verbuchen. Gegner ist die 
U21 des FC Thun, die im ersten 
Saisonspiel ebenfalls unent-
schieden spielten. Die Berner 
Oberländer kamen zum Saison-
auftakt zu Hause gegen Vevey 
nicht über ein 0:0 hinaus.  � fm

Schweizer Medaillenhoffnungen in Lettland
Zehn Tage nach dem Ende der WM in Wien beginnen am Mittwoch in Jurmala die Europameisterschaften der  
Beachvolleyballer. Am kontinentalen Kräftemessen gehören die Schweizer Frauen zu den Medaillenkandidatinnen. 

BEACHVOLLEYBALL Joana 
Heidrich/Anouk Vergé-Dépré 
und Nina Betschart/Tanja Hü-
berli starten als Nummern 3 
und 4 ins Turnier in Lettlands 
bekanntestem Badeort. Die-
se Setzungen des europäischen 
Verbandes entsprechen weit-
gehend den bislang gezeigten 
Leistungen auf der World Tour. 
Darum haben die beiden Duos, 
eines sportlich selber qualifi-
ziert, eines dank einer Wild-
card, das Startrecht für die un-
mittelbar auf die EM folgenden 
World-Tour-Finals in Hamburg 
erhalten. An diesen messen sich 
die zwölf Topteams des Jahres.

Vorerst gilt der Fokus aber 
den Europameisterschaften, an 
denen sich die Schweizerinnen 
durchaus Hoffnungen auf die 
erste Medaille seit Silber von 
Tanja Hüberli und Tanja Gori-
canec 2014 in Cagliari machen 
dürfen. Die Vorrunden-Pools, 
in denen beide Tandems auf der 
ersten Setzposition stehen, sind 
zu gewinnen. Erstes Zwischen-
ziel ist der direkte Einzug in die 
Achtelfinals vom Freitag, da-
nach ist je nach Auslosung alles 
möglich. Die härtesten Gegne-

rinnen dürften Heidrich/Ver-
gé-Dépré und Betschart/Hüber-
li aus Tschechien und Deutsch-
land (unter anderen mit den 
Weltmeisterinnen und Olym-
piasiegerinnen Laura Ludwig/
Kira Walkenhorst) erwachsen.

Bei den Männern sind seit 
dem letzten von 13 Schweizer 
Podestplätzen, dem 3. Rang 
durch Patrick Heuscher/Stefan 
Kobel in Den Haag, bereits elf 
Jahre vergangen. Nico Beeler 
und Marco Krattiger gehören 
als Nummern 13 des Turniers 
nicht zum Favoritenkreis. Aber 
das Ostschweizer Duo, das in 
Jurmala in der Vorrunde unter 
anderem auf die einheimischen 
Publikumslieblinge Alexanders 
Samoilows/Janis Smedins, die 
Europameister von 2015, treffen 
wird, hat reichlich Fortschritte 
gemacht.

Beeler/Krattiger gehörten in 
den letzten 365 Tagen als ein-
ziges Schweizer Team zu den 
25 erfolgreichsten der Welt. 
Am gut besetzten World-Tour-
Event in Den Haag schafften sie 
es im Juni nach zwei Exploits 
gegen brasilianische Duos erst-
mals in einen Halbfinal. � sda Joana Heidrich und Anouk Vergé-Dépré starten als Nummer drei in das Turnier.� Bild Keystone

Stürmende Young Boys verlieren 0:1
Die Young Boys kassierten im Playoff-Hinspiel zur Champions League gegen den ZSKA Moskau eine ganz 
bittere Heimniederlage. Das 0:1 durch ein Eigentor in der 91. Minute spiegelte das Geschehen in keiner Weise. 

FUSSBALL Was für ein Wider-
spruch im Stade de Suisse: 
Das Spiel lief praktisch non-
stop auf das Tor von ZSKA. Am 
Ende ging der russische Geg-
ner der Young Boys - ohne viel 
dafür getan zu haben - als Sie-
ger vom Platz. Einen doppel-
ten Kopfball des ansonsten 
überragenden Nuhu, gedacht 
als Rückgabe an den Goalie, 
konnte David von Ballmoos 
nicht mehr rechtzeitig behän-
digen. Das Eigentor schockte 
Spieler wie Zuschauer in der 
Nachspielzeit gleichermassen. 
«Eine Aktion hat uns quasi ge-
tötet», fasste Leonardo Berto-
ne im SRF-Interview passend 
zusammen.

Die Young Boys machten 
im dritten Duell mit einem 
osteuropäischen Klub innert 
Jahresfrist ziemlich viel rich-
tig. Sie setzten die Marschrou-
te ihres Trainers Adi Hütter, 
oft die Seiten zu wechseln, 
gut um. Abgesehen von einer 
kurzen Phase vor der Pause 
kontrollierten die Berner die 
Partie. Sie spielten perma-
nent vorwärts, strebten den 
Torerfolg auf möglichst di-
rektem Wege an, sie schossen 
aus allen Positionen. Am En-
de lautete das Schussverhält-
nis 22:11 (6:1 aufs Tor), jenes 
der Corner 11:0.

Was fehlte, um sich für einen 
weiteren sehr guten Europa-
cup-Auftritt vor eigenem Pu-
blikum zu belohnen, war ein 
Treffer. Beim ersten Ziel, kein 
Gegentor zu kassieren, waren 
die Young Boys gegen den sehr 
defensiv agierenden Gegner bis 
zur verhängnisvollen 91. Minu-
te recht mühelos unterwegs. 
ZSKA Moskau, das den Ball bei 
Gefahr immer wieder unkon-
trolliert aus der eigenen Hälf-
te spedierte, beschränkte sich 
komplett darauf, möglichst oh-
ne Schaden davonzukommen. 
Am Ende gelang das dem Mos-
kauer Armeeklub, weil unter 
anderem Goalie Igor Akinfe-

jew mit einem unglaublichen 
Reflex gegen Guillaume Hoa-
rau (79.) das sicher scheinende 
und längst überfällige 0:1 ver-
hinderte.

Mit Ravet in der Startformation
Die in Bern derzeit meist-

diskutierte Personale betrifft 
Yoric Ravet. Dass der Fran-
zose in den letzten zwei Par-
tien gegen Thun und im Cup 
gegen Breitenrain nicht ein-
gesetzt wurde, wurde im Zu-
sammenhang mit dem anste-
henden Wechsel zu Bundesli-
gist Freiburg gesehen.

Dieser Transfer wird jedoch, 
wenn überhaupt, erst Ende 
Monat stattfinden. YB-Sport-
chef Christoph Spycher mach-
te in einem Interview mit der 
Zeitung «Bund» deutlich: «Der 
Spieler ist in der Bringschuld. 
Ich glaube, er hat die Bot-
schaft verstanden.» Trainer 
Adi Hütter setzte gegen ZSKA 
Moskau wieder von Beginn 
auf Ravet. Dieser war äusserst 
bemüht. Manchmal schien es 
aber, als wolle er es besonders 
gut machen, um nicht (noch) 
mehr Angriffsfläche zu bieten. 
Seinen Einsatz honorierten die 

etwas über 20 000 Zuschauer. 
Bei seiner Auswechslung er-
hielt der beste Vorbereiter der 
letzten Super-League-Saison 
lauten Applaus.

In der ersten Halbzeit stand 
jedoch nicht primär Ravet, 
sondern der andere Flügel der 
Young Boys im Mittelpunkt. 
Miralem Sulejmani war an 
den besten drei Chancen be-
teiligt. Zweimal traf er mittels 
Kopf den Ball aus guter Ab-
schlussposition nicht optimal 
(34./38.), einmal verzog er mit 
dem schwächeren rechten Fuss 
(17.). � sda

TELEGRAMM

Young Boys - ZSKA Moskau 
0:1 (0:0)
20003 Zuschauer. – SR Fernandez Borba-
lan (ESP). Tor: 91. Nuhu (Eigentor) 0:1.

Young Boys: Von Ballmoos; Mbabu, 
Nuhu, von Bergen, Benito; Ravet (73. 
Fassnacht), Benito, Sanogo, Sulejmani; 
Hoarau, Assalé (85. Nsamé).

ZSKA Moskau: Akinfejew; Wassin, Wassili 
Beresuzki, Ignaschewitsch; Wernbloom; 
Fernandes, Golowin, Dsagojew (73. 
Milanov), Schennikow; Schalow (54. 
Olanare/90. Natcho), Vitinho.
Bemerkungen: Young Boys ohne Seferi 
(verletzt). Pfostenschuss) 62. Wassin. . 

YB-Goalie David von Ballmoos kann die Rückgabe seines Teamkollegen nicht mehr rechtzeitig stoppen.� Bild Keystone

Greg Mauldin  
zu Ingolstadt
EISHOCKEY Der Amerikaner 
Greg Mauldin setzt seine Kar-
riere in Deutschland fort. Der 
35-jährige Stürmer, dessen 
Vertrag bei Freiburg-Gottéron 
nach fünf Jahren nicht mehr 
verlängert worden war, unter-
schrieb beim ERC Ingolstadt 
einen Einjahresvertrag. Maul-
din stand für Gottéron in über 
250 Spielen im Einsatz. � sda

Edberg zu Kanti 
Schaffhausen
VOLLEYBALL Die letztjährige 
Libera des TS Volley Düdin-
gen, Johanna Edberg, wech-
selt zu Kanti Schaffhausen. Die 
30-jährige schwedisch-brasi-
lianische Doppelbürgerin ist 
nach Chantale Riddle bereits 
die zweite letztjährige Team-
stütze Düdingens, die sich 
den Schaffhauserinnen an-
schliesst. Das ist kein Zufall: 
Kanti wird neu vom langjäh-
rigen Düdingen-Trainer Nicki 
Neubauer trainiert. � fm

Widmer fällt  
lange aus
FUSSBALL Der Serie-A-Klub 
Udinese muss mehrere Wo-
chen auf den Schweizer Inter-
nationalen Silvan Widmer 
verzichten. Die Muskelverlet-
zung, die sich der 24-jährige 
Aussenverteidiger vor einer 
Woche in einem Testspiel 
gegen Celta Vigo zugezogen 
hatte, erwies sich als Muskel-
faserriss, wie Widmer gegen-
über dem «Blick» bestätigte. 
Der neunfache Internationa-
le wird damit auch die bei-
den WM-Qualifikationsspiele 
der Schweiz am 31. August in 
St. Gallen gegen Andorra und 
am 3. September in Riga gegen 
Lettland verpassen.�  sda

Messi, Buffon 
oder Ronaldo?
FUSSBALL Wird Cristiano Ro-
naldo wie bereits 2014 und 
2016 wieder «Europas Fussbal-
ler des Jahres»? Der Portugiese 
von Real Madrid figuriert auf 
der von der Uefa veröffentlich-
ten Kandidatenliste. Neben 
Ronaldo stehen auch Lionel 
Messi (Barcelona) und Torhü-
ter Gianluigi Buffon (Juven-
tus Turin) zur Auswahl. Messi 
wurde diese Ehre bereits 2011 
und 2015 zuteil. Sollte Buffon 
gewählt werden, wäre er der 
erste Goalie mit dieser Aus-
zeichnung. � sda
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3.30
statt 4.45

4.35
statt 5.80

1.40
statt 1.70

1.40
statt 1.75

13.50
statt 16.90

17.50
statt 32.20

19.90
statt 34.50

2.20
statt 3.20

2.80
statt 3.50

3.65
statt 4.60

4.20
statt 5.65

4.40
statt 5.55

4.50
statt 5.95

4.80
statt 7.20

5.40
statt 7.20

5.95
statt 7.50

6.90
statt 9.20

7.35
statt 8.70

7.60
statt 9.60

7.80
statt 11.70

8.80
statt 10.80

9.60
statt 14.40

2.60
statt 4.50

2.90
statt 4.50

Alle Ladenstandorte und Öffnungszeiten finden Sie unter www.volg.ch.
Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter
abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
Druck- und Satzfehler vorbehalten.

In kleineren Volg-Verkaufsstellen
evtl. nicht erhältlich

Volg Aktion
Montag, 14.8. bis Samstag, 19.8.17

Floralp 
Rahmdosen
div. Sorten, z.B.
Halbrahm ohne Zucker, 250 g

Thomy 
Mayonnaise
div. Sorten, z.B.
à la française, 2 x 265 g

Agri Natura 
Schweinsschnitzel
mini, 100 g

Appenzeller 
mild-würzig
45% F.i.T. 100 g

Ariel
div. Sorten, z.B.
Color, Gel, 3,575 l, 55 WG

Buitoni Pizza la Fina
div. Sorten, z.B.
Prosciutto e Pesto, 350 g

Haribo Fruchtgummi
div. Sorten, z.B.
Goldbären, 1 kg

Heineken Bier
Dose, 6 x 50 cl

Kambly Biscuits
div. Sorten, z.B.
Bretzeli, 2 x 115 g

Kleenex
3 x 88 Stück

Knorr Risotto oder 
Quick Noodles
div. Sorten, z.B.
Risotto Milanese, 2 x 250 g

Meridol
div. Sorten, z.B.
Zahnpasta, 2 x 75 ml

Ramati-Tomaten
Schweiz, kg

Valtellina 
Superiore 
DOCG
Compasso 46.2, 
Italien, 2010, 75 cl

Vittoria-Trauben
Italien, kg

Volg Guetzli
div. Sorten, z.B.
Wiener Waffeln, 200 g

Volg Nusskerne
div. Sorten, z.B.
Haselnüsse gemahlen, 200 g

CIF
div. Sorten, z.B.
Crème Citrus, 2 x 500 ml

DOVE DUSCH & BODY
div. Sorten, z.B.
Dusch Men + Care Clean 
Comfort, 3 x 250 ml

NESTEA LEMON
6 x 1,5 l

STEDY GEWÜRZE ODER 
MARINADEN
div. Sorten, z.B.
Fleisch, 270 g

SUGUS
Classic, 400 g

VANISH
div. Sorten, z.B.
Gold Oxi Action, Pulver, 
1,5 kg

VOLG TEE
div. Sorten, z.B.
Fencheltee, 20 Beutel

Federer fürs Erste 
zurückgebunden
Roger Federers Jagd auf die 
Nummer 1 ist wegen Rü-
ckenproblemen vorläufig 
gestoppt. Rafael Nadal löst 
damit am Montag Andy 
Murray an der Spitze der 
Weltrangliste ab. 

TENNIS Am Tag nach dem ver-
lorenen Final in Montreal 
gegen Alexander Zverev bestä-
tigte sich, was sich während 
der Partie vom Sonntag ange-
bahnt hatte. Ein Problem im 
Rücken zwingt Roger Federer 
zum Forfait in Cincinnati, wo 
sein Startspiel auf den Mitt-
woch angesetzt gewesen wä-
re. Der Baselbieter will im Hin-
blick auf das in weniger als 
zwei Wochen beginnende US 
Open kein Risiko eingehen.

Beim 3:6, 4:6 gegen Zverev 
klagte Federer ab Mitte des 
zweiten Satzes über ein Prob-
lem im Rücken. «Er fühlte sich 
steif an», erklärte der 36-Jäh-
rige gegenüber SRF hinterher 
und stellte hinter seine Teil-
nahme in Cincinnati, wo er 
siebenmal triumphiert hat, 
ein Fragezeichen. Seine Prob-
leme im fünften Spiel innert 
fünf Tagen nach einer Pause 
seit Wimbledon waren augen-
scheinlich.

Federer will sich nun die nö-
tige Zeit geben, um für das 
am 28. August beginnende US 
Open fit zu sein. Er nimmt da-
für in Kauf, Rafael Nadal im 
Duell um die Rückkehr auf 
den Tennis-Thron fürs Erste 
den Vortritt lassen zu müssen. 
Der Spanier wird den wie No-
vak Djokovic und Stan Waw-
rinka verletzt pausierenden 
Andy Murray am kommenden 
Montag unabhängig seines Ab-

schneidens in Cincinnati an 
der Spitze ablösen. Mehr als 
drei Jahre nachdem er letzt-
mals zuoberst gestanden ist, 
wird Nadal in seine 142. Wo-
che als Weltranglisten-Erster 
gehen.

Entscheid mit Weitsicht
Mit dem Startverzicht am 

Turnier von Cincinnati be-
raubt sich Federer der Chance, 
sich im ATP-Ranking in dieser 
Woche an Nadal und Murray 
vorbeizuschieben und nächste 
Woche erstmals seit November 
2012 wieder die Weltnummer 
1 zu sein. Im Gegenzug erhöht 
er seine Chancen, in New York 
seinen 20. Grand-Slam-Titel zu 
holen und das Jahr als Num-
mer 1 zu beenden. Welches Vor-
gehen in der aktuellen Situa-
tion das richtige ist, dürfte er 
wissen; Probleme im Rücken 
begleiten ihn seit 2003.

In Abwesenheit der allesamt 
verletzten Hauptkonkurrenten 
kann Nadal in Cincinnati sein 
Polster auf Federer vor dem 
US Open auf bis zu 1320 Punk-
te ausbauen. Andy Murray, ak-
tuell noch Führender, wird am 
Montag nur noch praktisch 
gleichauf mit Federer liegen. 
Dem Briten fallen 600 Punkte 
aus der Finalqualifikation im 
Vorjahr (Niederlage gegen Ma-
rin Cilic) aus der Wertung. Na-
dals Reserve auf Federer be-
trägt aktuell 320 Punkte.

Mit Murray, Federer, Waw-
rinka, Djokovic und Cilic feh-
len in Cincinnati fünf der sechs 
Weltbesten. Da auch Kei Nishi-
kori und Milos Raonic verletzt 
ausfallen, sind aus den Top 10 
nur gerade drei Spieler vertre-
ten. Ähnlich schlecht war ein 
Masters-1000-Turnier noch nie 
besetzt. � sda

Leidet an Rückenproblemen: Roger Federer.� Bild Keystone

Geglückte Operation 
bei Stan Wawrinka
Zweite Knieoperation für den Tennisstar.

TENNIS Stan Wawrinka hat 
sich erfolgreich einer zweiten 
Operation unterzogen. Das 
teilte der 32-jährige Waadt-
länder via Soziale Medien mit. 
Wawrinka postete ein Foto von 
sich im Krankenbett und be-
dankte sich bei den Ärzten 
und seinen Fans für die Unter-
stützung.

Stan Wawrinka hatte nach 
seiner Erstrundenniederla-

ge in Wimbledon gegen den 
Russen Daniil Medwedew sei-
ne Saison wegen anhalten-
der Knieprobleme vorzeitig 
abgebrochen. Der dreifache 
Grand-Slam-Sieger wird da-
mit auch seinen Titel am US 
Open in New York nicht ver-
teidigen können. Die Rück-
kehr auf die Tour ist auf Be-
ginn der neuen Saison ge-
plant.�  sda
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Schweizer sorgen für Spektakel am MXGP
Jeremy Seewer (MX2) war der tragische Held am MXGP in Frauenfeld – er verpasste knapp den Gesamtsieg.  
Ein Drama gab es auch um Arnaud Tonus (MXGP), der mit seinem Sieg Geschichte schrieb und später verletzt ausfiel.

Marc Wenger

MOTOCROSS Nachdem Jere-
my Seewer im letzten Jahr 
den Sieg knapp verpasst hatte, 
wollte der Suzuki-Werksfahrer 
am vergangenen Wochenen-
de seinen Heim-GP unbedingt 
gewinnen. In sämtlichen Trai-
nings am Samstag war Seewer 
der schnellste Fahrer, und so 
verwunderte es nicht, dass der 
Zürcher auch die Qualifikation 
für sich entschied und sich am 
Sonntag den besten Startplatz 
aussuchen durfte. Beim Start 
zum ersten Lauf waren es aber 
wenig überraschend die KTM-
Werksfahrer Jorge Prado und 
Pauls Jonass, die wieder ein-
mal den Start für sich entschei-
den konnten. Seewer folgte ih-
nen nach einem wilden Ritt 
in der ersten Runde aber be-
reits als Dritter und zog in sei-
nem Schlepptau den Franzo-
sen Benoit Paturel mit. Unter 
den tosenden Anfeuerungen 
des Heimpublikums arbeite-
te sich Seewer an die Spitze 
des Rennens vor und brachte 
die Arena rund um die Strecke 

schier zum Explodieren. Doch 
Paturel, der sich ebenfalls 
am KTM-Duo vorbeizwäng-
te, schien nicht lockerzulassen 
und konnte prompt in der letz-
ten Runde zum Angriff blasen. 
Mit viel Glück und noch mehr 
Kampfgeist wehrte Seewer die 
Attacke ab und brachte den 
Sieg knapp vor Paturel und Jo-
nass ins Ziel. 

Aufholjagd wird belohnt
Nachdem der erste Lauf doch 

mehr an den Nerven zehrte als 
erwartet, erhoffte sich Seewer 
für den zweiten einen besse-
ren Start. Doch das Drehbuch 
verlief nicht nach seinen Wün-
schen, Seewer kam zwar gut 
vom Gatter weg, doch beim 
Anbremsen auf die erste Kur-
ve verhakte sich der Suzuki-
Pilot und ging hart zu Boden. 
Glücklicherweise wurde der 
Schweizer von keinem der fol-
genden Fahrer getroffen und 
konnte sich wieder aufrappeln. 
Als hinterster Mann nahm 
Seewer das Rennen auf und 
startete eine aussergewöhnli-
che Aufholjagd. Seine beherz-

te Fahrt brachte ihn noch auf 
den fünften Rang und auf das 
Tagespodest. Den Gesamtsieg 
verpasste er aber erneut. «Die 
Enttäuschung ist gerade sehr 
gross, war ich doch klar der 
Schnellste heute. Aber das ist 
Racing!»

Den angestrebten Gesamt-
sieg holte sich Paturel, der den 
zweiten Lauf für sich entschei-
den konnte und den ersten 
GP-Sieg seiner Karriere reali-
sierte. Als Dritter komplettier-
te der Lette Jonass das Podest 
und behauptete damit seine 
WM-Führung vor Seewer. Der 
Rückstand des Schweizers be-
trägt vier Rennen vor Schluss 
49 Punkte, alle Vorteile liegen 
so bei Jonass.

Tonus begeistert
In der MXGP-Klasse fehlte 

leider verletzungsbedingt der 
Freiburger Valentin Guillod. 
Arnaud Tonus hat bis auf ein 
paar wenige Resultate bislang 
in seiner ersten MXGP-Saison 
noch keine grossen Stricke zer-
rissen. Sein Potenzial ist aber 
unbestritten, und ausgerech-

net in Frauenfeld schien auf 
einmal alles aufzugehen. Ener-
gisch setzte sich der Genfer 
auf seiner Yamaha in den ers-
ten Kurven durch und ging in 
Führung. Die 30000 Zuschau-
er tobten und liessen Tonus 
wahrlich Flügel wachsen. «Die 
Fans gaben mir zusätzlichen 
Antrieb, es war absolut un-
glaublich!» Der Romand fuhr 
ein fehlerfreies Rennen und 
liess dem Briten Max Anstie, 
letztes Jahr Sieger in der MX2-
Kategorie, keine Angriffschan-
ce. In der Schlussphase rückte 
auch WM-Leader Antonio Cai-
roli näher, doch Tonus brach-
te den Sieg nach Hause und 
schrieb Sportgeschichte. Noch 
nie hatte ein Schweizer in der 
Königsklasse des Motocross 
einen Weltmeisterschaftslauf 
gewonnen.

Und am Ende das Drama
Nun sollte Tonus für den 

Schweizer Heimsieg sorgen. 
Doch wie bei Seewer war auch 
bei ihm der Start mitentschei-
dend. Nach einem mässigen 
Start reihte sich Tonus um den 

zehnten Rang ein und war be-
reits auf dem Vormarsch, als 
seine Aufholjagd ein jähes En-
de fand: In der dritten Runde 
stürzte Tonus und wurde vom 
folgenden Fahrer getroffen. 
Statt auf dem Podest landete er 
im Spital, wo eine gebrochene 
Rippe diagnostiziert wurde. 

Der Lauf- und Gesamtsieg 
ging an den Holländer Jeffrey 
Herlings vor dem Franzosen 
Gautier Paulin und WM-Lea-
der Cairoli. Der Italiener dürf-
te sich demnächst über seinen 
neunten Weltmeistertitel freu-
en; 97 Punkte liegt er vor Her-
lings.

Team Switzerland MXoN
Am MXGP Frauenfeld wur-

de auch das Schweizer Team 
für die Mannschaftsweltmeis-
terschaft MX of Nations, kurz 
MXoN, bekannt gegeben. Am 
1. Oktober werden in Matter-
ley Basin/GB Arnaud Tonus 
(MXGP), Valentin Guillod (MX2) 
und Jeremy Seewer (Open) die 
Schweiz vertreten, sofern sich 
alle Piloten von ihren Verlet-
zungen erholen. 

Spannende Rennen zum Jubiläum
Herrliches Wetter, 480 Teilnehmer und spannende Rennen: Das Sensebike feierte den 25. Geburtstag am 
Sonntag mit einer Topausgabe. Die Siege holten sich Charline Fragnière und Nicolas Lüthi.
MOUNTAINBIKE Sowohl bei 
den Männern als auch bei 
den Frauen gehörten die Ren-
nen wiederum zum Garmin- 
und Freiburger Cup. Das Ren-
nen der Frauen über 30 Kilo-
meter wurde durch Charline 
Fragnière (Vuadens) und die 
einheimische OK-Präsidentin 
Sandra Brügger geprägt. Wäh-
rend sich die 19-jährige Frag-
nière bereits in der Startrunde 
von ihren Verfolgerinnen ab-
setzen konnte, begann Brüg-
ger eine Aufholjagd und war 
bei Kilometer 24 bis auf 15 Se-
kunden an Fragnière herange-
kommen.

In der letzten Runde konnte 
sie aber das Tempo nicht wei-
ter durchziehen und verlor bis 
ins Ziel 1:31 Minuten auf Frag-
nière. Im Ziel war sie dennoch 
glücklich über ihre Leistung. 
«Charline war heute die stär-
kere Fahrerin, ich konnte mein 
Tempo immer halten und sah, 
dass ich immer näher an sie 
heranfuhr, aber in der letzten 
Runde war die Kraft weg, und 
ich konnte so die Lücke nicht 
schliessen.»

Fragnière, die im Juli an den 
Schweizer Meisterschaften in 
der U23-Kategorie den guten 
siebten Rang belegt hatte, fei-
erte somit einen tollen Sieg bei 
den Damen – es war ihr erster 
im diesjährigen Garmin-Cup.

Den dritten Rang belegte 
Barbara Liardet (St-Oyens) vor 
Sibylle Matter (Plaffeien). Mat-
ter ist nach ihrer Aktiv-Karrie-
re im Triathlon und den XTer-
ra-Wettkämpfen nach längerer 
Wettkampfpause wieder ein-
mal aus Freude gestartet und 
war im Ziel glücklich über ihre 
Leistung.

Schweizermeister gewinnt
Bei den Männern war mit ei-

nigen Siegern aus den letzten 
Jahren ein starkes Teilnehmer-
feld vor Ort, und das führte zu 
einem spannenden Rennen. 
Nach der ersten von fünf Run-
den setzte sich eine vierköpfige 

Spitzengruppe von den Verfol-
gern ab.

Der frischgebackene Mas-
ters-Schweizermeister Nicolas 
Lüthi (Hauterive), Vorjahres-
sieger Emilien Barben (Chez-
le-Bart), Gilles Mottiez (Col-
longes) und Seriensieger Xa-
vier Dafflon (Avry-sur-Matran) 
schlugen ein hohes Tempo an 
und wechselten sich auch re-
gelmässig in der Führungs-
arbeit ab.

Währen Barben in der drit-
ten Runde das Tempo seiner 
Mitstreiter nicht mehr ganz 
mitgehen konnte und einige 
Meter verlor, war es in der letz-
ten Runde auch um die letzten 
Begleiter von Lüthi geschehen.
Er erhöhte das Tempo in der 
Steigung nochmals deutlich, 

und Dafflon und Mottiez konn-
ten nicht mehr folgen.

Nach diversen zweiten Rän-
gen in Alterswil war das der 
erste Tagessieg für Lüthi, vor 
Dafflon und dem in der letz-
ten Runde wieder aufkommen-
den Barben, der sich noch vor 
seinem Teamkollegen Mottiez 
aufs Podest kämpfte.

Der zweitklassierte Frei-
burger Dafflon war mit sei-
nem Rennen zufrieden – setzt 
er seit diesem Jahr doch ver-
mehrt auf die Disziplin X-Ter-
ra-Triathlon (Schwimmen/
Mountainbike/ Trailrunning), 
in der er bereits  grosse Inter-
nationale Rennen (XTerra 
Abruzzen Italy) für sich ent-
schied, obwohl sein Rückstand 
im Schwimmen nach eigener 

Aussage noch beträchtlich ist.
Nick Andrey (Plasselb) und 

Michel Brügger (Alterswil) 
klassierten sich in den Rän-
gen 16 und 18 und sind für das 
Rennen Verbier–Grimentz vom 
kommenden Wochenende in 
einer guten Form, wenn auch 
am Sonntag nicht alles zu ihrer 
Zufriedenheit verlief.

Ein starkes Rennen fuhren 
Franz Thalmann (Schwarz-
see) bei den Senioren und Da-
vid Mollard (Alterswil) bei den 
Junioren. Beide feierten einen 
klaren Sieg in ihrer Katego-
rie, während sich Joel Aebi-
scher (Alterswil) in der Katego-
rie Hard nur knapp im Sprint 
geschlagen geben musste und 
den guten zweiten Schlussrang 
belegte. � hr

RESULTATE

Brügger wird Zweite
25. Sensebike. Frauen. Elite. 30,5  Kilo-
meter. Scratch: 1. Charline Fragnière 
(Vuadens) 1:33:14. 2. Sandra Brügger 
(Plaffeien) 1:34:45. 3. Barbara Liardet (St-
Oyens) 1:37:51. 4. Sibylle Matter (Plaffeien) 
1:39:42. 5. Joanie Huguenin (Lugnorre) 
1:41:19. 6. Christiane Lehmann (Ober-
schrot) 1:42:12. 7. Cindy Lüthi (Hauterive 
NE) 1:51:25. 8. Catherine Pradervand (Bus-
sy) 1:54:22. 9. Mery Deluche (Boulens) 
2:02:53. 10. Laetitia Noël 2:07:00. – 11 Kl.
Männer. 39 Kilometer. Elite. Scratch: 
1. Nicolas Lüthi (Hauterive) 1:37:20. 2. 
Xavier Dafflon (Avry-sur-Matran) 1:38:34. 
3. Emilien Barben (Chez-le-Bart) 1:39:21. 
4. Gilles Mottiez (Collonges) 1:39:37. 5. 
Lars Schnyder (Bavois) 1:40:51. 6. Patrick 
Lüthi (Marin-Epagnier) 1:41:11. 7. Victor 
Rodrigues (St-Blaise) 1:41:37. 8. Rémy 
Denervaud 1:41:50. 9. Ramon Heidinger 
(Nyon) 1:43:15. 10. Nico Tambarikas (Buchs 
SG) 1:44:30. – 98 Kl.

 Mit Sandra Brügger und Xavier Dafflon klassierten sich auf Rang zwei jeweils Freiburger.� Bilder Aldo Ellena

Scharapowa  
erhält Wildcard 
für das US Open
TENNIS Die frühere Weltrang-
listen-Erste und US-Open-
Siegerin Maria Scharapowa 
erhielt eine der Wildcards für 
das am 28. August beginnen-
de US Open in New York. Die 
30-jährige Russin, die zuletzt 
wegen einer Verletzung am 
linken Unterarm für die Tur-
niere in Toronto und Cincin-
nati Forfait erklären muss-
te, hat in Flushing Meadows 
2006 triumphiert und stand 
2005 und 2012 jeweils im 
Halbfinal des Grand-Slam-
Turniers.

Für das French Open war der 
nach einer 15-monatigen Do-
pingsperre Ende April zurück-
gekehrten fünffachen Major-
Siegerin die Teilnahme mittels 
Wildcard verweigert worden. 
In Wimbledon wollte Schara-
powa die Qualifikation bestrei-
ten, musste dann aber wegen 
einer Oberschenkelverletzung 
absagen. � sda

Wimbledon erhält 
Darlehen für  
weiteres Dach
TENNIS Die Organisatoren des 
Grand-Slam-Turniers in Wim-
bledon haben ein Darlehen in 
Höhe von rund 220 Millionen 
Franken erhalten, um eine ver-
schliessbare Dachkonstruk-
tion auf Court Nummer 1 zu 
finanzieren. Der Umbau des 
12 000 Zuschauer fassenden 
Platzes soll etwa 89 Millionen 
Franken kosten. Der restliche 
Betrag wird für zusätzliche 
Aussenplätze und weitere Mo-
dernisierungen auf der Anlage 
gebraucht.

Damit wird Wimbledon ab 
2019 über einen weiteren re-
gensicheren Platz verfügen. 
Seit 2009 ist der 15 000 Zu-
schauer fassende Centre Court 
mit einem verschliessbaren 
Dach ausgestattet. � sda

Hingis/Chan  
bereits für WTA-
Finals qualifiziert
TENNIS Martina Hingis und 
ihre taiwanesische Doppel-
Partnerin Chan Yung-Jan ste-
hen zusammen mit den beiden 
russischen Wimbledonsiege-
rinnen Jekaterina Makarowa 
und Jelena Wesnina als erste 
Teilnehmer an den WTA-Fi-
nals in Singapur vom 22. bis 29. 
Oktober fest.

Hingis und Chan, die seit Fe-
bruar und dem Turnier in Do-
ha zusammenspielen, gewan-
nen die Turniere in Indian 
Wells, Madrid, Rom, Mallorca 
und Eastbourne. Für Hingis ist 
es die achte Teilnahme am Sai-
sonendturnier im Doppel. 1999 
und 2000 gewann sie dieses 
mit Anna Kurnikowa, 2015 mit 
Sania Mirza.�  sda

Ramholt verpasst 
den Saisonstart
EISHOCKEY Klotens Tim Ram-
holt wird den NLA-Saison-
start am 8. September gegen 
den EHC Biel verpassen. Der 
32-jährige Verteidiger muss-
te sich wegen einer anhalten-
den Entzündung im rechten 
Sprunggelenk operieren las-
sen. Mit seiner Rückkehr ins 
Team wird Ende Oktober ge-
rechnet. � sda
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Informationslücken. BIM geht
einen Schritt weiter. Es führt
alle Pläne zu einem digitalen
Gesamtmodell zusammen und
sammelt alle Informationen in
einer Datenbank. Darin finden
sich alle erdenklichen Daten zu
Materialien, Massen oder Far-
ben der Einzelteile eines Baus.
«BIM vermittelt eine ganz neue
Transparenz eines Baus», sagt
Schrenk. 

Das digitale Tool anzuwen-
den, mache aber erst bei kom-
plexeren Bauten ab einer ge-
wissen Grösse Sinn. «Für den
Bau eines Einfamilienhauses
braucht man kein digitales Ge-
samtmodell», sagt er.

Hausdienst per Tablet
Das Basler Felix-Platter-Spi-

tal ist ein öffentlich-rechtlicher
Betrieb im Besitz des Kantons
Basel-Stadt. Er ist auf Alters-
medizin, Alterspsychiatrie und
Rehabilitation spezialisiert
und hat den Status einer Uni-
versitätsklinik. 2012 hat der
Verwaltungsrat entschieden,
den Spitalbetrieb aus all den
Einzelpavillons und dem
Hauptbau aus den 1960er-Jah-
ren in einem Neubau auf dem
gleichen Areal im Basler Iselin-
Quartier zu konzentrieren. Da-
für setzte man laut Gesamtpro-
jektleiter Schrenk von Anfang
an auf den Zukunftsstandard
BIM. Schon für den Architek-
turwettbewerb wurde die Ein-
gabe eines digitalen Modells
verlangt. Noch nicht alle Archi-
tekturbüros und Generalunter-
nehmer sind heute dazu in der
Lage.

Beim Felix-Platter-Spital soll
das virtuelle Modell nicht nur
Planung und Bau begleiten,
sondern darüber hinaus auch
die künftige Bewirtschaftung
des Spitals steuern. «BIM to
FM» lautet gemäss Schrenk die
Formel. FM steht für Facility-
Management. Der technische
Hausdienst soll künftig das

Spital mit dem digitalen Mo-
dell warten können. Dann wird
es hilfreich sein, dass man mit
dem Tablet die Wände nach
Leitungen durchleuchten kann
– oder dass man in der Daten-
bank die genaue Funktionswei-
se und die Wartungsdaten
einer Pumpe aktuell und von
überall her abrufen kann.

Abgleich von Plan mit Realität
Trotz dem virtuellen Zu-

kunftsmodell verliert Florian
Schrenk nicht so schnell den
Boden der Realität unter den
Füssen. «Auch mit dem BIM-
Verfahren muss man vorher
nachdenken», sagt er. Die
Wirklichkeit hält sich nicht
automatisch an das digitale
Modell. Man müsse den digita-
len Plan immer wieder mit der
baulichen Realität abgleichen,
sagt Schrenk. «As built» – so,
wie es gebaut ist – nennt sich
die Nachführung der gebauten
Wirklichkeit im Modell. Mit La-
serscans wird der entstehende
Spitalbau immer wieder minu-
tiös vermessen und das Resul-
tat ins BIM-Modell übertragen.
So sollen auch Spielräume und
kleine Abweichungen einkal-
kuliert werden, die im perfek-
ten digitalen Modell gern ver-
gessen werden.

Das digitale Modell hilft
aber, Fehler beim realen Bau
vorauszusehen. BIM kann zum
Beispiel die Deckenpläne des
Architekten mit den Leitungs-
plänen des Lüftungstechnikers
übereinanderlegen und so Kol-
lisionszonen erkennen, wo sich
Leitungen und Türrahmen in
die Quere kommen könnten.
Bis jetzt fallen solche Fehler
erst auf, wenn es zu spät ist. Sie
müssen dann für viel Geld zu-
rückgebaut werden.

BIM erspart allerdings nicht,
dass alle Beteiligten miteinan-
der reden. Die involvierten Fir-
men auf der Felix-Platter-Bau-
stelle besprechen an wöchent-

lichen Sitzungen den Ablauf
und die Etappen der Bautätig-
keit. Es seien vor allem diese
Absprachen, die das Bauen ef-
fizient machen würden, sagt
Schrenk. Denn sie verhindern
etwa, dass der Schreiner war-
ten muss, weil der Maler noch
nicht fertig ist.

Auf halbem Weg in Zukunft
Beim Neubau des Felix-Plat-

ter-Spitals ist die digitale Pla-
nung erst auf dem halben Weg
in die Zukunft. So gibt es etwa
kein W-LAN auf der Baustelle.
Florian Schrenk muss sein Tab-
let im W-LAN des Baubüros
immer wieder aktualisieren.
Auf der Baustelle ist er mit
einer abgespeicherten Version
des digitalen Modells unter-
wegs. Schrenk kann auch noch
nicht die volle Kapazität des
BIM-Modells abrufen. Dieses
könnte nämlich neben den drei
räumlichen Dimensionen auch
die Zeit und die Kosten verwal-
ten. In der Datenbank müssten
dafür aber die Kosten und Lie-
ferfristen jedes einzelnen Bau-
teils abgespeichert und aktua-
lisiert werden. 

Der Bauherr könnte so selber
abchecken, wie die Bauunter-
nehmen Zeitplan und Kosten
im Griff haben. So weit ist man
beim Felix-Platter-Spital noch
nicht. Von seinen Arbeitskolle-
gen der Planungs- und Consul-
tingfirma Drees & Sommer
weiss Florian Schrenk aber,
dass bei anderen Projekten Zeit
und Geld ins BIM-Modell in-
tegriert werden sollen.

Auch so kann Schrenk ver-
melden, dass der Felix-Platter-
Neubau dank digitaler Planung
der derzeit am schnellsten rea-
lisierte Spitalbau der Schweiz
in dieser Grösse ist. 

2013 wurde der Wettbewerb
ausgeschrieben und Anfang
2015 der Vertrag mit der
Arbeitsgemeinschaft «Hand in
Hand» abgeschlossen. Diese

besteht aus der Berner Marti
Generalunternehmung AG, der
BAM Swiss AG, BAM Deutsch-
land sowie den Architektenbü-
ros Wörner-Traxler-Richter so-
wie Holzer-Kobler. Auch der
Baubeginn erfolgte noch 2015. 

Ende Oktober 2018 soll der
250-Millionen-Bau abgeschlos-
sen und Ende März 2019 be-
triebsbereit sein.

Gebaut wird noch archaisch
Macht BIM den Spitalbau

auch günstiger? «Jedenfalls die
Betriebskosten», sagt Schrenk.
Bis jetzt gelte die Gleichung,
dass rund vier bis sechs Jahre
Betrieb eines Grossspitals
gleich viel kosten würden wie
dessen Bau. Weil aber das BIM-
Modell virtuelle Tests und Be-
triebssimulationen schon wäh-
rend der Planung und der Bau-
zeit ermöglicht, dürfte sich der
Betrieb verbilligen.

«An den Baukosten ändert
sich aber vorderhand nichts»,
sagt Schrenk. Denn auch beim
Felix-Platter-Spital werde noch
«archaisch mit Verschalungen
und Handarbeit» gebaut. Die
Zukunft der Bautechnik ist erst
im Labor angebrochen – etwa
auf dem Testgelände der Mate-
rialprüfanstalt Empa in Dü-
bendorf, wo die ETH Zürich di-
gital gesteuerte Roboter ein
dreistöckiges Normelement-
haus bauen lässt.

Besichtigung mit Videobrille
Futuristisch geht es auch

schon auf der Baustelle des Fe-
lix-Platter-Spitals zu und her.
Kürzlich sei man mit einer Vi-
deobrille, die an ein Smart-
phone angeschlossen sei,
durch den Neubau spaziert,
sagt Schrenk. 

Die Brille visualisiere neue
Raumvarianten und die künfti-
ge Raumausstattung. Bald kön-
nen Kunden und Bauherren
noch vor der Vollendung ihre
fertig möblierten Bauwerke be-

sichtigen. Das Spitalpersonal
hat die künftige Eingangshalle
schon besucht, bevor es sie
gibt. An einem Personalanlass
führte die Projektleitung einen
gefilmten Spaziergang durch
das virtuelle Spital vor. 

BASEL Es ist, als würde man in
die Eingeweide des neuen Fe-
lix-Platter-Spitals in Basel bli-
cken. Im Untergeschoss des
Rohbaus sind an der Decke
eines langen Flurs Rohre zu
einem mächtigen Bündel ge-
knüpft. Es sind die Leitungen
für Heizung, Lüftung, Kälte,
Wasser, Strom und Medizinal-
gase. Unterscheiden kann man
die Rohre kaum. Denn sie sind
alle mit der gleichen silbernen
Folie umwickelt.

Virtuelles Spital auf Tablet
Auf dem Tablet von Gesamt-

projektleiter Florian Schrenk
aber sind die Rohre der Lei-
tungssysteme unterscheidbar.
Denn sie haben je eine be-
stimmte Farbe. Mit zwei Fin-
gern zoomt Schrenk auf dem
Bildschirm näher heran, so-
dass man im Detail erkennt,
wie sich die Leitungen anei-
nander vorbeiwinden. «Wenn
später eine Decke die Leitun-
gen verdeckt, wird das Tablet
durch diese hindurch sehen
können und anzeigen, wo wel-
che Leitung verläuft», sagt
Schrenk.

Nun zoomt er mit den Fin-
gern weiter und weiter weg, bis
auf dem Bildschirm seines
Tablets der ganze riesige Spi-
talbau als virtuelles Modell in
der Luft schwebt. Man sieht –
wie in einer Puppenstube – die
Untergeschosse und die fünf
Etagen, darin Patientenzim-
mer, Behandlungs- und Thera-
pieräume, das Restaurant, die
Grossküche und die vielen Lo-
gistikräume. Natürlich sind sie
im virtuellen Modell alle schon
möbliert.

Digitaler Bau aus Daten
Auf Schrenks Tablet blickt

man in die Zukunft des Bau-
ens. Wenn das neue Felix-Plat-
ter-Spital im Frühjahr 2019 be-
zugsbereit ist, dann dürfte es
der erste Grossbau der Schweiz
sein, der aufgrund eines digita-
len Gesamtmodells geplant
und gebaut worden ist. Das
Verfahren nennt sich Building
Information Modeling, kurz
BIM. Das Kürzel steht für die
digitale Revolution in der Pla-
nung und auf der Baustelle.

BIM wird in Zukunft dazu
führen, dass Architekten oder
Handwerker nicht mehr mit
flatternden und unhandlichen
Plänen aus Papier auf der Bau-
stelle unterwegs sind. Schon
heute entwerfen Architekten,
Schreiner, Lüftungstechniker
oder Sanitärfirmen ihre Pläne
dreidimensional mit dem CAD-
Programm auf dem Computer.
Aber jedes dieser Unternehmen
verfertigt seine virtuellen 3-D-
Modelle bloss für seinen Zu-
ständigkeitsbereich. 

Die Pläne des Sanitärinstalla-
teurs und jene des Architekten
können sich immer noch in die
Quere kommen. So gehören
Reibungen und Zeitverluste bis
jetzt zum Alltag auf einer Bau-
stelle. Und weil die Modelle der
einzelnen Player nicht mitei-
nander verknüpft sind, klaffen

In Basel wird 2018 der 
erste Grossbau der 
Schweiz fertig, der mit 
einem digitalen Modell 
geplant wurde. Ein Bau-
stellenbesuch mit Projekt-
leiter Florian Schenk im 
neuen Felix-Platter-Spital.

Dieses Spital ist schon 
eingerichtet, bevor es gebaut ist

Stefan von Bergen

Gesamtprojektleiter Florian Schrenk vor dem Neubau des Felix-Platter-Spitals in Basel. Bild Manuel Geisser

Auf dem Tablett ist jede Leitung über ihre Farbe erkennbar. Bild mg

Im digitalen Modell kann das kleinste Detail des Spitalneubaus 
herangezoomt werden.  Bild zvg

 

In Grossbritannien und
Skandinavien werden

Grossbauten schon seit 2011 mit
der digitalen Methode des Buil-
ding Information Modeling
(BIM) entworfen. Dänemark
schreibt vor, dass öffentliche
Bauten ab einem Bauvolumen
von 670 000 Euro mit einem di-
gitalen Modell geplant werden
müssen. Die Schweiz ist noch
nicht ganz so weit. Die Platt-
form Bauen-digital.ch, in der
Institutionen, Verbände und
Unternehmungen organisiert
sind, will aber das digitale Pla-
nen, Bauen und Betreiben auch
in der Schweiz propagieren.

«In Zukunft soll es in der Pla-
nung, Ausführung und Bewirt-
schaftung weniger Reibungs-
verluste infolge fehlender oder
falscher Informationen geben»,
sagt Peter Scherer, Geschäfts-
führer der Plattform. Nun
müssten aber die Beteiligten
die neue Methode erst erler-
nen. Auch unter den Unterneh-
men hätten erst die Grossen
begonnen, Teilbereiche zu di-
gitalisieren, erklärt Scherer.
Überall in der Schweiz sind
mittlerweile digitale Projekte
in Arbeit. So entwirft etwa die
Planergemeinschaft Archipel
das geplante Herz- und Gefäss-
zentrum des Berner Inselspi-
tals mit einem digitalen Bau-
werkmodell. svb

Digital Bauen

Skandinavien ist 
schon weiter als 
die Schweiz
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BERN «Es gibt keinen einzigen
Grund, der gegen das Öffent-
lichkeitsprinzip im Beschaf-
fungswesen spricht», sagte der
Eidgenössische Öffentlich-
keits- und Datenschutzbeauf-
tragte Adrian Lobsiger gestern
an einer Fachkonferenz in
Bern. Von seiner Kritik am
Bundesrat nach dessen klan-
destiner Aktion Mitte Februar
rückte Lobsiger keinen Milli-
meter ab. Damals klammerte
der Bundesrat das Beschaf-
fungsrecht vom Öffentlich-
keitsprinzip aus, ohne dies zu
kommunizieren. Die Bevölke-
rung soll also nicht mehr nach-
vollziehen können, wie die
Verwaltung einkauft.

«Transparenz ist nötig»
Die unüblich deutliche Reak-

tion begründete Lobsiger ges-
tern noch einmal. Transparenz
sei nötig. Andernfalls leiste
man Korruption geradezu Vor-
schub und beschädige den
Wettbewerb. Angesichts der
Milliarden, welche die öffentli-
che Hand ausgebe, sei dies
sehr bedenklich.

Das haben die Kantone of-
fenbar eingesehen. Sie werden
es dem Bund in ihrer Vereinba-
rung zum Beschaffungswesen

nicht gleichtun, wie Christa
Hostettler, Generalsekretärin
der Konferenz der kantonalen
Bau- und Planungsdirektoren
(BPUK), auf Anfrage sagt: «Die
Kantone übernehmen ihre re-
lativ offenen Regelungen tel-
quel.» Man habe gute Erfah-
rungen damit gemacht. Direkt
kritisieren will sie den Bund
nicht. Dieser müsse selber wis-
sen, wie er mit Transparenz
umgehen wolle.

Die gegenwärtig laufende
Anpassung des Beschaffungs-
rechts ist ein gemeinsames
Projekt von Bund und Kanto-
nen. Sie wollen die komplexen
Regeln angleichen und vor al-
lem in Einklang mit neuen
internationalen Vorgaben brin-
gen. Paradoxerweise ist zum
Beispiel mehr Transparenz ein
Ziel der Reform.

Armasuisse klemmt
Der Bundesrat knickte erst

und unverhofft beim Absegnen
der Botschaft ans Parlament
ein. Er liess sich von Einwän-
den einiger Beschaffungsspe-
zialisten, von Wirtschaftsorga-
nisationen und vor allem von
verwaltungsinternen Bremsern
umstimmen. Insbesondere Ar-
masuisse legte sich quer. Sie ist
für Beschaffungsprojekte der
Armee verantwortlich. Bei

einem Anlass im Mai warnte
ein Armasuisse-Rechtsexperte,
die Schweiz müsse eventuell
auf Angebote von US-Firmen
verzichten.

Lobsiger verwarf diese Ein-
wände gestern: US-Firmen sei-
en es längst gewohnt, dass sie
Unterlagen an die Öffentlich-
keit rausrücken müssten. Denn
der Transparenzgedanke stam-
me ja aus den USA.

Prinzip ist kein Freipass
Regula Rytz, Berner Natio-

nalrätin und Präsidentin der
Grünen, ergänzte, auch bei
sensiblen Rüstungsgeschäften
habe die Öffentlichkeit An-
spruch auf Aufklärung. Sie ver-
wies auf den schiefgelaufenen
Kauf der Gripen-Kampfjets im
Jahr 2014. Gleichzeitig beru-
higte sie: Geschäftsgeheimnis-
se, etwa Kalkulationen oder In-
novationen, seien auch seit der
Einführung des Öffentlich-
keitsgesetzes im Jahr 2006
stets geschützt geblieben. Dies
gelte ebenso für Angaben zu
Personen. Die Verwaltung
deckt solche Angaben jeweils
ab, bevor sie diese beispiels-
weise Medien aushändigt. Ver-
waltungsvertretern, die den
Aufwand dafür scheuten, fuhr
Lobsiger unbarmherzig an den
Karren: «Die Verwaltung ist ein

Service public. Wenn der Ge-
setzgeber etwas will, muss die
Verwaltung den Aufwand auf
sich nehmen.»

Ob der Bundesrat mit seiner
Idee im Parlament durch-
kommt, ist mehr als fraglich.
Verschiedenste Politiker haben
Widerstand angekündigt. Die
vorberatenden Kommissionen
werden sich im Oktober damit
befassen. Inkrafttreten dürfte
das revidierte Gesetz nicht vor
2019.

Trend zu mehr Transparenz
Während der Bundesrat in

Lobsigers Worten «zurück in
die Steinzeit» will, arrangieren
sich die Kantone mit der Mo-
derne. Zwar haben noch nicht
alle das Öffentlichkeitsprinzip
formell eingeführt. Konkret:
Luzern, Nid-, Obwalden, Ap-
penzell Innerrhoden, Glarus
und Thurgau. Das heisst laut
der BPUK-Generalsekretärin je-
doch nicht, dass diese Kantone
die Einsicht in Akten verwei-
gerten. Die Einsicht setzt sich
durch, dass Verwaltungshand-
lungen von öffentlichem Inte-
resse sind. Die Glarner Regie-
rung plant die Einführung des
Öffentlichkeitsprinzips, im
Kanton Thurgau erzeugt eine
kürzlich lancierte Volksinitiati-
ve den entsprechenden Druck.

Kantone gegen Geheimniskrämerei
Die Kantone halten nichts von Geheimniskrämerei bei öffentlichen Beschaffungen. 
Sie wollen diese im Unterschied zum Bundesrat nicht vom Öffentlichkeitsprinzip ausnehmen.

Christoph Aebischer

BERN  Ende Juni fand Alain
Berset (SP) im Bundesrat über-
raschend eine Mehrheit für
einen umstrittenen Eingriff:
Die Rabatte für Personen, die
in der Grundversicherung hö-
here Franchisen wählen, sollen
markant reduziert werden. Der
Aufschrei war gross (wir be-
richteten). Doch der Entscheid
ist verbindlich und soll bereits
für die Prämienrunde des
nächsten Jahres gelten.

So war das zumindest ge-
plant. Denn nun schaltet sich
das Parlament ein. Die
Gesundheitskommission des
Ständerats hörte Berset zum
Thema an, wie sie gestern be-
kannt gab. «Bundesrat Berset
musste spüren, dass der Wider-
stand gegen die Entscheide
enorm ist», sagte FDP-Stände-
rat Joachim Eder (ZG) auf
Nachfrage. Die Kritik entzün-
dete sich vor allem an den Fol-
gen für die 21 Prozent der Versi-
cherten, die die höchste Fran-
chise von 2500 Franken ge-
wählt haben. «Ausgerechnet
sie, die am meisten Eigenver-
antwortung übernehmen,
müssten Prämienerhöhungen
von circa 7 Prozent verkraften»,
kritisiert Eder.

Fast wie bei Prämienregionen
Zur Debatte steht nun eine

Kommissionsmotion. Damit
kann das Parlament dem Bun-
desrat seinen Unmut kundtun
und ihn auffordern, den Ent-
scheid rückgängig zu machen.
Aber würden sich Berset und
seine Bundesratskollegen
einem solchen Diktat fügen?
Rechtlich wären sie nicht dazu
gezwungen. Doch Eder ist zu-
versichtlich: «Bundesrat Berset
weiss genau, dass er ein sol-
ches Signal des Parlaments
nicht einfach ignorieren
kann.» Der Vorgang ist inso-
fern brisant, als sich das Parla-
ment damit in die Kompeten-
zen des Bundesrats einmischt.
Die umstrittenen Entscheide
betreffen eine Verordnung. Al-
lerdings gab es erst kürzlich
einen ähnlichen Fall – eben-
falls in der Gesundheitspolitik:
Berset wollte die Prämienregio-
nen auf 2018 in eigener Kom-
petenz neu einteilen, worauf
im Parlament ebenfalls Wider-
stand laut wurde. Der aktuelle
Fall der Franchisenrabatte geht
aber weiter, da hier bereits for-
melle Entscheide gefallen sind,
die der Bundesrat nun rück-
gängig machen soll, bevor sie
in Kraft getreten sind. fab

Der Bundesrat hat ver-
bindlich beschlossen, die 
Rabatte für höhere Kran-
kenkassen-Franchisen zu 
senken. Nun will ihn das 
Parlament zu einer Kehrt-
wende zwingen. 

Berset soll bei 
Franchisen 
zurückkrebsen

Thurgau will 
Tierschutz prüfen
FRAUENFELD Nachdem die 
Missstände auf dem Hof des 
Pferdezüchters von Hefenho-
fen aufgedeckt wurden, will 
die Thurgauer Regierung nun 
den Vollzug des Tierschutzge-
setzes von einer externen 
Kommission systematisch 
analysieren lassen, wie es in 
der Mitteilung der Thurgauer 
Staatskanzlei heisst. Ziel sei 
es, das Tierschutzgesetz kon-
sequent durchzusetzen sowie 
allfällige Lücken im Vollzug 
aufzudecken. sda

Express

BERN  In der Berner Kantons-
regierung kommt es im nächs-
ten Frühling zu einer grösseren
Rochade: Nach Barbara Egger
(SP) und Hans-Jürg Käser
(FDP) hat gestern auch Erzie-
hungsdirektor Bernhard Pulver
(Grüne) seinen Verzicht auf
eine erneute Kandidatur be-
kannt gegeben.

Die übrigen Mitglieder des
siebenköpfigen Regierungsrats
streben eine weitere Amtszeit
an. Pulver schaffte 2006 den
Sprung in die Berner Kantons-
regierung. Der Grüne galt stets
als undogmatischer Magistrat
mit gutem Gespür für mehr-
heitsfähige Lösungen.

Zu Pulvers politischen Erfol-
gen gehört unter anderem das
neue Pensionskassengesetz,
das die Sanierung der Pen-
sionskassen für das Staatsper-
sonal und die Lehrkräfte er-
möglicht.

Eine wichtige Rolle spielte
der fliessend Französisch
sprechende Erziehungsdirek-
tor auch in der regierungsrätli-
chen Jura-Delegation, die sich
um eine endgültige Lösung der
Jura-Frage bemühte. sda

Der Berner Erziehungs-
direktor Bernhard Pulver 
strebt keine vierte Amts-
zeit an.

Bernhard Pulver 
tritt 2018 
nicht mehr an

BERN Die beunruhigenden
Hinweise habe er aus Kreisen
der Ärzteschaft bekommen, er-
klärte der Eidgenössische
Datenschutz- und Öffentlich-
keitsbeauftragte Adrian Lobsi-
ger gestern in einem Beitrag
der Sendung «Rendez-vous»
von Radio SRF. Es geht um das
Verschicken von Rechnungen
und das Inkasso, das an spe-
zielle Drittfirmen ausgelagert
wird. Offenbar legen Dienst-
leister Datenbanken über die
Kreditwürdigkeit der Rech-
nungsempfänger an und sollen
sogar Daten an Dritte weiter-
verkauft haben.

Empörter Datenschützer
Für Lobsiger ist das proble-

matisch. «Wir haben es hier
mit sehr sensiblen Daten zu
tun», sagte er. Er will deshalb
stellvertretend für alle Patien-
tinnen und Patienten Transpa-
renz fordern. Denn der Patient
rechne eindeutig nicht damit,
dass die Daten für andere Zwe-
cke verwendet würden und
einzelne Anbieter die Daten
kommerziell auswerten und an
Dritte verkaufen wollten.

Inzwischen hat Lobsiger die
wichtigsten Firmen in diesem
Bereich aufgefordert, die jewei-
lig geltenden Geschäftsbedin-
gungen bezüglich der Weiter-
bearbeitung von Patienten-
daten auf ihrer Internetseite
publik zu machen.

FMH fordert klare Verträge
Sobald bekannt sei, was die

Firmen mit den Daten tun,
werde er prüfen, ob die Weiter-
bearbeitung überhaupt daten-
rechtlich zulässig sei. «Das
werden wir dann im Einzelfall
bei all diesen Vertragsbedin-
gungen prüfen müssen», sagte
Lobsiger im Radiobericht wei-
ter. Lobsiger hat nun die Ver-

bindung der Schweizer Ärztin-
nen und Ärzte FMH aufgefor-
dert, eine Übersicht über die
herrschenden Praktiken zu er-
stellen. Die Ärzteschaft soll
dann in einem Schreiben auf-
geklärt und an ihre Pflicht er-
innert werden.

Die Auslagerung der Rech-
nungsstellung an Dienstleis-
tungsunternehmen sei im Ge-
sundheitswesen seit Jahren
etabliert, teilt nun die Vereini-
gung FMH auf Anfrage mit.
Absolute Transparenz bezüg-
lich der Verwendung administ-
rativer und medizinischer

Daten durch diese Unterneh-
men liege sowohl im Interesse
des Patienten als auch des be-
handelnden Arztes. Der Leis-
tungserbringer stehe in der
Verantwortung dem Patienten
gegenüber, dass diese Daten
nicht weiterverwendet würden.
Für das Vertrauensverhältnis
zwischen dem Patienten und
dem Leistungserbringer sei
dies essenziell.

Um diese Pflicht wahrneh-
men zu können, müsse aus
dem Vertrag zwischen dem
Leistungserbringer und dem
Dienstleistungsunternehmen 

klar ersichtlich sein, was dieser
genau beinhalte. Teilweise sei-
en diese Verträge aber missver-
ständlich. Dies habe bei eini-
gen Ärzten Skepsis und Unsi-
cherheit ausgelöst.

Anbieter unter Zugzwang
Deshalb habe die FMH die

nötigen Abklärungen dazu be-
reits vor Monaten in Gang ge-
setzt. Der Dienstleister Swiss-
com Health habe auf Anfrage
der FMH Anfang Jahr bekannt
gegeben, dass die Vertragsbe-
dingungen nun überarbeitet
würden. Die FMH bleibe an der

Thematik weiter dran, heisst es
in der Stellungnahme.

Bei den grössten Anbietern
im Bereich der medizinischen
Rechnungsstellung reagiert
man unterschiedlich. Die Ärz-
tekasse hält Lobsigers Initiati-
ve für eine «ausgezeichnete
Idee». Man überlege sich be-
reits, wie man sie am besten
umsetzen könne. Bei Swisscom
Health, dem zweiten grossen
Anbieter, werden die Forde-
rungen des Datenschüt-
zers «geprüft». Man werde das
Schreiben «fristgerecht beant-
worten». sda/srf/svb

Sorge um verkaufte Patientendaten
Der Eidgenössische Datenschutzbeauftragte fordert Transparenz von Dienstleistern, die von Ärzten den 
Versand von Rechnungen übernehmen. Offenbar sind Patientendaten gesammelt und verkauft worden.

Missbrauch aus kommerziellem Interesse? Drittfirmen, die Arztrechnungen verschicken, verkaufen offenbar Patientendaten weiter. Bild Keystone
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Reklame

Börse & Märkte Swiss Market Index

Notenkurse
 Kauf Verkauf
USA (1 Dollar) 0.938 1.022
Euro (1 Euro) 1.124 1.186
Kanada (1 Dollar) 0.737 0.807
England (1 Pfund) 1.203 1.335
Schweden (100 Kr) 11.55 12.61
Dänemark (100 Kr) 14.84 16.22
Norwegen (100 Kr) 11.8 12.86
Japan (100 Yen) 0.849 0.929
Australien (1 Dollar) 0.734 0.812
Kroatien (100 Kuna) 13.65 15.95
Südafrika (100 Rand) 0.0679 0.0775
Türkei (100 Lira) 26.65 27.95

 Schlusskurse  2017
  15.8. 14.8. in Prozent

 Schlusskurse  2017
  15.8. 14.8. in Prozent

 Schlusskurse  2017
  15.8. 14.8. in Prozent

SMI-Aktien
ABB Ltd N 22.22 22.29 +3.44
Adecco N 70.65 70.1 +6.00
CS Group N 14.56 14.63 -0.34
Geberit N 479.9 479.7 +17.56
Givaudan N 1939 1940 +3.91
Julius Bär N 54.45 54.3 +20.38
LafargeHolcim N 57.95 58.15 +8.01
Lonza N 229.2 224.8 +30.00
Nestlé N 81.7 82.4 +11.84
Novartis N 81.6 81.5 +10.12
Richemont I 83.4 84.15 +23.64
Roche GS 245 244.4 +5.33
SGS N 2163 2154 +4.39
Sika AG I 6670 6715 +36.34
Swatch Group I 377 381.9 +19.04
Swiss Life N 350.7 350.9 +21.68
Swiss Re N 88.7 89.35 -8.08
Swisscom N 480.7 481.6 +5.39
UBS Group N 16.63 16.65 +4.26
Zurich F.S. N 295.1 294 +5.24

Übrige Schweizer Aktien
Actelion N 274 271.75 +24.26
Adval Tech N 251.5 251.5 +7.02
AEVIS Holding N 58.75 57.95 -8.20
Alpiq Holding N 82.15 83 -2.78
Arbonia AG 17.05 17.25 +3.96
Aryzta N 31.81 31.74 -29.07
Ascom N 18.6 18.6 +16.25
Bank Cler 42.6 43.05 +1.42
Bachem N -B- 106 107 +17.38
Bâloise N 153.5 154 +19.64
Barry Callebaut N 1392 1397 +11.71
Basilea Pharma N 79 79.85 +8.07
BB Biotech N 60.4 60.15 +9.61
BC VD N 700 701 +8.52

BEKB/BCBE N 183.2 183.9 -0.43
Bell Food Grp N 439 442 +0.05
Bellevue Group N 20.6 20.85 +31.21
Bobst Group N 105.3 106.1 +48.72
Bucher N 347 348.75 +38.38
Burckhardt N 280.5 278.75 +4.76
Cassiopea N 33.5 34 +13.94
Cicor Tech N 50.2 48.6 +79.92
Clariant N 22.06 22.15 +25.55
Comet N 138.6 136.5 +37.91
Dormakaba Hold N 856 858.5 +13.07
EFG Intl N 7.89 7.85 +28.08
Emmi N 712 713 +15.49
EMS-Chemie N 669.5 680 +29.37
Evolva N 0.42 0.43 -42.46
Feintool Int›l N 121 120 +10.80
Fischer G. N 1119 1108 +34.17
Forbo N 1481 1482 +12.79
GAM N 14.7 14.75 +24.57
Helvetia N 542.5 544.5 -1.09
Highlight Event&Ent 15.65 15.65 +3.98
Huber&Suhner N 67.55 67.7 +19.55
Implenia N 71.5 71.55 -4.98
Intershop N 475.5 474.25 -5.08
IPS AiroPack 10.45 10.35 -12.18
Kardex N 106 108.7 +11.28
Kudelski I 15.3 15.45 -13.31
Kühne & Nagel N 169.2 169.4 +25.70
Kuros Bioscience N 12.45 12.1 -39.26
Leclanché N 2.4 2.39 -11.43
Lindt&Sprüngli N 64600 65000 +4.36
Logitech N 33.9 34.05 +33.46
Meyer Burger N 1.45 1.45 +116.41
Mikron N 6.62 6.58 +8.52
Nebag N 10.5 10.45 +3.96
OC Oerlikon N 13.8 14 +38.00
Orior N 73.85 73.65 -1.20

Panalpina N 127 125.9 -0.15
Pargesa N 79.1 79.4 +19.30
Perfect Holding N 0.03 0.03 0.00
Perrot Duval I 72.25 0.0 +45.22
PSP Property N 88.05 88.2 +0.05
Rieter N 217.3 218 +22.69
Roche I 246 245.9 +3.36
Schindler N 204 204 +14.67
Schindler PS 209.1 209.1 +16.42
Schmolz+Bick. N 0.92 0.91 +35.29
Siegfried N 273 273 +28.16
SNB N 2540 2536 +45.14
Sonova Hold N 153.2 154.6 +24.14
Straumann N 545.5 542.5 +37.23
Sulzer N 107.7 108 +2.57
Sunrise N 78.45 78.25 +17.08
Swatch Group N 73.4 74.2 +17.91
Swiss Fin&Prop N 96.5 96.95 +6.16
Swiss Prime N 87.55 87.75 +5.03
Swissquote N 33.3 32.6 +39.62
Syngenta N 447.25 445.75 +11.11
Tamedia N 149.4 149.2 -4.23
Tecan N 175.6 176.1 +10.50
Temenos N 92.4 92.3 +30.32
Tornos N 5.74 5.45 +83.38
Transocean N 7.665 8.22 -49.03
Valiant Hold N 109.7 110.2 +8.18
Valora Hold N 295 295.75 +1.98
Varia US Prop 42.05 42.25 +14.89
Vifor Pharma N 98.7 98.6 -14.09
Villars N 735 735 +38.81
Vögele Charles I 6.29 0.0 -3.08
Von Roll I 1.48 1.45 +138.70
Vontobel Hold N 62.1 62 +16.18
WiseKey N 4.36 4.12 -2.67
Ypsomed N 149.4 149.1 -19.24
Züblin Immo. N 24.75 24.95 +24.06

Kurse ohne Gewähr

Kursquelle

19.07 25.07 31.07 04.08 10.08

8 800

9 000

9 200

Mittwoch, 16. August 2017
Freiburger Nachrichtenwirtschaft/börse16

Stabile Preise 
im Grosshandel
NEUENBURG Im Grosshan-
del sind die Preise im Juli ins-
gesamt stabil geblieben. Wäh-
rend Treibstoffe günstiger 
wurden, haben die Preise 
für Schrott, Computer und 
Metallprodukte etwas zuge-
legt. Gegenüber dem Vormo-
nat blieb der Index der Produ-
zenten- und Importpreise 
unverändert auf dem Stand 
von 99,7 Punkten, wie das 
Bundesamt für Statistik (BFS) 
mitteilt. Gegenüber dem Vor-
jahresmonat sank das Preis-
niveau um 0,1 Prozent. sda

Migros lanciert 
Discount-Fitness
ZÜRICH Optimales Training 
für ein kleines Budget: Das 
verspricht die neue Marke 
Only Fitness, mit der die 
Migros Aare gemeinsam mit 
weiteren Genossenschaften 
in den Discount-Fitnessmarkt 
eintritt. Das erste Only Fitness 
wird am 29. September 2017 
in Bern eröffnet. Mit Only Fit-
ness tritt die Migros schweiz-
weit in den Discount-Fitness-
markt ein. sda

Hauseigentümer
versus Besetzer
BERN Hauseigentümer sollen 
besetzte Häuser auch dann 
räumen lassen dürfen, wenn 
sie nicht sofort auf eine 
Besetzung reagierten. Nach 
dem Nationalrat hat auch 
die Rechtskommission des 
Ständerates eine Motion von 
Olivier Feller (FDP, VD) dazu 
angenommen. sda

Express

BERN   In der Schweiz solle es
vermieden werden, mit Aktio-
nismus die Situation noch zu
verschlimmern, sagte François
Launaz, Präsident der Impor-
teursvereinigung Auto-Schweiz,
in einem Interview mit der Zei-
tung «Blick» vom Dienstag.

Es müssten technische Lö-
sungen für technische Proble-
me gefunden und nicht Tech-
nik mit Politik vermischt wer-
den, sagte der ehemalige Hon-
da-Manager.

Die von den ausländischen
Autoherstellern angekündig-
ten technischen Lösungen
würden auch in der Schweiz
umgesetzt, sagte Launaz.
Gleichzeitig prüften viele Auto-
importeure, ob sie Unterstüt-
zung für den Umstieg von alten
Dieselautos auf moderne Fahr-
zeuge anbieten könnten.

Von einem Dieselverbot hält
der 62-Jährige nichts. «Ohne
Diesel gehts nicht.» Durch den
niedrigeren Verbrauch sei der
Diesel zum Erreichen kom-
mender CO2-Ziele ab 2020 un-
erlässlich. Weniger Diesel be-
deute höhere CO2-Emissionen
– ein klassischer Zielkonflikt.
Es brauche saubere Diesel-
lösungen, um die CO2-Vorga-
ben zu erreichen. sda

Angesichts des Diesel-
skandals hat der Chef 
der Schweizer Autoimpor-
teure vor Aktionismus 
gewarnt. In Schweizer 
Städten liege die Stick-
oxidbelastung deutlich 
tiefer. Fahrverbote seien 
unnötig.

«Verbot von
Dieselmotoren
ist unnötig»

BERN Einstimmig ist die So-
zialkommission des Ständera-
tes auf eine entsprechende
Vorlage eingetreten, wie die
Parlamentsdienste am Diens-
tag mitteilten. Über die Details
wird die SGK an der nächsten
Sitzung beraten. Der Ständerat
soll in der Wintersession ent-
scheiden.

Auch der Bundesrat will eine
gesetzliche Grundlage für Ob-
servationen schaffen. Er hatte
im Februar diverse Änderun-
gen des Sozialversicherungs-
rechts in die Vernehmlassung
geschickt, darunter einen Ob-
servationsartikel. Die Stände-
ratskommission will das Ver-
fahren aber beschleunigen. Sie
hat deshalb beschlossen, die
Bestimmungen zur Observa-
tion aus dem Gesetzespaket
bevorzugt zu behandeln.

Reaktion auf EGMR-Urteil
Die Regelung soll eine Lücke

schliessen. Der Europäische
Gerichtshof für Menschenrech-
te (EGMR) hatte letzten Herbst
in Bezug auf einen Fall der Un-
fallversicherung festgestellt,
dass in der Schweiz eine klare

und detaillierte gesetzliche
Grundlage zur Überwachung
von Versicherten fehle.

Wegen des Urteils stellten
die Unfallversicherer die Ob-
servationen ein. Das Bundesge-
richt kam im Juli zum Schluss,
dass die Rechtslage bei der In-
validenversicherung nicht an-
ders sei als in der Unfallversi-
cherung. In der Folge mussten
auch die IV-Stellen die Über-
wachung beenden. Der neue

Gesetzesartikel soll den Versi-
cherungen nun ermöglichen,
Personen verdeckt zu obser-
vieren, wenn es Anhaltspunkte
dafür gibt, dass diese Leistun-
gen zu Unrecht beziehen oder
zu beziehen versuchen.

20 Tage in 3 Monaten
Gemäss dem Vorschlag des

Bundesrates dürften Versicherte
nur observiert werden, wenn 
sie sich an einem allgemein zu-

gänglichen Ort befinden oder an
einem Ort, der von einem sol-
chen aus frei einsehbar ist. Eine 
Observation dürfte an höchs-
tens 20 Tagen innerhalb von 
3 Monaten stattfinden.

Die Versicherung kann Spe-
zialisten beauftragen, also De-
tektive. Spätestens vor Erlass 
der Verfügung über die Leistung
soll sie die betroffene Person 
über die erfolgte Observation 
informieren müssen. sda

Observation von Betrügern 
soll rasch möglich werden
Sozialversicherungen 
sollen Versicherte bei Ver-
dacht auf Missbrauch bald 
wieder überwachen dür-
fen. Die Sozialkommis-
sion des Ständerates 
(SGK) hat sich für eine 
rasche gesetzliche Rege-
lung ausgesprochen.

Bei Missbrauchsverdacht können Sozialversicherungen Detektive engagieren. Bild Fotolia
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Reklame

Börse & Märkte Swiss Market Index

Notenkurse
Kauf Verkauf

USA (1 Dollar) 0.938 1.022
Euro (1 Euro) 1.124 1.186
Kanada (1 Dollar) 0.737 0.807
England (1 Pfund) 1.203 1.335
Schweden (100 Kr) 11.55 12.61
Dänemark (100 Kr) 14.84 16.22
Norwegen (100 Kr) 11.8 12.86
Japan (100 Yen) 0.849 0.929
Australien (1 Dollar) 0.734 0.812
Kroatien (100 Kuna) 13.65 15.95
Südafrika (100 Rand) 0.0679 0.0775
Türkei (100 Lira) 26.65 27.95

Schlusskurse 2017
  15.8. 14.8. in Prozent

Schlusskurse 2017
  15.8. 14.8. in Prozent

Schlusskurse 2017
  15.8. 14.8. in Prozent

SMI-Aktien
ABB Ltd N 22.22 22.29 +3.44
Adecco N 70.65 70.1 +6.00
CS Group N 14.56 14.63 -0.34
Geberit N 479.9 479.7 +17.56
Givaudan N 1939 1940 +3.91
Julius Bär N 54.45 54.3 +20.38
LafargeHolcim N 57.95 58.15 +8.01
Lonza N 229.2 224.8 +30.00
Nestlé N 81.7 82.4 +11.84
Novartis N 81.6 81.5 +10.12
Richemont I 83.4 84.15 +23.64
Roche GS 245 244.4 +5.33
SGS N 2163 2154 +4.39
Sika AG I 6670 6715 +36.34
Swatch Group I 377 381.9 +19.04
Swiss Life N 350.7 350.9 +21.68
Swiss Re N 88.7 89.35 -8.08
Swisscom N 480.7 481.6 +5.39
UBS Group N 16.63 16.65 +4.26
Zurich F.S. N 295.1 294 +5.24

Übrige Schweizer Aktien
Actelion N 274 271.75 +24.26
Adval Tech N 251.5 251.5 +7.02
AEVIS Holding N 58.75 57.95 -8.20
Alpiq Holding N 82.15 83 -2.78
Arbonia AG 17.05 17.25 +3.96
Aryzta N 31.81 31.74 -29.07
Ascom N 18.6 18.6 +16.25
Bank Cler 42.6 43.05 +1.42
Bachem N -B- 106 107 +17.38
Bâloise N 153.5 154 +19.64
Barry Callebaut N 1392 1397 +11.71
Basilea Pharma N 79 79.85 +8.07
BB Biotech N 60.4 60.15 +9.61
BC VD N 700 701 +8.52

BEKB/BCBE N 183.2 183.9 -0.43
Bell Food Grp N 439 442 +0.05
Bellevue Group N 20.6 20.85 +31.21
Bobst Group N 105.3 106.1 +48.72
Bucher N 347 348.75 +38.38
Burckhardt N 280.5 278.75 +4.76
Cassiopea N 33.5 34 +13.94
Cicor Tech N 50.2 48.6 +79.92
Clariant N 22.06 22.15 +25.55
Comet N 138.6 136.5 +37.91
Dormakaba Hold N 856 858.5 +13.07
EFG Intl N 7.89 7.85 +28.08
Emmi N 712 713 +15.49
EMS-Chemie N 669.5 680 +29.37
Evolva N 0.42 0.43 -42.46
Feintool Int›l N 121 120 +10.80
Fischer G. N 1119 1108 +34.17
Forbo N 1481 1482 +12.79
GAM N 14.7 14.75 +24.57
Helvetia N 542.5 544.5 -1.09
Highlight Event&Ent 15.65 15.65 +3.98
Huber&Suhner N 67.55 67.7 +19.55
Implenia N 71.5 71.55 -4.98
Intershop N 475.5 474.25 -5.08
IPS AiroPack 10.45 10.35 -12.18
Kardex N 106 108.7 +11.28
Kudelski I 15.3 15.45 -13.31
Kühne & Nagel N 169.2 169.4 +25.70
Kuros Bioscience N 12.45 12.1 -39.26
Leclanché N 2.4 2.39 -11.43
Lindt&Sprüngli N 64600 65000 +4.36
Logitech N 33.9 34.05 +33.46
Meyer Burger N 1.45 1.45 +116.41
Mikron N 6.62 6.58 +8.52
Nebag N 10.5 10.45 +3.96
OC Oerlikon N 13.8 14 +38.00
Orior N 73.85 73.65 -1.20

Panalpina N 127 125.9 -0.15
Pargesa N 79.1 79.4 +19.30
Perfect Holding N 0.03 0.03 0.00
Perrot Duval I 72.25 0.0 +45.22
PSP Property N 88.05 88.2 +0.05
Rieter N 217.3 218 +22.69
Roche I 246 245.9 +3.36
Schindler N 204 204 +14.67
Schindler PS 209.1 209.1 +16.42
Schmolz+Bick. N 0.92 0.91 +35.29
Siegfried N 273 273 +28.16
SNB N 2540 2536 +45.14
Sonova Hold N 153.2 154.6 +24.14
Straumann N 545.5 542.5 +37.23
Sulzer N 107.7 108 +2.57
Sunrise N 78.45 78.25 +17.08
Swatch Group N 73.4 74.2 +17.91
Swiss Fin&Prop N 96.5 96.95 +6.16
Swiss Prime N 87.55 87.75 +5.03
Swissquote N 33.3 32.6 +39.62
Syngenta N 447.25 445.75 +11.11
Tamedia N 149.4 149.2 -4.23
Tecan N 175.6 176.1 +10.50
Temenos N 92.4 92.3 +30.32
Tornos N 5.74 5.45 +83.38
Transocean N 7.665 8.22 -49.03
Valiant Hold N 109.7 110.2 +8.18
Valora Hold N 295 295.75 +1.98
Varia US Prop 42.05 42.25 +14.89
Vifor Pharma N 98.7 98.6 -14.09
Villars N 735 735 +38.81
Vögele Charles I 6.29 0.0 -3.08
Von Roll I 1.48 1.45 +138.70
Vontobel Hold N 62.1 62 +16.18
WiseKey N 4.36 4.12 -2.67
Ypsomed N 149.4 149.1 -19.24
Züblin Immo. N 24.75 24.95 +24.06
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Grossbritannien will nach 
dem Brexit ein zeitlich 
begrenztes Zollabkom-
men mit der Staatenge-
meinschaft abschliessen, 
um der eigenen Wirt-
schaft einen sanfteren 
Übergang zu ermöglichen.

Zollunion: 
Ein Abschied 
in Etappen

LONDON Ein teilweise veröf-
fentlichtes Strategiepapier der
britischen Regierung legt of-
fen, dass Grossbritannien nach
dem Austritt aus der Europäi-
schen Union für einen be-
grenzten Zeitraum eine enge
Verbindung zur Zollunion bei-
behalten will. Das Ziel: ein
sanfterer Übergang für die
eigene Wirtschaft.

«Ein möglicher Ansatz wäre
eine vorübergehende Zoll-
union zwischen dem Vereinig-
ten Königreich und der EU»,
heisst es in der Erklärung.
Während dieser Übergangszeit,
die mit Brüssel ausgehandelt
werden solle, würde Grossbri-
tannien sich bemühen, welt-
weit starke neue Handelsbezie-
hungen zu verhandeln.

Diese Forderung gilt jedoch
als problematisch. Bislang liegt
die Zuständigkeit für das Ver-
handeln von Handelsabkom-
men mit Drittländern einzig
bei der EU. Die EU-Kommis-
sion begrüsste die Veröffentli-
chung der Positionspapiere je-
doch und kündigte eine sorg-
fältige Prüfung an.

London hofft nach dem Bre-
xit auf neue Freihandelsverträ-
ge mit Ländern wie den USA,
China und Japan. Premiermi-
nisterin Theresa May reist En-
de August nach Tokio. sda

Gericht entscheidet 
gegen EZB-Politik
KARLSRUHE Das deutsche 
Verfassungsgericht hat 
Bedenken gegen die Geld-
schwemme der Europäischen 
Zentralbank (EZB). Die Richter 
schalten deshalb nach mehre-
ren Klagen gegen die milliar-
denschweren Käufe von 
Staatsanleihen den Europäi-
schen Gerichtshof (EuGH) ein, 
wie gestern in Karlsruhe mit-
geteilt wurde. Nach Auffas-
sung des Senats sprechen 
äusserst gewichtige Gründe 
dafür, dass die dem Anleihe-
kaufprogramm zugrunde 
liegenden Beschlüsse gegen 
das Verbot der Staatsfinanzie-
rung durch die Notenbank 
verstossen. sda

Armee soll nach 
Massengrab suchen
KABUL Die afghanische 
Armee hat nach eigenen 
Angaben das Dorf Mirsawa-
lang im Norden des Landes 
zurückerobert. Anfang August 
hatten Jihadisten der Taliban 
und des Islamischen Staats 
(IS) den Ort gemeinsam ein-
genommen. Die Dorfbewoh-
ner gehören zur Minderheit 
der schiitischen Hasara, die 
beim sunnitischen IS und den 
Taliban äusserst verhasst sind. 
Mehrere Dorfbewohner 
gaben an, dass etwa 50 
Bewohner von den Jihadisten 
erschossen oder enthauptet 
worden seien. Es wird nun 
erwartet, dass die afghani-
schen Truppen nach Massen-
gräbern suchen. Letzte Woche
waren 235 Geiseln aus dem 
Dorf freigekommen. Sie 
berichteten ebenfalls über die 
Gräueltaten. sda

Express

TEHERAN Der Iran will das
internationale Atomabkom-
men im Falle weiterer Straf-
massnahmen der USA notfalls
binnen weniger Stunden auf-
kündigen. Washington sei
«kein verlässlicher Verhand-
lungspartner» mehr, sagte der
iranische Staatschef Hassan
Rohani gestern in einer Rede
vor dem Parlament, die im
Fernsehen übertragen wurde.
Sollte Washington zur Politik
des Zwangs zurückkehren wol-

len, werde der Iran «innerhalb
eines sehr kurzen Zeitraums,
nicht binnen Wochen oder Mo-
naten, sondern binnen Stun-
den und Tagen», zur Lage vor
dem Abkommen zurückkom-
men und «stärker» sein als zu-
vor. Rohani warf der US-Regie-
rung vor, sie habe wiederholt
nicht nur gegen ihre Zusagen
zum Atomabkommen, sondern
auch gegen andere internatio-
nale Vereinbarungen verstos-
sen. Sein Land wolle Teil des

Abkommens bleiben, führte
Rohani weiter aus. Und das  sei
«nicht die einzige Option».

Das Wiener Atomabkommen
vom Dezember 2015 hatten die
fünf UNO-Vetomächte und
Deutschland mit dem Iran ge-
schlossen. Es verpflichtet Te-
heran, seine Urananreicherung
zu zivilen Zwecken drastisch
herunterzufahren und ver-
schärfte internationale Kont-
rollen zuzulassen. Im Gegen-
zug sollen die Strafmassnah-

men gegen das Land schritt-
weise aufgehoben werden. Do-
nald Trump zeigte sich seit sei-
nem Amtsantritt als Kritiker
des Atomabkommens. Die US-
Regierung verhängte seitdem
neue Strafmassnahmen gegen
Iran. Diese wurden unter ande-
rem mit den iranischen Tests
von ballistischen Raketen be-
gründet. Das iranische Parla-
ment stockte daraufhin das
Budget für das Raketenpro-
gramm auf. sda

Iran droht, Atomabkommen zu beenden
Iran droht bei weiteren US-Sanktionen mit dem Ausstieg aus dem Atomabkommen. Das Land 
könne in Stunden zum vorherigen Zustand zurückkehren, sagte Präsident Hassan Rohani.

BAMAKO Wer die Angreifer
genau waren, ist noch immer
unklar. Dennoch brauchte
UNO-Generalsekretär António
Guterres scharfe Worte, um die
Angriffe auf die Frie-
denstruppen der Vereinten Na-
tionen zu verurteilen. In einer
Erklärung betonte er, dass An-
griffe auf UNO-Friedenstrup-
pen nach internationalem
Recht als Kriegsverbrechen
gelten könnten.

Am Montagabend hatten
mehrere Unbekannte das
Hauptquartier der UNO-Mis-
sion in Timbuktu im Norden
des Landes angegriffen, wie
eine Sprecherin der Mission,
Radhia Achouri, gestern sagte.
Dabei seien insgesamt 13 Men-
schen umgekommen. Bei
einem weiteren Angriff auf
einen UNO-Stützpunkt in Dou-

entza wurden demnach weitere
4 Menschen getötet. Die UNO
sprach umgehend von «Terror-
anschlägen».

Die gefährlichste Mission
Der Blauhelmeinsatz in Mali

ist derzeit die gefährlichste
UNO-Mission. Dort kommt es
immer wieder zu Angriffen auf
Blauhelme und malische Sol-
daten. Im Norden sind vor al-
lem die Terrororganisation al-
Qaida im muslimischen Magh-
reb (Aqmi) und andere extre-
mistische islamische Gruppen
aktiv.

Bei dem Angriff in Timbuktu
seien 5 malische Wachtposten,
1 Polizist, 1 Zivilist und 6
Angreifer getötet worden, sagte
Achouri. Demnach konnten ei-
nige der Angreifer in den Stütz-
punkt eindringen, wo sie er-

schossen wurden. Mithilfe von
Helikoptern seien weitere Tä-
ter verfolgt worden. Zudem sei-
en auch 6 Menschen verletzt
worden, 2 davon schwer, so
Achouri.

Zuvor war in dem rund 200
Kilometer südlich von Timbuk-
tu gelegenen Douentza eben-
falls ein UNO-Lager angegrif-
fen worden. Dabei kamen nach
Angaben der UNO-Mission ein
togolesischer Blauhelm, ein
malischer Soldat sowie 2 An-
greifer ums Leben.

Gut geplanter Angriff
Es habe sich um eine koordi-

nierte Attacke gehandelt: Eine
Gruppe Angreifer schoss dem-
nach auf das Lager, woraufhin
malische Soldaten das Feuer
erwiderten. Eine zweite Grup-
pe der Angreifer habe dann

einen anderen Teil des Lagers
angegriffen.

In Mali bemühen sich in der
Mission Minusma der Verein-
ten Nationen mehr als 15 000
UNO-Soldaten und Polizisten
um eine Stabilisierung des
Landes. Minusma-Befehlsha-
ber Mahamat Saleh Annadif
verurteilte die Angriffe als «ab-
scheuliche Verbrechen». «Wir
müssen unsere Kräfte ver-
einen, um diejenigen, die für
diese Terrorakte verantwort-
lich sind, zu identifizieren und
festzunehmen.»

Auch in Malis Nachbarlän-
dern sind extremistische Isla-
misten aktiv. Erst am Sonntag-
abend griffen Unbekannte ein
Restaurant in der Hauptstadt
von Burkina Faso an. Dabei
starben in Ouagadougou 18
Menschen. sda

Angriff auf UNO-Friedenstruppen
17 Menschen sind gestern bei Angriffen von Islamisten auf die UNO-Friedenstruppen in 
Mali getötet worden. Die Urheber der koordinierten Attacken sind bisher noch nicht bekannt

BERLIN Es war ein Schock mit
Ansage. Die schon länger tau-
melnde Fluggesellschaft Air
Berlin hat gestern einen Insol-
venzantrag gestellt. Der Flug-
betrieb geht aber dank staatli-
cher Hilfen vorerst weiter. Ver-
handlungen über einen Ver-
kauf von Unternehmensteilen
unter anderem an die Lufthan-
sa sind offenbar weit gediehen.

Air Berlin fliegt seit Jahren
in den tiefroten Zahlen, nur im
Jahr 2012 gab es einen Minige-
winn. 2016 lag der Verlust bei
780 Millionen Euro (890 Millio-
nen Franken). Seit 2012 ist Eti-
had aus Abu Dhabi mit 29,2
Prozent Grossaktionär. Die
Golffluglinie hielt die Tochter
mit Geldspritzen in der Luft.
Nun haben die Araber den
Hahn zugedreht, wie Air Berlin
mitteilte. Damit bestehe «keine
positive Fortführungsperspek-
tive mehr». Es blieb nur noch
der Gang zum Amtsgericht
Berlin-Charlottenburg.

Sicherheit für drei Monate
Eigentlich müsste die Flug-

gesellschaft den Flugbetrieb
einstellen. Doch die Bundesre-
gierung gewährt über die staat-
liche Kreditanstalt für Wieder-
aufbau einen Überbrückungs-
kredit von 150 Millionen Euro.
So kann der Flugbetrieb in vol-
lem Umfang für etwa drei Mo-
nate weitergehen. Alle Flugplä-

ne bleiben gültig, ebenso die
gebuchten Tickets. Alle Flüge
sind auch weiter buchbar. An-
sonsten wären Zehntausende
Reisende und Urlauber irgend-
wo auf der Welt mitten im
Sommer gestrandet. Solche Bil-
der vermeidet eine Regierung
gern, erst recht knapp sechs
Wochen vor der Bundestags-
wahl.

Es gibt zurzeit Verhandlun-
gen mit der Lufthansa und
einer weiteren ungenannten

Fluglinie zur Übernahme von
Unternehmensteilen. Die Ge-
spräche seien «weit fortge-
schritten», erklärte das Bun-
deswirtschaftsministerium.

Wichtige Entscheide 
Entscheidungen könnten in

den nächsten Wochen «finali-
siert» werden. Die Lufthansa
selbst will die Gespräche «zu
einem schnellen und positiven
Ergebnis führen». Die grösste
deutsche Fluggesellschaft hat-

te mehrfach Interesse an
einem Einstieg beim einstigen
Rivalen signalisiert, ohne aber
den Schuldenberg von über 1
Milliarde Euro übernehmen zu
wollen. Dass Air Berlin den Ge-
schäftsbetrieb vorerst auf-
rechterhalten kann, ist auch
für die Kranichlinie relevant.
38 von Air Berlin geleaste Ma-
schinen fliegen derzeit für die
Lufthansa-Töchter Eurowings
und Austrian Airlines.

Politik und Gewerkschaften

sorgen sich nun um die rund
8400 Beschäftigten bei Air Ber-
lin, die meisten davon an den
Drehkreuzen Berlin und Düs-
seldorf. Wie viele im Lufthan-
sa-Konzern oder anderswo
unterkommen, ist unklar.

Der Chef der Pilotenvereini-
gung Cockpit, Ilja Schulz, ver-
wies auf den wachsenden Flug-
betrieb in Deutschland und
setzt darauf, dass die deut-
schen Arbeitsstellen erhalten
werden können. Skeptischer ist

Christine Behle vom Bundes-
vorstand der Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi.

Sorge um Arbeitsplätze
«Wir haben grosse Sorge um

die Arbeitsplätze der Beschäf-
tigten.» Der Erhalt der Stellen
müsse oberste Priorität haben.
Auch Berlins Arbeitssenatorin
Elke Breitenbach (Linke) be-
fürchtet, dass ein Teil der
Arbeitsplätze nun wegfallen
könnte.

Air Berlin befindet sich
schon länger im Dauerkrisen-
modus, doch erst 2017 haben
auch die Passagiere dies in
grösserem Umfang zu spüren
bekommen.

Mallorca gestrichen
Der Wechsel des Boden-

dienstleisters führte zum Kof-
ferchaos in Berlin, dann fielen
immer mehr Flüge aus. Vor-
standschef Thomas Winkel-
mann, der vierte seit 2011, bat
öffentlich um Entschuldigung.
Im Frühjahr stellte Air Berlin
ihre Flüge nach Mallorca ein,
es war ein Symbol für den Nie-
dergang. Die Flüge auf die Fe-
rieninsel hatten die 1978 ge-
gründete Fluggesellschaft
gross gemacht.

Das Mallorca-Geschäft be-
sorgt nun die österreichische
Air-Berlin-Tochter Niki, die
von Etihad ganz übernommen
werden soll. Für Niki wurde
kein Insolvenzantrag gestellt.

Die deutsche Fluggesellschaft Air Berlin hat einen Insolvenzantrag gestellt. Der Grossaktionär Etihad hatte zuvor die 
Geduld verloren und den Geldhahn zugedreht. Dennoch läuft der Flugbetrieb vorerst mit staatlicher Unterstützung weiter.

Stefan Uhlmann

Die Air Berlin ist pleite

Die markante Heckflosse von Air Berlin wird auf den Flughäfen noch mindestens drei Monate zu sehen sein. Bild Keystone



SCHMITTEN: zu vermieten
schöne subventionierte

4 ½-Zimmer-Wohnung
nur 5 Minuten vom Zentrum. 

Ideal für Familien oder Rentner. 
Wohnküche, Balkon, helle Zim-

mer, Keller und Aussenparkplatz. 
Günstiger Mietzins! Bezug nach 

Vereinbarung. Sie erreichen 
mich unter: 079 671 02 75.

In Schmitten  
helle, subventionierte

2 ½-Zimmer-Attikawohnung
in einem ruhigen, sonnigen 
Quartier nur 5 Fussminuten 

vom Zentrum entfernt.  
Die Wohnung ist rollstuhlgän-
gig, hat eine Terrasse gegen  
Süden, ist mit Parkett und 

Laminat ausgestattet, hat einen 
Lift und ist ab 1. Oktober 2017 

bezugsbereit.  
Sehr interessanter Mietzins. 

Gerne erteilen wir Ihnen  
Auskunft unter 026 412 11 22

Glückwünsche    

Glückwünsche    Glückwünsche    

Liebe Mama
HURRA, HURRA, du wirst heute 90

Jahr!
Bleib wie du bist zu jeder Stund`,

vor allem aber - bleib noch lang ge-
sund!

Wir wünschen dir zu deinem Feste:
Gesundheit, Glück und nur das Be-

ste!
 

Deine Kinder, Grosskinder und Ur-
grosskinder

Wer Anna zu diesem Ehrentag gratu-
lieren möchte,

ist ab 14:00 Uhr in der Buvette des
Fussballclubs

in Tafers herzlich dazu eingeladen.

Liebe Mama 
HURRA, HURRA,  

du wirst heute 90 Jahr! 

Bleib, wie du bist zu jeder Stund, 
vor allem aber – bleib  

noch lang gesund! 
Wir wünschen dir zu deinem Feste:  

Gesundheit, Glück und  
nur das Beste! 

Deine Kinder, Grosskinder und 
Urgrosskinder

Wer Anna zu diesem Ehrentag 
gratulieren möchte,  

ist ab 14.00 Uhr in der Buvette  
des Fussballclubs in Tafers  
herzlich dazu eingeladen.

Möchten auch Sie
jemandem zum  
Geburtstag, zur 
Hochzeit, zur be-
standenen Prüfung 
oder zu einem  
anderen Anlass
gratulieren?

Grösse und Preise:
50 x 75 mm CHF 75.–
115 x 75 mm CHF 150.–
50 x 110 mm CHF 112.50
50 x 150 mm CHF 150.–

Melden Sie sich bei uns.
Gerne beraten wir Sie auch!

Inserateaufgabe
Freiburger Nachrichten AG
Telefon 026 347 30 01
fn.verlag@freiburger-nachrichten.ch

Filiale Murten
Telefon 026 672 34 40
fn.murten@freiburger-nachrichten.ch

Inserateschluss:
2 Tage vor Erscheinung  
bis um 11.00 Uhr
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École professionnelle Santé – Social
Berufsfachschule Soziales –
Gesundheit

Rte de Grangeneuve 4
1725 Posieux
T +41 26 305 56 27
F +41 26 305 56 04
www.essg.ch

SCHULJAHR 2017 / 2018

Die Lernenden sind verpflichtet, den beruflichen Unterricht, gemäss dem von der
Berufsfachschule erstellten Stunden-plan, zu besuchen, und zwar auch dann, wenn der
Lehrvertrag noch nicht genehmigt ist.

Einschreibungen für Lernende im 1. Lehrjahr
Die Lernenden im 1. Lehrjahr der nachstehenden Berufe, begeben sich in die Aula Paul
Bourqui im Gebäude R des Land-wirtschaftlichen Institut des Kantons Freiburg, Rte de
Grangeneuve 31, 1725 Posieux.

Fachperson Gesundheit – FaGe Donnerstag, 24. August 2017, 08.00 Uhr
(Grundbildung) Aula Paul Bourqui, Gebäude R,
Deutscher Muttersprache Grangeneuve

Fachperson Betreuung – FaBe Donnerstag, 24. August 2017, 08.00 Uhr
(Grundbildung) Aula Paul Bourqui, Gebäude R,
Deutscher Muttersprache Grangeneuve

Assistant socio-éducatif / Jeudi 24 août 2017, à 9h15,
Assistante socio-éducative – ASE Aula Paul Bourqui, Bâtiment R,
(duale initiale et raccourcie) Grangeneuve
Langue française

Assistant-e en soins Vendredi 25 août 2017, à 8h00,
en santé communautaire - ASSC Aula Paul Bourqui, Bâtiment R,
(école-stage, duale initiale, raccourcie) Grangeneuve
Langue française

Aide en soins et accompagnement Jeudi 24 août 2017, à 9h15,
AFP - ASA Aula Paul Bourqui, Bâtiment R,
Langue française Grangeneuve

Für alle anderen Lernenden: Der Schulkalender ist auf der Homepage der Schule
ersichtlich: www.essg.ch

Die Schulbücher werden in der 1. Schulwoche verteilt.

Auskünfte erteilt die Schulverwaltung ab dem 7. August 2017.

Diese Mitteilung gilt als Einberufung, persönliche Aufgebote werden nicht versendet.

SC Düdingen
FKB-Stadion Birchhölzli
Mi., 16.8., 20.00 Uhr, 1. Liga
Düdingen - Thun Berner  
Oberland II

 Restaurant Planet EDELWEISS, Mariahilf

Matchsponsor:
Baeriswyl AG effiziente Gebäudehüllen, Düdingen

www.scduedingen.ch

FC Ueberstorf
Mi., 16.8., von 18.30 bis ca. 22.00 Uhr
Mondo-Sport Cup / Junioren B

Fussball

Basketball

Badminton

Eishockey

Unihockey

Volleyball

Tennis

Die nächste Sonderbeilage zum Thema «Grossfreiburg» 
erscheint am 20. September 2017. Der ideale Platz für Ihr Inserat!

Inserateschluss: 7 Tage vor Erscheinung

Freiburger Nachrichten AG
Bahnhofplatz 5, 1701 Freiburg
Tel. 026 347 30 01, Fax 026 347 30 19
inserate@freiburger-nachrichten.ch

Filiale Murten
Irisweg 12 , 3280 Murten
Tel. 026 672 34 40, Fax 026 672 34 49
fn.murten@freiburger-nachrichten.ch

Diverses

Immobilien

1

Online 
Immobilien

freiburger-nachrichten.ch

Die Freiburger Nachrichten verschenken ihren Leserinnen und Lesern Tickets für das 
Openair-Kino Freiburg 2017. Die Tickets können jeweils am Tag der gewünschten Vor-
stellung direkt bei der Freiburger Nachrichten AG, Bahnhofplatz 5, 1701 Freiburg, im 4. 
Stock abgeholt werden (solange Vorrat). Der Schalter ist von 8.00 –12.00 Uhr und von 
13.30 – 17.00 Uhr geöffnet. Tickets für die Vorstellungen vom Samstag oder Sonntag 
können am Freitag abgeholt werden.

KINOS in Freiburg
     

 

 

OPEN AIR CINE Freiburg
PATIENTS
Mi. 21.15, F/ (ab 10/14 J)    

LA LA LAND
Do. 21.15, F/ ( ab 0/12 J) 

DEMAIN TOUT COMMENCE
Fr. 21.15, F/d (ab 8/10 J)   
Abendkasse beim Open Air Kino und Movie Bar ab 
20.00 Uhr geöffnet. Infos: www.openaircine.ch   

Freiburg
www.cinemotion.ch

A VOIX HAUTE F/ (ab 6/12 J)
18.10 + So. 11.10 - ohne Pause 

AVA F/ (ab 14/16 J)
20.30 + Sa./So. 15.30  

DIE GÖTTLICHE ORDNUNG (ab 12/12 J)
D/f 20.40
F/ Sa./So. 14.00  

LOLA PATER F/ (ab 16/16 J)
18.25 + So. 11.00 - ohne Pause  

ON THE MILKY ROAD OV/d/f (ab 16/16 J)
18.00, letzte Tage  

THE PARTY E/d/f (ab 12/12 J)
20.50 + Sa./So. 16.10 + So. 11.20  

INVERSION (Un vent de liberté) OV/f (ab 10/12 J)
Sa./So. 16.20, letzte Tage  

UNERHÖRT JENISCH OV/d/f (ab 6/10 J)
Sa./So. 14.00 - ohne Pause, letzte Tage  

Rex 1-2-3 026 347 31 50
www.cinemotion.ch

Gesunde Beine sind 
nicht selbstverständlich. 
Schenken Sie neue Be-
wegungsfreiheit.

Benita (4) hat verkrümmte Beine. 
Ihre Spende hilft Kindern, auf-
recht durchs Leben zu gehen.

Online-Spende auf
www.cbmswiss.ch

Jeder 
Franken 

hilft

blutspende.ch
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SPENDE BLUT
RETTE LEBEN
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CARACAS  Venezuelas Staats-
chef Nicolás Maduro hat als
Antwort auf die Drohungen
von US-Präsident Donald
Trump ein grosses landeswei-
tes Militärmanöver angeord-
net. «Der Boden Venezuelas ist
heilig und sollte niemals von
den Stiefeln der imperialisti-
schen Yankees berührt wer-
den», rief Maduro vor Tausen-
den Anhängern in Caracas bei
einer Kundgebung gegen
Trump.

Die Grossübung mit Zehn-
tausenden Soldaten und Zivi-
listen soll am 26. und 27. Au-
gust stattfinden. Trump hatte
zuletzt eine «militärische Op-
tion» nicht ausgeschlossen,
seither hat sich der Ton im
Land deutlich verschärft.

Allianz gegen Trump
Letztlich könnte Trump mit

seiner Aussage – «Wir haben
viele Optionen für Venezuela,
einschliesslich einer militäri-
schen, falls nötig» – Maduro
gestärkt haben. Nachdem der
diplomatische Druck auf Ma-
duro in Südamerika immer
grösser geworden war, bildete
sich nun eine Allianz gegen
Trump.

Die USA haben in vielen
Konflikten im «Hinterhof» ge-
rade zu Zeiten des Ost-West-
Konflikts eine fragwürdige Rol-
le gespielt. Neue US-Militär-

interventionen werden vehe-
ment abgelehnt. Kritik kommt
auch von Regierungen, die auf
Konfrontationskurs mit Madu-
ro gegangen sind.

In sozialen Medien in Vene-
zuela wurden Oppositionspoli-
tiker, die sich nicht eindeutig

von Trump distanzieren, zu
Verrätern erklärt. Auslöser des
Konflikts sind der Umbau des
Staates durch Maduro und die
Repression: Mehrere oppositio-
nelle Bürgermeister wurden
abgesetzt, ebenso die General-
staatsanwältin Luisa Ortega.

Die US-Regierung nennt Ma-
duro einen «Diktator», gegen
ihn und über 20 weitere Funk-
tionäre wurden Sanktionen
verhängt. US-Vizepräsident
Mike Pence war auf seiner
Südamerikareise bemüht, Ve-
nezuela zu isolieren, ohne aber
das Säbelrasseln zu wiederho-
len. Zugleich machte er klar:
«Wir werden nicht akzeptieren,

dass eine Diktatur in der Hemi-
sphäre entsteht.»

Umgestaltung des Staates
Nach einer von Betrugsvor-

würfen überschatteten Wahl
waren 545 Mitglieder einer Ver-
fassungsgebenden Versamm-
lung eingesetzt worden, die als
übergeordnetes Staatsorgan
das von der Opposition domi-
nierte Parlament entmachtet
hat. Damit ist die Gewaltentei-
lung aufgehoben.

In dieser von Maduro initi-
ierten «Volksversammlung»
sitzen fast nur linientreue An-
hänger, auch sein Sohn, der
wüste Drohungen gegen
Trump ausstiess und mit
einem Sturm auf das Weisse
Haus in Washington drohte.

Trotz aller Differenzen sind
die USA grösster Abnehmer
von Erdöl aus Venezuela, dem
Land mit den grössten Reser-
ven der Welt. Daher ist Maduro
bei aller Rhetorik auf Trump
angewiesen, um eine bereits
im Oktober drohende Staats-
pleite abzuwenden.

Er bat sogar um ein Telefo-
nat mit Trump. Trump lehnte
das ab, er will erst mit Maduro
reden, wenn «die Demokratie
in diesem Land wiederherge-
stellt ist».

Schon in der Vergangenheit
hatte Maduro angebliche In-
vasionspläne der Vereinigten

Staaten beschworen, um sei-
nen Rückhalt zu stärken – eine
reale Kriegsgefahr besteht
nicht, aber ein grosser Verlie-
rer könnte die von den USA
unterstützte Opposition im
Land sein, die zuletzt kaum
noch auf den Strassen protes-
tiert hat.

Bei der Kundgebung Madu-
ros mit Anhängern der Sozia-
listen rief die Menge: «Yankee,
go home!» Maduro betonte:
«Venezuela hat keine Angst,
das ist das Land der Befreier.»
Eine Anspielung auf Simón Bo-
lívar, den Befreier von der spa-
nischen Kolonialmacht.

Haft von bis zu 25 Jahren
«Das Imperium hatte das

Scheitern seiner in Venezuela
agierenden Kräfte nicht erwar-
tet», sagte er mit Blick auf die
Konsolidierung seiner Macht.
Er droht Politikern der Opposi-
tion mit Haftstrafen von bis zu
25 Jahren wegen der Toten bei
den Protesten, die wohl meist
Opfer der Regierungskräfte
sind. Venezuelas Präsident hat
der Verfassungsgebenden Ver-
sammlung ein solches Gesetz
vorgeschlagen, das sie nun ab-
segnen soll. Angesichts der
dramatischen Krise – es fehlen
überall Lebensmittel und Me-
dizin – und der Gewalt haben
zuletzt Zehntausende Men-
schen das Land verlassen. sda

Maduro lässt die Panzer vorfahren
Mit antiimperialistischer Rhetorik und einem landesweiten Militärmanöver macht sich der venezolanische 
Machthaber Nicolás Maduro die Drohungen der USA, allenfalls militärisch gegen das Land vorzugehen, zunutze.

Panzer auf den Strassen der venezolanischen Hauptstadt Caracas. Bild key

«Wir werden 
nicht akzeptieren, 
dass in unserer 
Hemisphäre eine 
Diktatur entsteht.»
Mike Pence
US-Vizepräsident

RIAD/SYDNEY Manal al-Sharif
hat zwei Leben: Das eine vor
dem 19. Mai 2011, das andere
danach. An jenem Tag tat die
damals 32-jährige saudiarabi-
sche Frau etwas, das in der
westlichen Welt keine Nach-
richt wert wäre: Sie fuhr Auto.
«An dem Tag war es einfach
ein simpler Akt des Wider-
stands», erinnerte sich Sharif,
die heute in Sydney lebt, im
Gespräch mit dem australi-
schen Sender SBS.

Revolution auf Youtube
Der Akt des Widerstands

wurde zur Revolution – denn
Manal al-Sharif liess sich wäh-
rend der Autofahrt filmen und
interviewen und lud das Video
im Anschluss auf Youtube, wo
es innerhalb nur eines Tages
700 000 Menschen anschau-
ten. Im Video sprach sie darü-
ber, warum Frauen das Recht
haben sollten, Auto zu fahren,
und warum dies sogar essen-
ziell wichtig sei. «Was soll eine
Frau während eines Notfalls
tun?», fragte sie im Video.
«Falls – Gott bewahre – ihr
Ehemann bei ihr ist und einen
Herzinfarkt oder so etwas hat.»

Saudiarabien ist noch immer
das einzige Land der Erde, das
Frauen das Autofahren verbie-
tet. Auch das sonstige Leben
der saudischen Frauen ist von
Männern beeinflusst: Um zu
reisen, zu arbeiten, zu studie-
ren oder zu heiraten, brauchen
sie die Einwilligung eines
männlichen Vormundes – im
Normalfall der Vater, ein Bru-
der oder Verwandter. Auch Ma-
nal al-Sharif wuchs in einem

strengen Haushalt auf. Sie
selbst nennt ihn gar «extremis-
tisch». Mit 21 Jahren hörte sie
erstmals Musik – ein Lied der
Backstreet Boys. Ihr Bruder
war dafür verantwortlich. «Es
gibt Leute, die immun sind
gegen die Gehirnwäsche unse-
rer Gesellschaft», sagte sie. Ihr
Bruder sei einer davon. Musik
werde in Saudiarabien als «La-
va aus dem Höllenfeuer» be-
trachtet, die man in seine Oh-
ren schütte. Im konservativen
und streng religiösen Saudiara-

bien war dann auch die Reak-
tion auf ihr Youtube-Video ext-
rem. «Ich bekam Morddrohun-
gen, man drohte mir, mich zu
vergewaltigen», sagte Manal al-
Sharif. Manche Leute seien so-
gar zu ihr ins Büro gekommen
und hätten sie beschimpft.
Sharif arbeitete damals als
Computeringenieurin.

Doch die saudische Frau war
nicht kleinzukriegen. Drei Ta-
ge später fuhr sie erneut Auto –
dieses Mal zusammen mit
ihrem Bruder. Sie wurde von

der Polizei gestoppt und fest-
genommen, wieder freigelas-
sen und wenig später erneut
verhaftet. Amnesty Internatio-
nal schaltete sich einund
nannte Sharif eine «politische
Gefangene». Als ihr Bruder ih-
re Entlassungspapiere unter-
zeichnete, kam sie nach neun
Tagen schliesslich frei. «Mein
Problem ist nicht so sehr, dass
ich nicht Auto fahren darf, son-
dern dass ich als das Eigentum
von Männern betrachtet wer-
de, mit einem Stück Papier, das

mich von einem Mann zum
nächsten überträgt», sagte Sha-
rif. Das mache sie und die an-
deren 9 Millionen Frauen in
Saudiarabien zu Sklavinnen.

Kind zurückgelassen
Nach der Autofahrt musste

Sharif auf viel verzichten: Sie
hat ihr Land verlassen, fen
Arbeitsplatz verloren und
ihren Sohn aus erster Ehe bei
der Familie ihres geschiedenen
Mannes zurückgelassen. Inzwi-
schen lebt sie mit einem neuen
Partner und ihrem zweiten
Sohn in Sydney, ihren älteren
Sohn kann sie nur ab und zu
besuchen. 

Doch ihr Kampf für die Frei-
heit der saudischen Frauen
geht weiter. Sie hat ein Buch
veröffentlicht und reist welt-
weit herum, um auf die Situa-
tion in ihrem Heimatland auf-
merksam zu machen und
einen Wandel anzustossen.
Denn sie tue dies alles nicht,
weil sie ihr Land hasse, ganz
im Gegenteil. «Ich liebe mein
Land», sagte die Aktivistin be-
reits während eines Ted-Talks
2013, der von eineinhalb Mil-
lionen Menschen angeschaut
worden ist. «Ich glaube aber,
dass eine Gesellschaft nicht
frei ist, bevor nicht die Frauen
dieser Gesellschaft frei sind.»

Nur weil sich Manal al-Sharif in Saudiarabien das Recht herausnahm, ein Auto zu steuern, musste sie das Land verlassen. Sie 
bezeichnet die saudischen Frauen als Sklavinnen und setzt sich weiterhin für Reformen in dem erzkonservatien Land ein. 

Barbara Barkhausen

Eine Autofahrt in die Freiheit

Frauen, die in Saudiarabien Auto fahren, machen sich strafbar und werden massiv bedroht. Bild Keystone

Manal al-Sharif. Bild zvg

«Es gibt Leute, die 
immun sind gegen 
die Gehirnwäsche.»
Manal al-Sharif
Menschenrechtsaktivistin

ANKARA    In der Türkei hat
die Polizei bei mehreren Raz-
zien 33 mutmassliche Putsch-
helfer festgenommen. Es hand-
le sich um Mitarbeiter des For-
schungsinstituts Tubitak, be-
richtete die staatliche Nach-
richtenagentur Anadolu ges-
tern. Sie stünden in Verdacht,
den verschlüsselten Mes-
sagingdienst Bylock verwendet
zu haben.
Nach Darstellung der Regie-
rung wurde dieser auch von
Anhängern des im US-Exil le-
benden Predigers Fethullah
Gülen eingesetzt. Die Regie-
rung in Ankara wirft Gülen vor,
hinter dem Putschversuch im
vergangenen Jahr zu stehen.
Gülen weist dies zurück.
Neben den Tubitak-Mitarbei-
tern wurden laut Sicherheits-
kreisen 30 Menschen wegen
mutmasslicher Verbindungen
zur verbotenen Kurdischen
Arbeiterpartei (PKK) in der
Provinz Sirnak festgenommen.

Seit dem gescheiterten Mili-
tärputsch sind rund 150 000
Menschen entlassen worden.
Zudem wurden mehr als
50 000 Personen festgenom-
men, die im Verdacht stehen,
mit den Putschisten zusam-
mengearbeitet zu haben. sda

Die Nutzung des Mes-
sagingdienstes Bylock 
genügt, um in der Türkei 
verhaftet zu werden.

Forscher 
verhaftet wegen 
Messagingdienst
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Bühnimatta 40  www.futec-it.ch
1716 Plaffeien    026 419 07 57

Offzieller Swisscom Partner und regionaler Ansprechpartner
für Informatik, Design und Telekommunikation

Flugverkehr

Swiss schickt ihre Jumbolinos in Rente
ZÜRICH Die Swiss hat gestern am Flughafen 
Zürich das letzte Exemplar ihres Kurzstre-
ckenfliegers Avro RJ, besser bekannt unter 
dem Spitznamen Jumbolino, verabschiedet. 
Mit dem Akt wurde das Flugzeug nach über 

15 Jahren im Dienst der Swiss offiziell aus 
dem Flugbetrieb genommen. Die Maschinen 
werden durch die brandneuen Mittelstre-
ckenjets C-Series des kanadischen Herstellers 
Bombardier ersetzt. sda/Bild Keystone

FREETOWN Nach dem gewalti-
gen Erdrutsch nahe der Haupt-
stadt Freetown des westafrika-
nischen Staates Sierra Leone
werden die Rettungsarbeiten
weiter von Überschwemmun-
gen beeinträchtigt. Noch im-
mer würden Tote und Verletzte
geborgen, teilte gestern ein
Sprecher des Roten Kreuzes
mit. Viele der Opfer sind gräss-
lich verstümmelt. 

Die exakte Opferzahl ist an-
gesichts der weiterhin unkla-
ren Situation nicht bekannt.
Das Gesundheitsministerium
Sierra Leones sprach von bis zu
500 Toten. Örtliche Medien be-
richteten von über 350 Toten.
Darunter sind offenbar über
100 Kinder, die aus den Fluten
geborgen wurden. Die Zahlen
dürften steigen, da laut dem
Roten Kreuz noch rund 600

Personen vermisst werden. «Es
ist möglich, dass Hunderte tot
unter dem Geröll liegen», sagte
Victor Foh, Vizepräsident des
Roten Kreuzes. In über 1000
verschütteten Häusern würden
weitere Opfer befürchtet. Zu-
dem regnet es weiter.

Nur noch Schlamm übrig
Die Rettungsarbeiten im Vor-

ort Regent sind schwierig. Die
Brühe reicht den Menschen bis
zur Brust, Helfer graben mit
blossen Händen in Schlamm-
massen nach Überlebenden.
An vielen Stellen fehlt es an ge-
eignetem Räumgerät. Viele
Strassen der Hauptstadt sind
von Wassermassen überflutet,
was Bergungsarbeiten zusätz-
lich erschwert. «Mancherorts
wurden ganze Gemeinden fort-
gespült, und was übrig blieb,

ist mit Schlamm überzogen»,
erklärte Abdul Nasir. Er ist zu-
ständig für die Koordinierung
der Internationalen Rotkreuz-

und Rothalbmond-Bewegung.
Sierra Leones Staatspräsident
Ernest Bai Koroma startete
einen Hilfsappell an die inter-

nationale Gemeinschaft. Sein
Land brauche «dringend» Hil-
fe, sagte er sichtlich bewegt.

3000 verloren ihr Zuhause
Die Vereinten Nationen be-

gannen, sich mit Lebensmittel-
hilfe und medizinischer Be-
treuung an den Rettungsarbei-
ten zu beteiligen. Die EU sowie
die britische und die israeli-
sche Regierung sagten ihre
Unterstützung zu.

Die Regierung Sierra Leones
richtete derweil ein Notfall-
zentrum ein. In der Hauptstadt
sollten Registrierungszentren
als Anlaufstelle für die rund
3000 obdachlos gewordenen
Menschen eingerichtet wer-
den. Das Rote Kreuz äusserte
die Befürchtung, dass Seuchen
wie Cholera und Typhus aus-
brechen könnten. sda

Dramatische Szenen im Schlamm
Mit blossen Händen versuchen Helfer nach den fatalen Überschwemmungen in Sierra Leone Geröll 
wegzuschaffen. Die Zahl der Todesopfer steigt weiter an. Die EU hat ihre Unterstützung zugesagt.

Schwierige Arbeit: Helfer suchen nach Überlebenden. Bild Keystone

Ex-Moderatorin
im Mutterglück

ZÜRICH Model Alena Gerber 
(27) ist zum ersten Mal Mutter 
geworden. «Wir freuen uns 
über unseren Startschuss als 
Familie und geniessen jeden 
einzelnen Moment mit unse-
rem wundervollen Schatz, 
und alles andere behalten wir 
für uns», teilte Gerber via 
Instagram mit. Der Name des 
Mädchens ist noch geheim. 
Wie die Ex-«Street Para-
de»-Moderatorin sagte, ist 
sie überglücklich. sda

Sie liebt Hotdogs 
– und steht dazu

LOS ANGELES Bei den Dreh-
arbeiten zu «Ocean’s Eight» 
haben US-Schauspielerin 
Sandra Bullock und Sängerin 
Rihanna ihre gemeinsame 
Liebe für Hotdogs entdeckt. 
Letztere erzählt gerne davon: 
«Es ist wichtig, dass junge 
Mädels wissen, dass es okay 
ist, zu essen, was sie wollen», 
sagte die 29-Jährige dem bri-
tischen «Grazia»-Magazin. Sie 
liebe Fast Food, «und man 
wird nie hören, wie ich mich 
dafür entschuldige». sda

Mit 30 Koffern
nach Ibiza

LOS ANGELES Wenn Hotel-
erbin und Luxus-DJane Paris 
Hilton nach Ibiza fliegt, dann 
ganz sicher nicht allein. 30 
Koffer soll sie gemäss Gerüch-
ten in ihrem Privatjet mit-
schleppen. Das ist eine 
beachtliche Anzahl. Allerdings 
nichts gegen die über 5000 
Handtaschen, die sich laut 
Gala.de im Besitz der 36-Jäh-
rigen befinden. sda/Bilder key

Leute

YVERDON-LES-BAINS  Zum
ersten Mal seit Anfang Januar
sind in der Schweiz zwei Tiere
an der Vogelgrippe verendet.
Die zwei jungen Höckerschwä-
ne wurden am Donnerstag am
Neuenburgersee bei Yverdon-
les-Bains tot aufgefunden, teil-
ten die Behörden mit. Die To-
desursache ist gemäss Labor-
befund das Vogelgrippevirus
H5N8. Der Bund klärt mit den
kantonalen Behörden nun ab,
ob es weitere Fälle gibt. sda

Vogelgrippe:
2 Schwäne tot

ZÜRICH  Nichts mehr zu la-
chen: Das Zürcher Bezirksge-
richt hat gestern den Clown
David Larible wegen eines
Übergriffs auf ein 14-jähriges
Mädchen verurteilt. Er wurde
mit einer bedingten Geldstrafe
bestraft und darf die Schweiz
fünf Jahre lang nicht mehr be-
treten. Sein Anwalt meldete
noch im Gerichtssaal Berufung
an. Bei der Bemessung der
Strafe folgte das Gericht voll-
umfänglich der Staatsanwalt-
schaft: Der auf der ganzen Welt
bekannte Clown wurde zu 160 
Tagessätzen zu jeweils 120 Fran-
ken verurteilt wegen sexueller 
Handlungen mit einem Kind. 
Auch beim Landesverweis war 
das Gericht gleicher Meinung 
wie die Anklage. Es handle sich 
zwar um ein klassisches Vierau-
gendelikt, sagte der Richter in 
der Begründung. Man habe 
dem Mädchen aber klar mehr 
geglaubt als dem Beschuldig-
ten. Die Aussagen des Mäd-
chens seien überzeugend und 
widerspruchsfrei. Zudem habe 
sich die 14-Jährige sehr ge-
schämt, über die Küsse zu re-
den, was ebenfalls glaubhaft sei.

Übergriff im Hotelzimmer
Larible muss dem Mädchen

knapp 1500 Franken Schaden-
ersatz und 2000 Franken Ge-
nugtuung zahlen. Ebenfalls zu
seinen Lasten gehen die Kos-
ten für die Psychotherapie,
welche das Mädchen absol-
viert. Es leidet heute unter
Angstzuständen und Schlafstö-
rungen. Gemäss Urteil hat er
das Mädchen in einem Hotel-
zimmer beim Zürcher Haupt-
bahnhof dreimal mit Zunge ge-
küsst und es gestreichelt. Es
wollte eigentlich nur ein Buch
über Clownskunst bei ihm ho-
len, weil es selber Artistin wer-
den will. Kennen gelernt hat-
ten sich die beiden, weil er sie
bei einer Vorführung zu sich in
die Manege gerufen hatte. sda

Das Bezirksgericht Zürich 
sprach den weltbekann-
ten Zirkusclown David 
Larible wegen sexueller 
Handlungen mit einer 
Minderjährigen schuldig.

14-Jährige 
geküsst: Clown 
verurteilt

FUNCHAL  Bei einem Unglück
während des religiösen Festi-
vals «Senhora do Monte» sind
auf der portugiesischen Insel
Madeira zwölf Menschen ums
Leben gekommen. Nach Anga-
ben der örtlichen Behörden
war eine 200 Jahre alte Eiche
vor einer Kirche in der Haupt-
stadt Funchal umgestürzt. sda

Gläubige von 
Eiche erschlagen


